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M 153. Brsinbeitg, Freitag, den 5. Jrrtt. 1903.

Das Ergebnis der Stichwahlen stand kaum
fest, als in einem Teil der bürgerlichen Presse die
Frage angeschnitten wurde, ob die sozialdemokra¬
tische Partei entschlossen sein werde, den Anspruch
auf die Besetzung des ersten Vizepräsidentenpostens
im Reichstage aus ihren Reihen zu erheben. Der
großer Eifer, den einige Blätter auf der bürgerlichen
Seite an den Tag legten, der Sozialdemokratie mit
einem Präsentierteller entgegenzugehen, könnte viel¬
leicht die irrige Meinung entstehen lassen, als ob
nur ein Teil der Liberalen liberal genug sec, um den
Anspruch der Sozialdemokraten auf die Besetzung
des Postens als einen durchaus berechtigten anzu¬
erkennen. Das ist natürlich in keiner Weise der
Fall, besonders auch von der nationalliberalen
Partei wird eine Berechtigung nimmer bestritten
werden, die aus dem Stärkeverhältnis der Parteien
im neuen Reichstage ohne weiteres sich ergibt. Die
Erfahrungen der Wahlbewegung haben den Libe¬
ralen ohne Unterschied des Temperaments und des
Lederzeugs nahegelegt, sich mit der Frage zu be¬
schäftigen, ob der Erfolg der Sozialdemokratie ein
so großer gewesen wäre, wie er gewesen ist, wenn
schon seit Jahr und Tag sich zwischen den ver¬

schiedenen Gruppen des Liberalismus eine größere
Übereinstimmung herausgebildet hätte in bezug auf
die Ziele, die es zu erreichen gilt, und in bezug auf
die Mittel und Wege, auf denen diese Erreichung
möglich scheint. Einseitige Auffassung der Ziele des
Liberalismus seitens einzelner Gruppen desselben
hat das Wachstum der Sozialdemokratie nicht min¬
der gefördert wie den Fanatismus, mit dem die Ver¬
treter der Einseitigkeit Mittel und Wege wählten,
um ihren Willen durchzusetzen. Wir glauben, es ist
an der Zeit, in dieser Beziehung Wandel eintreten
zu lassen und die Entschlossenheit hierzu auch da¬
durch zu bekunden, daß der Sozialdemokratie gegen¬
über eine größere Einmütigkeit in bezug auf die
Parlamentsstrategie angestrebt wird.

Wenn dies, nachdem die Wahlen kaum beendet
sind, von einer einzelnen Gruppe des Liberalismus
als eine minderwertige Sache behandelt wird, so
kann der Verdacht entstehen, es werde angestrebt,
für den einen oder anderen Teil des Liberalismus
emett besonderen Stein im Brett der Sozialdemo¬
kratie zu erobern.

Wie zu erwarten war, hat sich auch alsbald der
bekannte Genosse Bernstein mit seiner Schreibselig¬
keit auf die neue Frage gestürzt und ist für seine
Person, wie der „Vorwärts“ festzustellen für nötig
erachtet, für nachdrückliche Erhebung jenes An¬
spruchs eingetreten. In seinem Artikel in den
„Sozialistischen Monatsheften“ fiihrt er aus, es sei
nicht einzusehen, warum „der für das Reichstags¬
präsidium Regel gewordene Gebrauch, dem Reichs¬
oberhaupt bei gewissen Anlässen einen Besuch abzu-»
statten, für die Sozialdemokratie ein Grund sein
solle, den Gegnern einen Vorwand für die Über¬
gehung der Partei bei der Zusammensetzung des
Präsidiums zu liefern.“ Durch solche Formalitäten
würden die politischen Grundsätze der Sozialdemo¬
kratie in keiner Weise berührt. Sie hätten ganz
unbestreitbar weniger auf sich, als die Treueide zu
Gunsten des Monarchen und der monarchischen Ver¬
fassung, welche in den verschiedenen Staaten Deutsch¬
lands von den Abgeordneten bei Eintritt in die
Landesvertretung geleistet werden müßten und
sozialistischerseits auch geleistet worden seien und
noch geleistet würden. „Die betreffenden Eides¬
formeln gehen in derAnerkennung der monarchischen
Regierungsform als einer gesetzlichen Tatsächlichkeit
meist,“ sagt Bernstein, „noch weit über das hinaus,
was etwa ein Pflichtbesuch beim Monarchen in dieser
Hinsicht bedeuten würde.“ Der „Vorwärts“ be¬
handelt die ganze Diskussion als „müßiges Gerede“
und sagt:

„Gegenüber den mannigfaltigen und großen
Aufgaben, welche unsere Partei aus Grund des ge¬
waltigen Stimmenergebnisses des 16. Juni im
Reichstag aus sich zu nehmen und zu lösen hat, ist
die Frage, ob sie einen Vizepräsidenten stellen soll,
von verhältnismäßig untergeordneter Bedeutung.
Diese Angelegenheit ist bekanntlich schon 1898 an

unsere Fraktion herangetreten, schon damals hatten
wir als drittstärkste Fraktion Anspruch aus die Be¬
setzung der Stelle des zweiten Vizepräsidenten, doch
wir verzichteten auf Geltendmachung des Anspruchs
angesichts des. Vorgehens der bürgeUichen Parteien,
welche an die Wahl eines der Unsengen Bedingun¬
gen knüpften, die wir zu erfüllen nicht geneigt
waren. Jedenfalls aber hat,“ so heißt es weiter,
„die kühle Beurteilung, die unsere Fraktion der
Frage damals entgegenbrachte, unsere Partei nicht
im Geringsten geschädigt und keinen der gewaltigen
Erfolge verhindert, die wir seitdem errungen haben.
Jetzt liegt ganz und gar kein Grund vor, diese Frage
weniger gelassen zu behandeln.“

Es ist vielleicht ein frommer Wunsch, zu er¬

warten, daß die bürgerlichen Parteien die Frage
mindestens ebenso kühl, wenn nicht noch kühler be¬

rechtigt aber scheint er um so mehr zu sein, je
weniger der Ausspruch Vollmars, seitdem er gefallen
ist, an Schlüssigkeit eingebüßt hat: es könne der
Sozialdemokratie nicht wohl etwas Schlimmeres zu¬
stoßen, als wenn ste zu frühzeitig zur Macht gelange.

Wenn die bürgerlichen Parteien unmittelbar
nach den Wahlen, bei denen sich die Sozialdemo¬
kratie einen neuen Zuwachs auf ihre Kosten ver¬
schafft hat, alsbald wieder dazu übergehen, in
Fragen der Behandlung der Sozialdemokratie Un¬
einigkeit und Unter- oder Übereifer zu zeigen, so
werden sie damit allerdings den Augenblick nicht
schneller herbeiführen, wo das eintreten würde, was
Vollmar meinte. Wohl aber werden sie dazu bei¬
tragen, es der Sozialdemokratie leichter zu machen,
vermittelst ihrer Wahlpropaganda weiter aus dev
Haut bon

e
Anhängern der bürgerlichen Parteien

Riemen für die Verfolgung ihrer Machtzwecke zu
schneiden.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 2. Juli.

Die Reichstagsnachwahl für Konitz-Tuchel
ist, wie schon gemeldet, auf den 10 . Juli festge¬
setzt. Nicht weniger als fünf polnische Kandi¬
daten werden bis jetzt genannt und wurden von pol¬
nischen Wählerversammlungen in Tuchel, Czersk
usw. ausgestellt, nämlich: Kulers ki - Graudenz,
Dr. med. Karasziewicz-Tuchel, Rittergutsbesitzer v.
Prondzinski-Bralewitz, Rittergutsbesitzer von Si-
korski-Gr. Chelm, Pfarrer von Wolszlegier-Pias-
kowo. — Ter erste auf der Liste ist in der Regel
der wirkliche Kandidat, das wäre also Herr Kulerski-
Graudenz.

Aus Homburg-Kusel will der „Schwab. Mer¬
kur“ aus sicherer bündlerischer Quelle erfahren ha¬
ben, der in der Stichwahl gewählte Gutsbesitzer
Stausser werde aus sein Mandat verzichten, um
dem im Wahlkreise Kaiserslautern unterlegenen
Bundesdirektor Dr. R ö si ck e ein neues Mandat
zu verschaffen. — Für die Wahl in Hamburg-
Kusel ist die Haltung der Zentrumspartei in der
Stichwahl entscheidend.

Die oberschlesischen Wahlen, so schreibt die
„Köln. Volksztg.“, haben für den ruhigen Be¬
obachter aufs Neue den Satz bestätigt, daß es un¬

möglich ist, in Oberschlesien gegen die Partei des
Katolik Wahlen zu machen. Die Zeiten, wo es mög¬
lich war, in Oberschlesien Zentrumskandidaten, die
mit dem Volke nicht in seiner Sprache reden
konnten, unbeanstandet durchzusetzen, sind allem An¬
schein nach unwiederbringlich vorbei. Im ober-
schlesischen Jndustriebezirk wird es sich in nächster
Zukunft pur darum handeln, ob Kandidaten von
der gemäßigten Richtung des Katolik mit Unter¬
stützung der deutschen Zentrumspartei oder Radikal¬
polen mit so viel demokratischer Unterstützung
siegen. Man sieht heute schon klar, daß die
Alternative so steht.“

Ein Dhnamitanschlag ist nach Meldungen
oberschlesischer Blätter gegen den Haupt¬
lehrer Magura in Przonsna im Kreise Rybnik ver¬
übt worden, der bei der Reichstagswahl lebhaft
gegen den polnischen Kandidaten Kowalcyk agitiert
hatte. In die Wohnung Maguras wurden zwei
Dynamitpatrqnen geworfen, welche explodierten
und furchtbare Verwüstungen anrichteten. Ein Teil
des Hauses wurde zerstört, Möbel wurden zer¬
trümmert und Kleidungsstücke zerrissen. Menschen
sind nicht verunglückt.

Der neugewählte polnische Reichstagsab-
geordnete Korfanty, der dem Zentrum den Wahl¬
kreis Kattowitz abgenommen hat, wollte am Mitt¬
woch in Beuthen Hochzeit feiern, wurde aber nicht
kirchlich getraut. Wie man der „Nationalztg.“ mel¬
det, erklärte ihm der Pfarrer Schirmeister, daß er

die kirchliche Trauung nur unter der Bedingung ge¬
währen könne, daß jener alles, was in dem Blatte
Korfantys, dem „Gornoslazak“, gegen die Geistlich¬
keit stand, widerrufe, und zwar nicht nur in diesem
Blatte selbst, sondern auch in mehreren Zentrums¬
blättern. Korfanty lehnte dies entschieden ab. Der
Geistliche ist zu dem Entschluß gekommen auf gründ
eines Beschlusses der Geistlichkeit der Dekanate Kat¬
towitz und Beuthen. An der betreffenden Ver¬
sammlung hat auch der Berliner Pfarrer Stephvn,
sowie der Zentrumsabgeordnete Stephan teilge¬
nommen.

Die „Nat.-Ztg.“ stellt fest, daß über die von
den Blättern gemeldete Bildung eines Syndikats
für den Eisenbahnbau in Kamerun von Garuna am
Benue nach einer geeigneten Stelle am Logone, dem
großen linken Nebenfluß des Schari, an unter¬
richteter Stelle nichts bekannt ist.

Die Frage, ob dem Gläubiger das Recht zu¬
steht, den Gerichtsvollzieher bei der
Zwangsvollstreckung in die.Wohnung des
Schuldnerszu begleiten und darin zu
verweilen, muß unbedingt bejaht werden. Die zur
Beratung des Entwurfs der Deutschen Zivilprozeß¬

ordnung niedergesetzte Jusüzkommission hat aus¬
drücklich anerkannt, daß derGläubiger befugt sei, den
Gerichtsvollzieher zu begleiten oder von einem Be¬
vollmächtigten begleiten zu lassen, und zwar aus der
Erwägung heraus, daß im Falle der Herausgabe
einer bestimmten körperlichen Sache die Anwesenheit
des Gläubigers häufig schon wegen der Feststellung
der Identität unentbehrlich ist und, wenn es sich um

Zwangsvollstreckung wegen einer Geldforderung
handelt, gleichfalls für den Gläubiger das lebhafteste
Interesse vorliegt, beim Pfändungsakte zugegen zu
sein und die Tätigkeit des Gerichtsvollziehers zu
überwachen. Keineswegs aber hat der Gläubiger,
wie Oberlandesberichtsrat Reinhard-Dresden in der
„Deutschen Juristenzeitung“ ausführt, ein unbe¬
grenztes Recht zum Betreten der Wohnung des
Schuldners. Er darf den Gerichtsvollzieher be¬
gleiten, um ihn zu überwachen und ihn mit den
nach Lage der Sache nötigen Informationen zu ver¬
sehen. Er darf aber nicht selbst Handlungen vor¬
nehmen, die sich als Ausübung der staatlichen
Zwangsgewalt darstellen. Er darf nicht selbst die
Behältnisse des Schuldners durchsuchender darf auch
nichts seine Anwesenheit zu Beleidigungen, zu Tät¬
lichkeiten und Drohungen oder zu unerlaubten
Pressionen mißbrauchen. Indem § 123 des Str.-i
G.-B. dem Schuldner diesen Schutz gegen die Ge¬
fahr des Diebstahls, der Sachbeschädigung, der Ur¬
kundenvernichtung usw. seitens des Gläubigers ge¬
währt, dürften die schutzwürdigen Jüteressen sowohl
des Gläubigers wie des Schuldners, gleichmäßig be¬
rücksichtigt sein. Zugleich ist damit die Möglichkeit
gegeben, den zahlreichen Ausschreitungen gewisser
Gläubiger, nämentkich mancher gewerbsmäßiger
Forderungsaufkäufer, einen wirksamen Riegel vor¬

zuschieben.
über die Berufsarten der Reichstagsabgeord¬

neten veröffentlichen Berliner Blätter eine statistische
Zusammenstellung. Danach sitzen im Reichstag 92
Gutsbesitzer und Landwirte gegen 112 im alten
Reichstag. Davon entfallen 41 auf die beiden kon¬
servativen Parteien. 51 Juristen sind im Reichstag
vorhanden gegen 111 im alten, ferner 30 Redak¬
teure und 20 Schriftsteller, zusammen 50 bei der
Tagespresse beschäftigte Abgeordnete gegen 40 im
alten Reichstag.— In mehreren Berliner Zeitungen
wird berechnet, daß dem Reichstag 71 adelige
Abgeordnete angehören, gegen 83 im bisherigen,
102 im Reichstage von 1893 und 126 im Reichstage
von 1890. Unter diesen 71 Adligen befinden sich
1 Herzog (Christian Kraft Fürst zu Hohenlohe-
Qehringen, Herzog von Ujest), 2 Prinzen (Prinz
SchönaichCarolath und Prinz Arenberg), 4 Fürsten,
14 Grafen, 1 Baron, 4 Freiherren. Die meisten
Adligen sitzen auf der Rechten. Die deutsch-konser¬
vative Partei zählt in ihren Reihen 35 Adlige, also
fast die Hälfte aller im Reichstage vorhandenen.
Unter den 19 Mitgliedern der deutschen Reichsparter
dagegen befinden sich nur 5 Adlige. Im Zentrum
sitzen 10 Adlige, unter den Nationalliberalen 3,
unter den 16 Polen sind nicht weniger als 12 adlig,
unter den 5 Welfen sogar 4, unter den Antisemiten
2, ebenso viele unter den Wilden und — Sozial¬
demokraten (v. Elm und v. Vollmar).

Die Vorstände der 13 preußischen Landwrrt-
schaftskammern treten am 6 . und 7. Juli in
D a n z i g zu ihrer Jahreskonferenz zusammen. Bis
jetzt sind, dem „Ges.“ zufolge, bereits einige 80
Herren angemeldet. Den Vorsitz bei den geschäft¬
lichen Beratungen führt der Vorsitzende der Zentral¬
stelle, Graf Schwerin-Löwitz. Die wichtigsten Be-?
ratungsgegenstände sind: Errichtung einer Versuchs¬
müllerei und -Bäckerei; Errichtung von Familien-
Fideikommissen (worüber Herr v. Oldenburg-
Januschau sprechen wird); Entwurf eines Reichs-
Viehseuchengesetzes und Besprechung über die Wir¬
kungen des neuen Fleischbeschaugesetzes. Zur Teil¬
nahme an den Beratungen hat der Landwirtschafts¬
minister vier Dezernenten beordert.

Politischen Boykott der Geistlichkeit kündigt
der „Orendowni k“ an. Das polnische Volk
solle sich den Einflüssen der Geistlichkeit und kirch¬
licher Faktoren in rein weltlichen Angelegenheiten
entziehen. Der „D ziennik Po znanski“ ist
mit diesem Vorschlag des „Orendownik“ durchaus
nicht einverstanden und schreibt hierüber: „Eigen¬
tümlich ist die Logik des „Orendownik“. In dem
Augenblick, wo er die Geistlichkeit von der politischen
Gemeinschaft ausschließen will, erhebt er anstatt der
volksparteilichen die nationale Standarte, die doch
alle Parteien umfaßt. Die Geistlichkeit ist unter der
polnischen Intelligenz am stärksten vertreten. Wo¬
durch will er sie ersetzen? Es ist höchst unverständig,
ein moralisch so mächtiges Element bei Seite
schieben zu wollen. Den Klerikalismus kann man

bekämpfen, aber das achtbare geistliche Element hat
bei uns doch wohl dasselbe Anrecht auf politische Ge¬
meinschaft, wie der geringe Anhang der Oren-
downik-Vvlkspartei. . . Wir, die wir die aufrichtig
nationale Standarte hochhalten, verdammen die
„nationale“ Ketzerei des „Orendownik“ und werden

unter feiner Losung keine Vertreter für den Landtag
wählen.“

In Bulgarien scheinen sich, so meldet das
Wrener „Korr.-Bureau“ aus Konstantinopel, 1 .

Mts., kriegerische Stimmungen zu
regen. Es scheint der Gedanke erwogen zu werden,
ob ein Krieg, zu dem man die Türkei herausfordern
konnte, nicht die beste Lösung der jetzigen heiklen
~9?e lvare. Es gehen hier seit einigen Tagen Ge¬
rüchte über militärische Vorbereitungen Bulgariens.
Hiesige maßgebende diplomatische Kreise sind ein-
fümmig der Meinung, daß Bulgarien alle Folgen
ernes Krieges allein zu tragen hätte und, auch
wenn es siegreich bliebe, weder für sich noch für
Mazedonien Erfolge erzielen würde. — Dagegen
meldet die halbamtliche „Agence Bulgare“:'Das
Gerücht von der Mobilisierung einer Division ist
vollkommen unbegründet Es ist in böswilliger
Absicht verbreitet worden. Infolge der wachsenden
Einwanderung von Flüchtlingen aus der Türkei,
eine Tatsache, welche die Gemüter aufregt und An¬
laß zur Bildung aufständischer Banden gegeben
hat, welche die Grenze zu überschreiten versuchen»
beabsichtigt die Regierung, eine Anzahl Reservisten
aus den an der Grenze gelegenen Ortschaften zur
Verstärkung der Grenzposten einzuberufen. — Be¬
züglich der Grenzzwischenfälle berichtet das Wiener
Korrespondenz-Bureau aus Konstantinopel: Bul¬
garien hat neuerdings bezüglich der letzten Grenze
Vorfälle von der Pforte freundschaftliche Auf¬
klärungen verlangt, welche sich jedoch verzögerten,
da der Kriegsminister genaue Berichte abwartet.
Nach Angaben der Pforte wurden die Grenzposten
in Göktepe infolge eines Zusammenstoßes zwischen
türkischen und bulgarischen Truppen durch ein
Bataillon verstärkt, welches den Grenztrupven ent¬
nommen wurde.

.

Der Zusammenstoß ist durch
Bulgaren hervorgerufen, welche die türkische Grenze
überschritten und einen Mohamedaner erschossen
hatten. — Es verlautet, die Pforte bereite wegen
des Zusammenstoßes von türkischen und bulgarischen
Truppen in Göktepe ein Rundschreiben an die Bot¬
schaften vor.

Zur österreichischen Minifterkrisis. Der „Neuen
Freien Pressest zufolge verlautet in politischen
Kreisen, die vom Kabinet überreichte Demission
werde vom Kaiser nicht angenommen werden.
An maßgebender Stelle werde der höchste Wert
darauf gelegt, die bisher in der inneren Politik ein¬
geschlagene Richtung auch fernerhin beizubehalten.
Es werde angenommen, daß auch der Landesver¬
teidigungsminister Graf Welsersheimb und der Fi-
nanzminister Böhm von Bawerk sich bestimmen
lassen werden, im Kabinet zu verbleiben. Nur der
Landsmannsminister Rezek dürfte wegen der
zwischen ihm und dem Tschechenklub herrschenden
gegenseitigen Verstimmung ausscheiden. — Die
„Wiener Zeitung“ gibt bekannt, daß auf Grund des
§ 14 durch kaiserliche Verordnung ein 6monatiges
Budgetprovisorium dekretiert worden ist.

Oesterreich.
Wien, 1. Juli. Dem „alldeutsche n“ M-

geordneten Wolf ist wieder ein Malheur passiert.
Das Wiener Handelsgericht ließ bei dem böhmischen
Landesausschuß die Landtagsdiäten und Reisekosten
des Abgeordneten Wolf wegen einer Wechseiforder-
ung von 1500 Kronen seitens der Wiener Wechsel¬
stube pfänden.

Serbien.
Belgrad, 1. Juli. Der in der letzten Skupsch-

tinasitzung von den Abgeordneten Lukitsch und Ge¬
nossen eingebrachte Antrag, die am Leben gebliebe¬
nen Mitglieder des K a b i n e t s Zinzar M a r k o -

witsch in den A n k l a g e z u st a n d 51 t versetzen,
gelangt infolge des Sessionsschlusses nicht zur
Verhandlung.

Frankreich.
Paris, 1 . Juli. Der Marineminister bewilligte

den Kriebshafenarbeitern die frühere Probefahrts-
gratisikation. Dadurch ist die Gefahr eines Aus¬
standes beseitigt.

Nutz! and.
Petersburg, 1 . Juli. Die Königin von Grie¬

chenland ist heute hier eingetroffen.
Belgien.

Brüssel, 1. Juli. (Deputiertenkammer.) Auf
der Tagesordnung steht die Interpellation
der Abgeordneten van der Velde und Lorand be¬
treffend Schritte der fremden Mächte
bei der Regierung des K 0 n g 0 ft a a t e s. van der
Velde begründet die Interpellation. Der Minister
des Äußern erklärt, daß Belgien nicht das Recht
habe, in die Verhältnisse des Kongostaates einzu¬
greifen, außer wenn eine offenkundige Verletzung
der Berliner Akte vorliege. Der Staat bestrafe die¬
jenigen, dm strafbare Handlungen begehen. Die



Gewissensfreiheit werde geachtet. Der Staat habe
nicht in das Gesetz über die Presse, noch in den
Schutz der Eingeborenen eingegriffen.. Der Plan
über das Vorgehen gegen die Sklaverei sei auf der
Konferenz in BrüssÄ beschlossen worden und die
Engländer seien die ersten gewesen, die dazu ihre
Glückwünsche aussprachen. „Wir find stolz“, so
schloß der Minister, „auf das, was unsere Lands¬
leute in jenem Gebiete geleistet haben.“ Hierauf wird
die Sitzung auf morgen vertagt.

Die Bromberger Streikkrawalle vor
dem Schwurgericht.

b. Bromberg, 2. Juli.
Der Angeklagte Mentz, der zuerst vernommen

wird, wurde vom Vorsitzenden zunächst iiber die
Organisation des Arbeiterverbandes befragt.
Er machst zunächst unbestimmte Angaben, gibt dann
aber zu, daß er dem Zentralverbande angehöre, und
zwar hier in Bromberg. An Beiträgen habe er

wöchentlich 20 Pf. gezahlt. Im März habe er keine
Arbeit gehabt, da auf dem Bau, wo er als Arbeiter
beschäftigt gewesen — bei dem Unternehmer Knappe
— die Arbeit eingestellt worden sei. Streikposten
habe' er nicht gestanden. Auf den Bahnhof bezw.
auf den Platz vor dem Bahnhof fei er ganz zufällig
gekommen und- habe dort einen Zufluß vieler Men¬
schen, darunter auch viele Frauen und Kinder, wahr¬
genommen. Er bestreitet nicht, mit dem Zuge mit¬
gegangen zu sein, will aber weder laut geschrien,
noch Schimpfworte ausgestoßen haben; ferner be¬
streitet er, die Polizeibeamten gestoßen und bedroht
zu haben. Die folgenden Angeklagten Gryszewski
und Zacharias bestreiten ebenfalls, Ausschreitungen
gegen die Beamten begangen zu haben, ebenso auch
die anderen AngMagten. Pawlak will von der An¬
kunft fremder Arbeiter nichts gewußt haben; er habe
keine Drohungen gegen die Polizeibeamten ausge¬
stoßen, ebenso wenig gegen die fremden Arbeiter und
die sie begleitenden Meister. Eine Aufforderung
seitens der Polizeibeamten zum „Auseinander¬
gehen“ habe er nicht gehört und in der eingekeilten
Menschenmenge überhaupt nichts gesehen. Er be¬
streitet auch, die fremden Arbeiter angefaßt und
weggeführt zu haben. Der Angeklagte Richter will
hinter dem Zuge hergegangen sein, aber nur aus

Neugierde. Der Angeklagte Walkowiak erklärt, daß
er dem Verbände seit zwei Jahren angehöre. An
dem betreffenden Tage sei er ganz zufällig mit dem
Zuge in der Danzigerstraße zusammengetroffen und
näher herangegangen, um sich die fremden Leute
„einmal anzusehjen“. Er bestreitet, geschimpft und
Drohworte gegen die Meister, wie „Blutsauger“
usw. ausgestoßen zu haben. Der Angeklagte Halbe
will nicht gearbeitet haben, weil auf dem Bau, wo

er beschäftigt war, kein Material vorhanden war,
er habe nichts begangen und sich dem Zuge nur

angeschlossen, um sich die fremden russischen Arbeiter
anzusehen; er habe nicht geschimpft uni)' auch nicht
Drohungen gegen die Meister ausgestoßen. Herdel
behauptet, gar nicht bei dem- Zuge gewesen zu sein.
Um jene Zeit sei er gar nicht in Bromberg, sondern
in Schwedenhöhe gewesen, was er durch Zeugen
nachweisen könne. Der Vorsitzende bemerkte ihm,
daß die Zeugen hierüber geladen seien und vernom¬

men werden würden. Herdel befindet sich nicht in
Haft.

Der letzte Angeklagte, Gieschewski, gehört dem
Holzarbeiterverbande an. Er will nicht gewußt
haben, daß fremde Arbeiter angekommen seien und
er fei nur zufällig mit dem Zuge in der Elisabeth-
straße zusammengetroffen; er habe weder Drohun¬
gen noch Schimpfreden gegen den Polizeibeamten
ausgestoßen. Damit waren die Vernehmungen der
Angeklagten, welche über zwei Stunden in Anspruch
nahmen beendet.

Wie zu ersehen, zieht sich durch alle Behaupt¬
ungen der Angeklagten das eine Moment, daß
j e d e r die Behauptungen der Anklage leugnet
und höchstens einzelne zugeben, sich dem Zuge ange¬
schlossen zu haben, um sich die Arbeiter anzusehen.

Nach der Vernehmung der Angeklagten wurde
in die Beweisaufnahme eingetreten.

Der erste Zeuge ist der Polizeisergeant Wod-
sack. Er erzählt, daß er den Auftrag erhalten habe,
mit noch vier Polizeibeamten Arbeitswillige vom

Bahnhof abzuholen, die Leute vor Mißhandlungen
der Ausständigen zu schützen und auf ihre Arbeits¬
stätte zu bringen. Dann läßt er sich weiter aus über
die bereits bekannten Vorgänge. Das Gedränge
im Zuge sei sehr stark gewesen, so daß er den Säbel
habe ziehen müssen, um sich die Leute vom Leibe zu
halten. Den Angeklagten Mentz habe er schon in der
Bahnhofstraße gesehen, er habe sich wie ein Rasender
geberdet, habe geschrien und geschimpft. Ebenso habe
er den Gryszewski, Zacharias und Richter im Zuge
herschreitend gesehen und ihr Lärmen und
Schimpfen gehört, auch sei er von einem der An¬
geklagten gestoßen worden. Der Staatsanwalt be¬
antragt, daß noch die anderen Polizeibeamten, die
den Zug begleitet haben, als Zeugen geladen wer¬
den sollen. Es sind dies die Polizeisergeanten Rade,
Thomas und Reeth. Dem Antrage wird stattgege¬
ben. Der nächste Zeuge ist der Polizeisergeant Na-
dolski. Er bezeichnet den Mentz als denjenigen, der
dem Wodsack von hinten einen Stoß versetzt hat und
dann in der Menge verschwunden sei. Mentz stellt
dies ganz entschieden in Abrede und erwartet eine
gerechte Beurteilung. Nadolski sagt von Gryszewski
aus, daß dieser sich auf der ganzen Tour wie ein
Unsinniger geberdet, daß er geschimpft und Droh-
ungen ausgestoßen habe und bemerkt, ihm habe der
Schaum vor dem Munde gestanden. Dann nennt er

ferner Pawlak, Richter und Zacharias als solche, die,
den Zug begleitend,, geschimpft, gedroht und den
Zug zu sprengen versucht haben, was ihnen schließ¬
lich auch gelungen sei. Zacharias habe ihm den
Mantel von hinten heruntergerissen, was Z. aber
bestreitet. Ferner habe er den Gieschewski, der, wie
der Zeuge erwähnt, früher einen Vollbart trug, ge¬
sehen und bemerkt, wie dieser überall schimpfend und
johlend hin und her gegangen fei. Der Zeuge er¬

zählt ferner, daß er einen Steinwurf im Rücken er¬

halten habe, von dem er einige Tage Schmerzen ver¬

spürt habe.
Es tritt nunmehr um 2^4 Uhr eine Mittags¬

pause bis 4 Uhr ein.
Die gestrige Nachmittagssitzung begann um

4 Uhr mit weiterer Vernehmung von Zeugen. Zu¬
nächst werden der Polizeikommissar Ulrich, dann drei:
andere Polizeibeamte, die am Vormittag als Zeugen
genannt, geladen und erschienen waren, vernommen.
Sie können zur Sache bestimmte Angaben nicht

:

machen. Auch die übrigen Zeugen können sich nur

im allgemeine über den Krawall am 30. März aus¬

lasten. Unter den Zeugen befindet sich der Bau¬
techniker Arndt. Er bekundet mit Bestimmtheit, daß
der Angeklagte Herdel sich im Zuge befunden, er

habe ihn mit Bestimmtheit erkannt. Weitere Zeugen
sind drei russische Arbeiter, die unter Zuhilfenahme
des Dolmetschers Zein aus Schleusenau vernommen
werden. Da einer von ihnen nur lettisch spricht,
so wird ein russischer Zeuge, der russisch und lettisch
spricht, als Dolmetscher verwandt. Ihre Aussagen
bestätigen, daß sie aus dem Zuge herausgerissen und
geschlagen worden seien. Wer die Schläger von den
Angeklagten gewesen, konnten sie nicht mit Be¬
stimmtheit anheben. Die Vernehmung der Zeugen
nahm viel Zeit in Anspruch-, so daß es inzwischen
91/2 Uhr geworden war, worauf die Sitzung ge*
schlossen wurde.

Die heutige Sitzung wurde um 9 Uhr durch
den Vorsitzenden eröffnet. Der erste Zeuge ist'der
Maurer Rahn, — er ist Entlastungszeuge und wird
unter Aussetzung des Vereidigung vernommen. Er
bekundet, daß er mit Koch, den er in der Hofstraße
am 30. März d. Js. getroffen habe, nach der Zahl¬
stelle gegangen sei und von dort durch die Viktoria-
nach der Bahnhofstraße und Elisabethstratze, wo ein
Zug von vielen Menschen ihnen entgegengekvmmen
wäre. Koch sei fast immer in seiner Nähe gewesen.
Vor dem Muhmeschen Neubau habe er sich von Koch
getrennt. Er habe nicht gesehen, daß K. Aus¬
schreitungen begangen habe, mußte aber zugeben,
daß Koch bald hinter ihm, bald voran im Zuge war.

Er kenne Koch schon sehr lange, sie haben zusammen
bei einem Meister gelernt und bezeichnet ihn als
einen soliden und keineswegs dem Trünke ergebenen
Mann. Der Bauunternehmer Steuk schildert den
Angeklagten Pawlak als einen ordentlichen Menschen
und bekundet, daß P. am 30. März d. Js. bei ihm
bezw. bei seinem Bruder — des Zeugen — erschienen
sei, um Arbeit nachgesucht und solche auch anderen
Tags erhalten habe. Schon vorher habe er längere
Zeit bei ihm gearbeitet, und er sei stets mit ihm
zufrieden gewesen, so daß er über ihn nicht klagen
könne. — Der Malermeister Tubanski stellt dem
Angeklagten, der bei ihm wohnt, ebenfalls ein gutes
Zeugnis aus. Er habe, so viel dem Zeugen bekannt,
sich nie an Schlägereien beteiligt; nur Sonnabends
sei es vorgekommen, daß, wenn K. angetrunken ge¬
wesen, er sich mit seiner Ehefrau gezankt habe. Ob
er schon bestraft sei, wisse er nicht. Als Entlastungs¬
zeugen, insbesondere für ein Alibi des Angeklagten
Herdel, erscheinen die Gebrüder Friedrich und Adolf
Henke. Ersterer bekundet, daß er am 30. März
die Vormittagszeit zwischen 11 und 12 Uhr mit
Herdel auf dem Felde von Müllershof zusammen*
getroffen und mit ihm! und seinem Bruder nach
Hause gegangen sei. Es sei an einem Wochentage,
und zwar, wie er glaube, an einem Sonnabend ge¬
wesen. Erst nach längerem Ausfragen des Vor¬
sitzenden meint er,, es könne auch Montag gewesen
sein. Jedenfalls aber fei es am 30. März gewesen,
an dem Tage, als der erste Krawall in Bromberg
stattgefunden hat, von dem er aber erst durch seinen
Bruder am Abend etwas erfahren habe. Sein
Bruder Adolf Henke spricht sich in gleicher Weise aus
und meint, es sei an einem Wochenmarktstage —

einem Sonnabend —• gewesen, jedenfalls aber an

dem ersten Krawalltage. Demgegenüber erklärt der .

Zeuge Bautechniker Arndt, mit aller Bestimmtheit,
daß er Herdel im Zuge gesehen und genau wieder-.
erkannt habe. Der Angeklagte Herdel bestreitet dies -

und bemerkt, daß Arndt ihm feindlich gesinnt sei
und ihn ins Unglück stürzen wolle. Es sei sehr
gut möglich, daß A. sich in der Person geirrt habe.
Der Zeuge Arndt bestreitet diese Möglichkeit. Die
Zeugenvernehmungen wurden bis mittags fort»
gesetzt; am Nachmittag beginnen die Plaidoyers.

Bunte Ehronik.
— Der Kaiser sein eigener Matrase. Eine

heitere Episode aus der Kieler Woche, bei der der
Kaiser und der amerikanische Botschafter in Berlin,
Tower, die Hauptpersonen waren, macht jetzt die Runde
in Berliner amerikanischen Kreisen. Sie zeigt den Mon¬
archen von einer echt menschlichen Seite. Es ist bekannt,
daß der Kaiser bei Rennen seinen „Meteor“ selbst segelt,
das Steuer führt und sein schnelles Boot zum Siege
steuert. Er ist dann ganz Sportsmann. Daß er bei
solchen Gelegenheiten aber selbst Hand anlegt, um die
Segel einzuholen, dürfte weniger bekannt sein. Es wird
dem „Berl. Lokalanz.“ nun von Augenzeugen erzählt: Am
Sonnabend hatte der Kaiser während des Rennens den
amerikanischen Botschafter Tower, Kommandeur Pools,
den hiesigen amerikanischen Marineattachee, Mr. Corne¬
lius Vanderbilt, Mr. Summers, Admiral Hollmann,
Grafen Tiele-Winkler, Grafen Redern und Marquis
Camden als seine Gäste an Bord des „Meteor.“ Es
wehte eine stramme Brise, „Meteor“ flog nur so über
das Master, und der Kaiser war vor Freude über den
sichern Sieg in ausgezeichneter Laune. Ms die Dacht.
Da§. Zielboot erreichte und es hieß, beim Wenden die
Segel umzulegen und straff zu ziehen, ergriff der Kaiser
mit den Worten: „Nun aber alle Hand angelegt!“ ein
Tau; sofort sprangen alle seine Gäste zu und zogen,
bis das Segel straff wie ein Brett stand. Als sie, dann
wieder im Schatten der Segel auf der Reling saßen,
meinte Botschafter Tower: „Schade, daß kein Photo¬
graph hier war.“ Aber sofort rief der Kaffer Prinz
Adalbert zu: „Adalbert, hol Deine Kamera. Mr. Tower
wünscht ein Bild von der Geschichte.“ Und dann legten
sie alle, der Kaiser an der Spitze, wieder Hand ans Tau,
Prinz Adalbert knivste, und dieser heitere Zwischenfall
der Kieler Woche, der Kaffer als fern eigener Matrose
und neben ihm der amerikanische Botschafter an einem
Seile ziehend, war für die Nachwelt auf die Platte ge¬
bannt.

— Vom Berliner Presseklub. Von Herrn
Dr. Ludwig Fulda erhält das Berl. Tagebl. aus
Frankfurt a. M. folgende telegraphische Mitteilung: „Ich
lese soeben in Ihrem Blatte, daß ich als Vorsitzender
des „Berliner Prestellubs“ mit einem Darlehen in
Verbindung gebracht werde, das Herr Romeick vor

mehreren Jahren dem Pressellub zugewandt hat. Ich
habe darauf zu erklären, daß, wie ich bereits in der Vor¬
untersuchung aussagte, ich zu jener Zeit weder Vor¬
sitzender des Klubs, noch überhaupt im Vorstande war,
sondern von der Angelegenheit erst nach dem Zusammen¬
bruche der Pommernbank das erste Wort erfuhr. Die
Herren, welche damals von seiten des Klubs mit Romeick
verhandelten, waren Herr Geheimer Kommerzienrat
Goldberger und Direktor Wentzel. Der damalige Vor¬
sitzende war Hermann Sudermann. Diese drei Herren,
welche sämtlich der Journalistik fernstehen, sind hoch-
erhaben über den Verdacht, daß sie das freundschaftliche,
aus privaten Mitteln angebotene Darlehen angenommen
hätten, wenn sie das von Romeick letzt angegebene
schmutzige Motiv nur hätten ahnen können.“

— Plauen, 1. Juli. Wie die „Neue Vogtländische
Zeitung“ meldet, wütet seit 3 Uhr nachmittags in der
Reichenbacherstraße ein Großfeuer. Drei Gebäude
sind bereits verloren; abends 77, Uhr stürzte der Gie¬
bel des vierten ein. Weitere Häuser sind stark bedroht.
Elf bis zwölf Famllien sind obdachslos.

— Im Kieler Kriegshafen rannten am

gestrigen Mittwoch, wie die „Freis. Ztg.“ meldet, zwei
Dampspinassen vom Schulschiffe „Moltke“ und vom

Kreuzer ^Viktoria Luise“ zusammen. Beide sind ge¬
sunken, während die Besatzungen nur mit knapper Uot
gerettet werden konnten.

Abend in der Hersck
leihegeschäft von Voges. Die Frau Voges hatte einen
Revolver zum Verkauf erhalten und hantierte damit im
Laden herum, wußte aber nicht, daß die Waffe geladen
war. Plötzlich ging ein Schuß los und traf die an¬

wesende Mutter der Frau Voges direkt in die Schläfe.
Die Schwerverletzte wurde sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht, starb dort aber bereits nach kurzer Zeit.

Auslieferung des früheren Leutnants
r cm;,. .nt;»».

.... ,
. HL., abgege! .

dem sich in der nächsten Woche die dortigen Richter
jedenfalls anschließen werden. Der französische General¬
konsul Meyer in Genua versuchte vergebens, auf diesen
Entschluß des Oberstaatsanwalts einzuwirken; es
müssen mithin sehr ernste Gründe für die Auslieferung
Wessels vorliegen.

Hamburg, 1. Juli. Der Verein Deut-

ladung der Hamburg*
zum Frühstück an Bord des „Fürsten

Bismarck“ wobei vefichiedene Trinksprüche ausgebracht
wurden

— Oldenburg, 1. Juli.
Anweß

^ Gestern fand hier in

^
mffenheit des Groß^erzogs und^der Großherzogin

Ionen der Ost- und Nordsee
ns den Stammschiffen dieser Reser

zweites aküves Geschwader geblldet.
Geschwadern und den zugeteilter

Oldenburg Legationsrates Grafen Henckel von Donners-
marck mit der Gräfin Bassewitz statt. Der Kaffer und
die Kaiserin sandten Glückwunschdepeschen.

— Augsburg,!. Juli. Die Teilnehmer an der
Hauptversammlung, des Vereins deutscher In¬
genieure trafen heute Vormittag mit Sonderzug
hier ein, wo zunächst im Goldenen Saale des Rathauses
eine geschäftliche Sitzung abgehalten wurde. Nach einigen
Begrüßungsansprachen wurden verschiedene Vereinsan¬
gelegenheiten beraten. Unter anderem wurde ein fünf¬
gliedriger Ausschuß eingesetzt zur Mitwirkung des Ver¬
eins bei der Beteiligung an der Weltausstellung in
St. Louis. Ferner wurden 5000 Mark als Jahresbei-

migt.
....

jinfce»
... ünchen gewählt. Als. Ort der nächsten Hauptver¬

sammlung wurde Frankfurt a. M. bestimmt. Hierauf
hielt Diplomingenieur Paul Möller-Berlin einen Vor¬
trag über amerikanische Maschinenindustrie und die Ur¬
sachen ihrer Erfolge. Nach der Sitzung fand ein ge-
memsames Esten statt. Nachmittags werden verschiedene
technische Anlagen besichtigt.

- Madrid, 1. Juli. In Valladolid wütete
heute ein heftiges Unwetter. Zahlreiche Personen
wurden verletzt, darunter mehrere schwer. In Segovia
würde eine Vorstand überschwemmt.

— Newhork, 1. Juli. Das Grubenunglück in
Hanna (Wyoming) ist durch eine Explosion schlagender

etter entstanden. Die Grube geriet nicht in Brand,

vorübergehend aufgelöst,
teservedivisionen wrrd ein

. (bet. Aus beiden aktiven
Geschwadern und den zugeteilten Aufklärungsschiffen
wird die aktive Schlachtstotte gebildet. Der Chef des
ersten Geschwaders ist gleichzeitig der Chef der aktiven
Schlachtflotte. Der Chef des zweiten Geschwaders er¬
hält zunächst den Stab eines Geschwaders von Küsten¬
panzerschiffen. An der Organisation und Unterstellung
der Torpedobootsflottillen wird nichts geändert.

Ztg.“ unter Beförderung zum Kontreadmiral zum zwei
ten Admiral des in Ostasien stationierten Kreuzer-
geschwaders und zu seinem Nachfolger in Danzig Kapi

verschüttet, von ihnen sind nur 48 aus den Trümmern
hervorgezogen. Zwei von denselben sind tot, es besteht
wenig Hoffnung, die übrigen zu retten.

C. K. Der pfeifen d e H e l d e n t e n 0 r.
Der „Kurier von Mvxiko“ erzählt folgendes Ge-
fchichtchen: In dem Theater von Montclair in den
Vereinigten Staaten erwartete das Publikum un¬

geduldig das Aufgehen des Vorhangs, als. plötzlich
der Regisseur erschien und das Publikum folgender¬
maßen anredete: „Meine Damen und meine Herren,
zu unserem Bedauern müssen wir Ihnen mitteilen,
daß unser Heldentenor, Mr. Wilson, indisponiert
ist. Er leidet an einem Grippeanfall und kann
daher nicht singen. Da wir niemand finden können,
der ihn.ersetzen könnte, ,so wird Mr. Wilson seine
Rolle pfeifen. Er Littet um die Nachsicht des Pu-,
blikums.“ Die Vorstellung ging wirklich in der an¬

gekündigten Weife vor sich. Mr. Wilson pfiff seine
Musik trotz seiner Grippe, und er konnte sogar die
hohen Noten herausbringen, w!as ihm jedesmal
einen begeisterten Applaus vom Publikum ein¬
brachte. Zum Schluß hätte man ihn beinahe im
Triumph davongetragen. .. .-

C. K. ,8 Millionen für die Er¬
oberung des „America Cup“. Aus
New-Dork wird berichtet: Bei einem Frühstück, zu
dem Sir Th 0 mas Lip t 0 n im „Weißen Haufe“
eingeladen war, erklärte er, daß die Kosten des
jetzigen Versuches, den „America Cup“, zu ge¬
winnen, 4,000 000 Mk. betragen würden, wobei die
Baukosten für.die . Nacht „Shamrock III“. die sich
auf 2.000 000 Mk. belaufen, miteinbegriffen sind.
Seine drei Versuche zusammen würden ihm dann
also 8.000 000 Mk. Kosten verursacht haben!

0. X. Ei ne Frau als Schiffsarzt.
Wenn es so weiter geht, werden die Frauen bäld in
alle Berufe eingedrungen sein, die bisher dem star¬
ken Geschlecht vorbehalten waren. Jetzt wird aus
Marseille berichtet, daß sich eine junge Ärztin, Mlle.
Sarah Boido, als Schiffsarzt auf einem Dampfer
hat anstellen lassen, der zwischen Marseille und Al¬
gier fährt. Es ist das erste Mal, daß eine Frau
diesen Beruf ausübt. Außerdem haben sich noch
zwei andere Damen um einen solchen Posten auf
Dampfern beworen.

C. K. Eine eigenartigeQpernauf-
führung. Der bekannte Mailänder Musikver¬
leger Sonzogno plant eine Opernaufführung, die
in ihrer Art einzig sein soll. Ponchiellis Oper
„Gioconda“ soll in dem Hof des Dogenvalastes zur
Aufführung gebracht werden, in dem die Handlung
des ersten Aktes tatsächlich spielt. Sonzogno wartet
nur noch auf die ministerielle Erlaubnis, die, wie
man glaubt, nicht auf sich warten lassen wird.

0. K. Doktor per Telephon. Eine
hübsche sommerliche Geschichte berichtet ein Pariser
Blatt: Eine Folge der letzten Überschwemmungen
in den Vereinigten Staaten ist eine kühneNeuerung-
die eine amerikanischen Universität in das Univer¬
sitätsleben eingeführt hat. Mr. Percival Fausler,
ein Ingenieur aus St. Louis, sollte feine Doktorats¬
these vor dieser Universität verteidigen. Er
konnte aber unmöglich bor der gelehrten Kom¬
mission erscheinen, denn die Wasser der ausge¬
tretenen Flüsse hatten alle Wege überschwemmt. Der
Kandidat wollte jedoch fein Diplom haben, und
die Professoren wollten sich nicht unnütz bemüht
haben. Das Mittel, die Sache zu ordnen, war bald
gefunden. Man nahm« seine Zuflucht zum Tele¬
phon, die Verbindung wurde hergestellt, und schließ¬
lich telephonierte der Vorsitzende der Kommission
„Dignus es intrare! — Schluß!“ So wurde
Percival Fausler Doktor per Telephon.

Kleine Militärzeitung.

Sport und Jagd.
Kiel, 30. Juni. Bei gutem Segelwind aus

Westen begann heute früh 8 Uhr die Wettfahrt
nach Eckernförde. Es starteten in 7 Ab*
teilungen 54 Dachten, unter ihnen sämtliche größere
Kreuzeryachten. Der Kaiser befindet sich an Bord
des „.Meteor“. Dacht „Hamburg“ passierte 1 Uhr
52 Minuten das Siet, „Meteor“ folgte 3 Minuten
später. Wie aus Eckernförde gemeldet wird, fand
abends im Marie-Luifenbvde. in Borby ein Herren¬
abend das Kaiserlichen Nachtklubs statt, zu welchem
auch der Kaiser erschien.

Friedrichsort, 1. Juli. Beim Handicap Eckernförde-.
Kiel traf „Hamburg“ als erste Schooneryacht beim Ziel
ein und schlug „Meteor“ um ca. 17, Minuten.

Letzte Drahtnachrichten.
Mühlheim a. Ruhr, 2. Juli. (Berl. Tagebl.)

Auf der Hütte „Friedrich Wilhelm“ wurden drei
Arbeiter durch glühende Eisenmassen tödlich verletzt.

Budapest, 2. Juli. Die Mitglieder der Kossuth-
partei begaben sich in corpore zu Franz Kossuth, um

ihn zur Zurücknahme seiner Demission zu bewegen,
was dieser ablehnte. Nach weiterem Ersuchen
willigte er jedoch ein, die endniltige Entscheidung
auf einige Tage zu verschieben. Wie verlautet,
wurde Graf Theodor Dejacsevic zum Bonus von
Kroatien ernannt.

Genf, 1. Juli. Sieben deutsche Studenten der
Rechtswissenschaft auf der hiesigen Universität, die
am Sonnabend einen Ausflug nach dem Mont Blanc
unternahmen, werden vermißt, und man ist in Un¬
ruhe über ihr Schicksal. Falls sie nicht bis heute
Abend eintreffen, werden morgen früh zwei von

hiesigen Alpinisten gebildete Hilfskolonnen nach
Chamonix zur Auffindung der Vermißten abgehen.

Wien, 2. Juli. Die „Wiener Zeitung“ ver¬

öffentlicht ein 'kaiserliches Handschreiben an den
Mnisterprästdenten v. Ko erb er, - wodurch vom
1. Juli d. Js. bis zum 30. Juli n. Js. die Q u o t e

im bisherigen Verhältnis festgesetzt wird.
Belgrad, 1. Juli. Heute fand hier im neuen

Konak ein Festmahl statt, bei welchem der König
und der Senatspräsident Welirmrowitsch Ansprachen
hielten.

Athen, 1. Juli. (Deputiertenkammer.) Bei
Eröffnung der heutigen Sitzung, in welcher die Prä¬
sidentenwahl vorgenommen wurde, herrschte Unruhe
im Hause, jedoch kam es zu keinem bemerkenswerten
Zwischenfall. Bei der Präsidentenwahl erhielt der
ministerielle Kandidat Leonides 129 Stimmen. Der
bisherige Präsident Ralli, der Kandidat der De-
lyannistischen Partei/ erhielt 83 Stimmen.

Athen, 2. Juli. Nach Schluß einer Sitzung
bereitete die Volksmenge Delyannis Kundgebungen
vor seinem Haüse. Hierauf hielt der frühere Mi¬
nisterpräsident eine Ansprache an die Menge, in dev
er die Abgeordneten angriff, die seine Partei im
Stiche gelassen hätten und sodann von der wirt¬
schaftlichen Lage des Landes ein düsteres Bild^ent-
warf. Die Teilnehmer an der Kundgebung zogen
darauf unter Geschrei und Gepfeife durch die Stadt
zum Hause Deligeorgis, der gleichfalls eine An¬
sprache hielt, in der er ßigte, daß der Sturz des
letzten Mnisteriurns das Programm der Ersparnis
in den Staatsfinanzen ernstlich gefährde und zur
Ruhe mahnte. Die Teilnehmer an der Kundgebung
setzten dann ihren Zug durch die Stadt fort.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 4. Juli,
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst,
9 Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
18 Minuten. —- An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.,

Netzdamm, 1. Juli. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 41, Franz Machatscheck mit 25
Flotten. Tour Nr. 82, 83, Transportgesellschaft mit 34

Flotten. Tour Nr. 87, C. Bumke mit 9 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Beyer u. Gorfinkel per Jedlinski, 3 Traften:

1619 kieferne Rundhölzer.
Von Warschawski it. Kirschenberg per Jedlinski: 418

kieferne Rundhölzer, 83 eichene Rundhölzer.
Von I. Brühl per Witkewicz, IV2 Trusten: 916 kies.

Rundhölzer.
Von Fr. Bengsch per R. Bengsch, 2 Traften: 1210

kieferne Rundhölzer.
Von I. Ingwer per Ingwer, 3 Traften: 88 tieferne

Rundhölzer, 1060 tannene Balken und Mauerlatten, 946
eichene Plancons.

der diesjährigen Herbstübungsflotte die Reiervedivi-

In unsere meürlichen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis

spätestens 10 Uhr vom.,
kleinere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MdiäfisSeffe der WenWe« Mc.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (147

BARCLAY, PERKINS CO. ******W



AM Stadt und LanA
Bromberg, 2. Juli.

* Regierungspräsident Dr. von Günther traf
gestern Vormittag 10 Uhr 18 Minuten mit dem
fahrplanmäßigen Zuge aus BromLerg in Jnowraz-
law ein. Auf dem Bahnhof waren zum Empfange
Landrat Buresch, Erster Bürgermeister Treinies
und Bürgermeistere Dr. Kollath anwesend. Nach
Begrüßung mit dem Regierungspräsidenten wur¬
den die auf dem Bahnsteig aufgestellten Polizeibe¬
amten und Gendarmen vorgestellt. Hierauf unter¬
nahm der Regierungspräsident mit dem Landrat
eine Rundfahrt durch den hiesigen Kreis. Nach¬
mittags 31/2 Uhr fand eine Besichtigung der städti¬
schen Gasanstalt statt und ebendort auch eine Vor¬
stellung der städtischen Körperschaften.

f Der kommandierende General v. Langenbeck
ist gestern Nachmittag hier angekommen. Heute
inspizierte er das P4. Infanterie-Regiment, welches
schon um 5 Uhr des Morgens ausrückte.

f Sommerfest. Die Kinder des Kindergottes¬
dienstes der Garnisonkirche feierten gestern Nach¬
mittag an der Blumenschleuse (Rattay) ihr dies¬
jähriges Sommerfest. Der Abmarsch von hier er¬

folgte unter Vorantritt einer Musikkapelle. Bei
Konzertmusik, Spiel und Gesang unterhielten sich
die Kinder unter Leitung von Helferinnen bis zum
Abend hin, worauf mit Musik wieder nach der Stadt
marschiert wurde.

L Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern hier-
selbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regier¬
ungsassessor Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nah¬
men teil: Böttchermeister Schild, Prokurist Raddatz,
Bildhauer Wascheck und Geschäftsführer Hein in
Bromberg. Von 13 zur Verhandlung gelangten
Invaliden- bezw. Altersrentensachen wurden acht
durch Abweisung der Berufung, 3 Sachen durch Be¬
weisbeschlutz erledigt. Die Landesversicherungs¬
anstalt Posen wurde verurteilt, dem Arbeiter
Michael Hartwich in Grünhagen vom 18. Septem¬
ber 1902 ab eine Altersrente von jährlich 140,40
Mark und der Wirtschafterin Henriette Schmidt in
Bromberg die ihr vom 1. Januar 1903 ab gewährte
Invalidenrente von jährlich 140,40 Mark vom
1. Oktober 1902 ab zu zahlen.

h Pakosch, 30. Juni. (F e u e r.) Gestern
entstand in den Vormittagsstunden in dem Dorfe
Lonsk bei dem Eigentümer Römer ein größeres
Feuer, während derselbe in der Stadt weilte. Das
Feuer nahm bald,, begünsügt von dem starken
Winde, einen derartigen Umfang an, daß das Gut
mit sämtlichem Inventar ein Raub der Flammen
war, zumal Hilfe nicht zur Stelle war. Leider hat
auch ein 60jähriger Mann, der sich nicht mehr recht¬
zeitig retten konnte, schwere Brandwunden
davongetragen, so daß er in das hiesige Kranken¬
haus geschafft werden mußte. Der Schaden war
nicht durch Versicherung gedeckt. Über die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist nichts bekannt.

Juowrazlaw, 1. Juli. (Einen gu ten
Fang) hat unsere Polizei am Dienstag gemacht.
Ein Arbeiter Martin Grzeskowiak war angeblich zu
seinen hier Thorner Chaussee wohnhaften Eltern aus
Westfalen zu Besuch gekommen. Dienstag früh
wurde G. beobachtet, wie er für billiges Geld drei
Elfenbeinbillardbälle veräußern wollte. Da der
Mann verdächtig erschien, wurden Nachforschungen
angestellt, und es kam, wie der „Kuj. B.“ berichtet,
auch bald ans Licht, daß G. einem Händler Silber-
sachen angeboten hatte. Bei einer Durchsuchung
seiner Wohnung wurde nun auch ein massiv silberner
Abendmahlskelch gefunden. Zweifellos stammt
dieser von einem Kirchendieb st ahl her.
Jedenfalls hat er zugegeben, daß zwei seiner Be¬
kannten in Westfalen bei einem Geistlichen einge¬

brochen seien und diesem außer dem oben erwähnten
Kelch eine größere Summe Geldes gestohlen hätten.

K Mrotschen, 1. Juli. (Vertretung.
Kriegerfest.) Der Königl. Distriktskommissar
v. Rappard von hier hat auf sechs Wochen Urlaub
genommen und wird während dieser Zeit von dem
Bürgermeister Flatau von hier vertreten. — Am
nächsten Sonntag, 5. d. Mts., feiert der hiesige
Kriegerverein im Garten des Kaufmanns Albert
Maaß Hierselbst sein diesjähriges Stiftungsfest.

Marienburg, 1. Juli. (E n t f ü h r u n gs -

versuch u n d S e l b st m 0 r d.) Die Tochter des
Hofbesitzers D. in Kl. Heringshöft erhielt vor eini¬
gen Tagen von einem Russen, den sie vor einiger
Zeit in hiesiger Gegend als Rübenunternehmer ken¬
nen gelernt hatte, einen Brief, in weichern er ihr
den Vorschlag einer Entführung machte und
für die Ausführung die Nacht von Montag zu
Dienstag bestimmte. Der Brief fiel indessen, so er¬

zählen die „N. W. M.“, dem Vater des Mädchens
in die Hände und dieser erwartete mit Gendarm
und einigen Bekannten den russischen Mädchen¬
räuber. Gegen 12 Uhr nachts klopfte es von drau-

ißen leise an die Tür. Einer der geladenen Gäste
machte die Haustür auf und siehe da, der erwartete
Entführer trat ein. Als der Gendarm ihn nun

packen wollte, zog er einen Revolver und jagte
sich eine Kugel in den Kopf, die den
so s o r ti g eti T 0 d zur Folge hatte. Eine ge¬
richtliche Kommission war gestern am Tatorte, um
den Tatbestand festzustellen.

Zoppot, 1. Juli. (Das Schulschiff) des
deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Elisa¬
beth“ ist heute wohlbehalten hier eingetroffen und
geht voraussichtlich am 5. d. M. nach Kronstadt
weiter.

Liebstadt, 30. Juni. (Im Dienst ver¬
storben.) Mitten im Dienste wurde am Sonntag
Kantor Otto Dossow vom Tode überrascht. Wäh¬
rend des Orgelspiels beim Gottesdienst in der Kirche
machte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende. Vor
wenigen Wochen konnte der Verstorbene sein fünf¬
undzwanzigjähriges Amtsjubiläum feiern.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Kiel, 2. Juli. Heute Vormittag begann die
letzte Binnenregatta des Kaiserlichen Nachtklubs für
die Nachten 5 und 6.

München, 2. Juli. In Ober-Bodeubach bei
Mainburg wurden in vergangener Nacht durch
Feuer mehrere Gebäude zerstört. 3 Personen ver¬

brannten, 3 wurden schwer verletzt. Das Unglück
entstand dadurch, daß Feuerwehrleute sich in eine
Stallung begaben, um das Vieh zu retten. Während
des Rettungsversuches stürzte das Dach ein und be¬
grub die Feuerwehrleute unter den Trümnrern. Ob
noch andere Personen unter den Trümmern be¬
graben liegen, ist bisher nicht festgestellt.

Metz, 2. Juli. Generalfeldmarschall Graf
Haeseler hat heute nach herzlicher Verab¬
schiedung von den Spitzen der Behörden Metz ver¬
lassen.

Genf, 2. Juli. Bis 10 Uhr vormittags war
noch Feine Nachricht über den Verbleib der sieben, auf
den Mont Blanc gestiegenen deutschen Studenten
eingegangen. Ein Hilfskomitee ist ausgerüstet, ein
anderes geht noch heute Vormittag nach Saint
Gervais ab.

Budapest, 2. Juli. Auch das hiesige Amtsblatt
veröffentlicht heute die Entscheidung der Krone hin¬
sichtlich der Quotenfestsetzung, wonach für die Zeit
vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 Ungarn zu
den gemeinsamen Ausgaben 33

3

/to Prozent und
Österreich 6616

/« Prozent beitragen.

Konstantinopel, 2. Juli. Zwei Bataillone und
11 Batterien find heute vor Diakova in Prizrend
eingetroffen. Morgen oder übermorgen sollen die

militärischen Operationen gegen die oppositionellen
Albanesen südlich von Prizrend und ich Gebiet von

Ljuma beginnen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 27. bis 30. Juni 1903.

r eschließungen: Arbeiter Adalbert Musia-
lowskr, Viktoria Molenda geb. Grobelska, beide hier.
Arbeiter Franz Musiol, hier, Marianna Kempinska,
Nekla. Hoteldiener Peter Stupay, Marcianna Ja-
worska, beide hier. Kantor Leopold Lemke, Fordon,
Klara Held, hier.

Geburten: Kaufmann Ernst Wildies 1 S.
Zimmergeselle Ernst Krüger 1 T. Handlungsbuchhalter
Maryan Borecki 1 S. Küster Hugo Meus 1 S.
Malergehilfe Oskar Haase 1 T. Kantinenwirt Heinrich
Thom 1 S. Lehrer Hermann Hueske 1 S. Hauptmann
und Adjutant der 7. Jnfanteriebrigade Max Thorbeck
1 S. Sergeant Wilhelm Röhr 1 S. Gouvernements-
beamter Dkax Hilzebecher 1 S. Böttchereiwerkführer
Gustav Wachholz 1 T. Arbeiter Wilhelm Klukas 1 S.
1 T. (ZwiMngej. Arbeiter ^ ~

Hoboist Karl Menger IT. _

lowinski 1 T. (SMTmfirFipr

Franz Belkowski 1 S.
Sterb cf alle: Arbeiter Thomas Scharafinski

29 I. Martha Karl 28 I'. Hertha Krüger 5 Tg. Wir¬
tin Auguste Preiskorn 50 I. Willi Dallmer 1 Mon.
Karl Heinrich 3 Mon. Witwe Karoline Gatter geb. Koß
84 I. Rentenempfänger Julius Zielinski 65 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15. bis 30. Juni 1903.

Eheschließungen: Schlosser Richard Beitz,
Martha Wilhelmine Garnitz, beide hier. Fuhrmann
Valentin Mörschel, Jda Formanowski, beide Jägerhof.
Arbeiter Franz Kotowsn, Antonia Ossowsn, beide
hier.

Geburten: Hausbesitzer Michael Leszezynski
IT Bremser Johann Fischer 1 S. Fahrkartendrucker
Wilhelm Finkenstem 1 T. Schlosser Otto Hanisch 1 T.
Bahnsteigschaffner Hermann Jaeckel 1 S. Arbeiter
Friedrich Wolfs I T. Oberkellner Ludwig Chudyszewicz
IT. Schlosser Gustav Blum 1 T. Schlosser Hermann
Seiffert 1 T. Packmeister Reinhold Brauer 1 S. Ar¬
beiter Paul Petrich, Jägerhof 1 T. Schlosser Otto
Wolter 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Willi Big'alke 2
trüb Niesler, Jägerhof 7 Wochen.
sichrer Robert Maiwald 62 I. Karl

Mon. Ger-
ens. Lokomotiv-
lrauer 30 Min.

Wafferstänve.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau ...

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G 0 pl 0 see.
Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 Usch
12 Czaruikau . . .

13 Frlehne

W a s s e r st ä n d e

Tag

l.|7.

30.(6.

1.
1.
1.

30.
30.
29.
29.
29.

2,35
1,66
1,88
4,02

5,34
1,96

2,28

3,90
1,84
1,52
1,12
0,36
0,54
0,82
0,85

Tag

2.(7.

1.17.

2,69
1.51
1,94
4,18

5.28
1,92

2.28

3,98
1,84
1.52

Ge¬
stie¬
gen

Ge¬

fallen

0,34

0,06
0,16

0,08

0,15

0,06
10,04

Chwalowice. am 30. Juni 3,88 Meter, am 1. Juli 3,90
Meter, gestiegen um 0,02 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

Handelsnachrichten.
Bromderg, 2. Juli. Amtl. Handel-kammeR«

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —■

Roggen nach Qualität 118—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124-134 M.

Holzflößerei

Von bu Spediteur Holzeigeuthümer -'ii
m

Be¬
mer¬

kungen
Hafen 84 Alex. Müller- Alex. Müller- 43 ist ab-

Brahe-
mitnbe

85 Pollychen Po llychen ge¬
schleust

do 84 Franz Bengsch- Fr. Bengsch- 438/4 do

do
85
97
98

Bromberg
Frz. Machatschek-

Bromberg

Bromberg
Frz. Machatschek-

Bromberg
— schleust

Schiffsverkehr vom 1. bis 2. Juli mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs¬
führers

d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Wisniewski

H°Z
G. Janetzki
A. Graeber
F. Klawe
O. Reimann
Droszkowski
F. Weber
Borzochowski

Brbg. 172
Brbg. 14
Ebers. 15
Brbg. 376
Brbg. 9C
Brbg. 217
Brbg. 44
Neufw. 12
Berl. 237
Neufw.126

leer
tief. Balken
fies. Bretter

do.
do.
do.
leer
do.

elsen Bretter
leer

Von nach

Graudenz--Pakofch
Schulitz-Berlin

Karlsdorf-Berlin
Schönhagen-Berlin

Bromberg-Pakosch
Schönhagen-Berlin

Flachdruck
verböte».)

Berlin,
Kurs vom

Amtliche Notiz
Russ. Not. Cassa
30/oReichS-Anl.
3Vs°/o do.
3 l /2% do. coitb.

3% Pr. Conf.
3 l/»°/o do.
3lß>°/0 do. conb.

40/oPos.Pfdbrf.

31/2% dm C.
Westpr. Pfdbrf.
3V3

ü/o alte I

WestpnPfdbrf.'
31/a% alte II

„ neue II
3% alte I
„ II
„ neue II

Börfendepefchen.
2. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.

1. 2. Kurs vom 1. 2.
3Vp% Brombg.

Stadtanleihe 99,25
216.10 216,05 40/oBromberger

91,60 91,70 Stadtanleihe 103,40
102.10 102,10 40/oPomm.Hyp.
102.10102.10 Pfandbrf.

91,50 91,60 Jnowr.Salzbg. IHM
102.00 102,00 Disk.-Commdt. 186,90
102.00 102,00 Berl.Handl-Ges 154,50
103.00103.00 Deutsche Bank 210,40

99,90 100,00 Oesterr. Credit 208,25
99,90100,00 Lombarden 17,90

Laurahütte 216,10
100.50100.60 Harpener 179,80

99.75 99,90 Ostpr.Südbahn 103.40
Italiener 4% —

99.75 99,75 Privat-Disk. 3Vs
99.60 99,60 Spiritus 70erl —,-

89.60 89,80 50er loco —

89.60 89,70 Umsatz: 5000
89.40 89,60 Tendenz: behauptet

99.25

103.60

110,00
187,25
155,00
210,80
208,40

18.25

17940
103.60
<—»T*

3

Berlin, 2. Juli, (Produktenmarkt), enget. 3 Uhr 25 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
Septbr.

1.
167,25
163.75
163.50
135.75
134.50
135,00
125.75

2.

168,00
163.25
163.25
136,—
134,50
135 —

125,75
127,00

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Rovbr.

Spiritus 70er

1.
119,50

48.20
48.20

3.
119,00
116,75

48,10
48,20

Magdeburg, 2. Juli, angetommen 1 Uhr 23 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75«/,. Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.
Gemahlene Melis I mit

8,65-8,90

29,95
29,70
29,20

Bei Abnahme von 500 Zentnern.
Danzig, 2. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Weizen: Tendenz : unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

1.
158
164
164

122-23

3.

164

122

HnraanMi

Briefmarken»
Verkauf n Tausch, billigste Preise b.
F. Malinowski, Wilhelmstr. 4.

1 gebr. Herrenrad billig zu
berf. Posenerstraße 21, I r.

ipferd.Gasmotoriieiie.Chrlsten.
Ein guter Straßenrenner,

Modell 1902, steht billig zum Ver¬
kauf, nur gegen bar. (88

Otto, Luisenstraße 7, 1 Tr.

Für älteres kinderloses Ehepaar

So6nnttpou2-33iiitrn
und Zubehör per 1. 10. gesucht.
Offerten unter H. €r. an die @e»
schäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Anst. Borderwohn., 2 Zimm.
iv Zub., v. 1. 10. gef. Umg. Off.
m. Pr. u. A. K. 10 a. d. Geschst.

Brückenstr. 6 (itiew»‘
Laden IV (Gerber) mit großem

Lagerkeller, Preis 8450 Mk.,
per 1. Oktober od. früher.

Der kleine Laden a. d. Burgstr.
mit Lagerkeller (auch zu Kontor,
Packraum), Preis 500 Mk, p.sos.

Eine Mansardenwohnung,
4 Zimmer mit reicht. Zubehör,
Preis 550 Mk. (186

Danzigerstr. 38 AE
Hochherrschaftl.Wohnnttg,pt.

und 2. Etage, 6 bis 9 Zimmer,
je nach Wunsch, mit Loggia.
Bad u. reich!. Zubehör, Pierde-
ställe bort). Preis 15—1800 Mk.

Näh. Baubureau Moltkeftr. 1.
Swensitzky, Baumeister.

MM“ Ein Laden
mit anstoßender Wohnung und
biel. Zubehör evtl, mit Remise
born 1.10.0.3 zu vermieten. (183
A.Paulini,<gHfrt&eiI)marft4,1.

Heyneste. 4142, 8\8<te;
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh, durch Liefert, Hof, pari.

Gangbare Schmiede nebst
Wobnnng b. 1. Oft. zu vermieten.
Steffmad) vrmeificrModliebowski,

Brunnenstraße. (71

Mittelste. 48, IS'Äj’
b. 1 10 zu verm. Näb. II Tr. r.

Posenerstr. 33 z. verm. 1 Kaden
n kl.Whn., w.7J. e.Thlz.-Gsch. best.
Bel-Etage geteilt auch im ganz.,
1 Werkstelle nebst Wohnung.
Näheres bei Lobe daselbst. J76
Am Neubau Priiizenthal.

Naklerftraße 2 sind Wohnungen
von 3—4 Zimmern und Küche
nebst Gas und reichlichem Zubeh.
vom l.Oktober zu vermieten. Näh.
im Neubau oder S ch l e u se n a u,
Alte Schulstraße 10. Radetzki

Neubau Baustraße 3
sind noch zwei herrsch. Wohnungen
zu vermiet, b. 3 u. 0 Zimm, auf
Wunsch 7 Zim., Badez., Gas, Balk.
11. reichl. Zubeh., sowie Gartenant.
Näh. Rich> ächrammke, HeyneÜr. 10.

Rinkauerstr. 5, 3 Tr., Wohn. b.

2Z.,Entr.,Kch.u.Zb., b.1.10. f.200J,
a rb.M.z.v N.das.u.l.b.Frl.Snchland.

Livaninsstr. 14, Wpart.,
freundliche Wohnung, durch¬
weg Gaseinricht., 3 Zimmer, Zu¬
behör, Garten, besond. Verhältnisse
wegen per 1.10. er. billig zu ver.
mieten. Näheres Danzigerstr. 52
bei Ancker Werner. (186

Z Wohnungen u.43iMern,
Badeeinrichtnng und sämmtlichem
Zubehör, der Neuzeit entsprechend
eingerichtet, per sofort oder 1. Ok¬
tober zu vermieten, sowie (186
2 Wohnungen v. 3 Zimmern
it. Zubeh. b. 1. Okt. z. verm. Bet
C. Heller, Mittelftraße 44.

Herrslhafttilhe Wohnung,
6 Zimmer m. sämtl. Komfort, a.
Balkon, p. gl. ob. 1. 10. zu verm.

^Milchert. Neuer Markt 3.

Herrschaftliche Wohnungen
von 3 Zimmern und vielem Zu¬
behör per 1. 10. 03 zu vermieten.
A.Ran1ini.Elisabethrnarkt4,1.

Danzigerstr. 48, Wohng. u.
4 Zimm. u. Zub., Kochg. (vollst.
renov.) kV. von sof. zu vermietsn.

1 Wohnung, 3 Stub., Küche,
1 Kell, 2 Ställe, 2 Ruck. Gartl. p.
1.10. f. 75 Thl. z. b. Bleia.felde 47.

Wohn. b. L 3 u. 4 Zim. sind z.
1.10.03 zu verm. Hempelstr. 31.

2 herrschaftliche Wohnungen
1. u. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
M'sofort oder später zu verm.
Robert Pietz, Neuer Markt 1.

Sajniofftr- 33
u.all.Zub. b. sof. od. l.Okt. z.verm.

Hocheleg. Wohn. b. 3 Zimm.,
1 Stab., Küchen.Zubeh. v.l. 10.03
z. verm. Näh. Elisabethst. 43a, Pt. l.

LWohnungen^bft'sämtllZu-
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelktraße 55, pt.

B-hnh-ffir.zi,LTr.
2 Wohnungen a 4 Zimm. mit
reichl. Zubeh. u. Balkon zum 1.10.
für 580 und 550 Mk. zu vermieten.

Schwedenhöhe, Schulstr. 19
sind Wohnungen mit 2, 3 und
4 Zimmern nebst Küche, Zubeh. u.
Garten f. 190 resp. 300 u. 370 Mk.
b. 1 10.03 zu vermiet. Schulz.

1 Wohnung oon 5 Zimmern
und sämtl. Zubehör von sofort od.
1. Oktober zu vermieten. Breis
575 Mk. Ed. Reeck, Bromberg.
2 u. 3 Zim. Wohng. m. a.

Komfort. Prinzenstr. 8. L.

Danzigerstraße44 e. 3zim.
Wohnung 1 Tr. mit schönem
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Wohnungen, 2 n. 3 Zimmer,
Zubehör an ruhige Mieter zu ver»»
mieten. Werkstatt mit Wohnung,
seit 15 Jahren Tischlerei, z. 1. Okt.
z. verm. Rotzoll, Hoffmannstr.V.

Töpferstraße 15
1 Wohn., 2 Zimm., Kab., Küche,
Garten für 270 Mk. und mehrere
kleinere Wohnungen z. verm.

Löweftr. 3, vis-a-vis d.Haupt»
post sind p. 1.10. 2 Wohn. v. je
4 Zimm. u. Zubeh. zu vermieten.
Ernst Schulz, Kafernenftr. 4.

2 Tr. eineWohnung, 5, u. Part.
3 Zimm. m. Zubeh., a. W.Pferdest.,
p. 1. Okt. er. zu verm. G. Schmidt,
Elisabeth-u.Mittelst.-Gckel8.

Wohnung von 4 Zimmern
zu verm. Elisabethst. 4V, 1 r.

3 Zimmer, Küche mit Gas «.

Zubehör per l. Okt. er. zu verm.
Schwedenstraße 7. Schulz.

Im Neuban Elisabethfir.14
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche WahnuMn
von 4 n. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

2 Giebelwohnungen, Preis
85 Mk. u. 120 Ml. an ruh. Miet.
v. 1. 10. zu verm. Hivpelstr. 21.

Mbl. Zimmer SSSkS
Bleichfelde 8, neben der Schule.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Kafernenftr. 3.

Wohn., 3 Zim., Zub. u. Gart,
im alten Hanse, besond. f. Hand¬
werker passend, zu vermieten. (87
Näh Rinkauerstr. 29, Part. l.
bei Fr. Jordan, vorm. 9—12 Ubr.

Gut möbl. Zimmer m. Pens,
zu vermieten Elisabethstr. 5a, II r.

L fl. möbl. Zimmer
BIS 60 M. Elisabethstr. 9,1 Tr.Kleine Wohnung mit Koch¬

gas und 1 Stube zu vermieten.
75) Schleinitzftraße 11.

Friedrichstr. 8, pt., ein möbl.
Zimmer m. Pens. sof. zu verm.

Die Kkllerräumlichkeiten
Bahnhofstr. 33 (früher Volks¬
küche) sind sof. zu vermieten. Zn
erfragen daselbst. (183

Das untere möbl. Balkon¬
zimmer ist zu vermieten (62
Löweftr. 3 vis-a-vis d. Postamt.

Möbl. Zimmer an anständ.
Dame zu verm. Off. u. P. H. 2
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 g. f. möbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

ArbeltsmarU

Wo StellH-fiesflcle
einfache Zeile kostet I.Ws.i M

Beamtentochter, 23 Jahre alt,
möchte gern in fein. Hause kochen
lernen bei kleiner Vergütigung.
Off. u. N. 1007 an d. ©ft. d. Z.

Wirt,,Stubenm.,Mdch.f.a..Kdrm.
ti.g. a.s.empf. $r.Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr.7.

Wer Stellung sucht verlange sofort
2“NiikanienlisteDeulschlanbBerlinM.35

A°r f6cfcÄ P-rtierstelle.
Raflnski, Schleus., Jankestr. 15.

Suche für mein. Sohn, 16 Jahre
alt, mos., mit einjährig. Zeugnis,
eine Stelle als (173

W Lehrling
tn einem Gctreidegeschäft. Off.
mit. 1». M. 100 postlagernd Exin.

■ Lerirks-Dirrkti»» 1
1 für Bromberg u. Bezirk H
■ einer gutfundiertenMilitär- H
1 dienstvers.-Gesellschaft (auch 1
K Lebens--, Aussteuer- und 1
B Alters-Versicherung) ist zu ■
1 vergeben. Rur in ersten Ge- H
■ sellschafiskreis. verkehrende, 1
I kautionsfähiqe Bewerber B
m wollen Off. mit. V. 3445 §§
m durch Heinr. Eisler in m

H Berlin 8.W. 19 einreichen. H

Eine tücht. Waschfrau, die allein
eine Familie zu ernähren hat, Bittet
um Waschstcllen. Räh.Ausk ert.
gern Frau Fenski, Kronerstr. 6.

Empfehle Stubenmädchen,
Mädch. f. a. ^r.FrldaAktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Mädch.f.all.,d.koch.k., Stubenmdch.
sogl.z. hab. Magdalene Dietrich,
Aesindovermieterin, Bahnhofstr. 5.

WßMlWMVM.P^tz^^WW8lWWlN

Servierkellner
m. klein. Kaut. verl. Carl Kehr,
Stellenvermittler, Livoniusftr. 12.

Mädchen, die kochen könn., find
zu haben Friedrichsplatz 3. Fr.
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Mige Monteure
für H a usinstallation ver¬

langt per sofort

Xavorkei8ler.Jngeuitur
Karlstraße Nr. 24. (185

Agentges.L'v«SL
Jürgensen & Co., Hamburg.

3 Tischlergesellen,
2 Lehrlinge

verlangt A. Fritz,
24) Inh. M. Sengebusch.

Tüchtige Malergehilfen
werden bei hob. Stundenlohn sof.
Verl., sowie träft. Arbeitsbnrsche.

Reinhold Rnx,
Malermeister, Mnuerstr. 10 11.

Tüchtige Zuschneider.
8W* Schuhmacher u. kraft.
Arbeitsburschen werden verlgt.
Jul. Brilles, Mech. Schuhfabrik.

Möbel-Tischler
Verlangt ILvoR, Wallstraße 17.

Tüchtigen Schneiderg. mi.
M. Bilecki, Friedrichstr. 49, II.

mrtm. Steinskher,
sowie LchotterKeinschlüger

find, dauernde u. lohn. Beschäft. bei
183) Zntz, Boiestr. 6.

Frisenrleh rling
Verl. R. Loexlin, Kirchenstr. 7.

Ein Hausdiener w. ver».
Danzigerstr. 36, im Restaurant.

Ordentlichen (379

Laufbnrschen
snckt F. W. Toense.

Ein ordentl. Laufbursche
kann sofort eintreten. (76

Paul Latte, Friedrichstr. 19.

1 £rtuflnt??»die«
sucht

Eruenauersche Ouchdruokerei
Otto Erunwald.

Vsvtvetev
f. Automaten gef Chokolad-

Fabrik Selbmann,presbeu.

14- 16 Jahre alt, per sofort
gesucht. Schleinitzfir. 15.

Arbeitsbursche
Verlangt Mittelstraße 22, (186

Knechte u.Mädch. f.Berl. b. hoh.L.
u.fr.Reise sucht ^r.AnnaStabnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Tüchtige
er|c$erlanferitt,

mögl. poln. sprech., sucht
Bromberg. Warenhaus

Carl Nathan. (328

1 ti|t. Sttfiiferii,
die schon in der Konfektion tätig
gewesen sein muß, bei gut. Gehalt
P. 15. Juli od. 1. August gesucht.
Off, u. R. 1000 a. d. Geschst. d. Ztg.

änarbeiterinneii
sucht von sofort (186
Ii. Stampehl, Gammstraße 26.

ein Lehrfränlein
eintreten. O. Reeck,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

I. Mädchen f. Nm. z. Kinde v.
sof. gef. Mittelftraße 51, p. l.

Mdch.f.nm.z.Kd.gs. Grünst10,pt.l.
Aufw. gef. Schlcinitzstr. 26, I I.

Eine Aufwärterin wird ver¬

langt. Lindenftraße 11, I r.

Saub. Aufwärteriu sofort
Verl. Vorwerkstr. 1 bei Krause»

Ein 15-16 jähr. Mädchen
als Auswärterin f. d. ganz. Tag
v. sof. gef. Kronerstr. 21, I.

Sof.Aufwärterin f. d.ganz.Tag
gesucht Rinkauerstr. 47, im Laden.

Eine Anfwärterin m. guten
Empfehlungen für d. ganzen Tag
sucht 8ohmlät,Elisabethstr.42a, p.

Mauerstr. 18 eine Aufwart.
f. IVü Std. morgens gesucht. (13

Eii!kröft.Anfwortemödlheu
wird für den ganzen Tag verlangt.
Z.erfr.imUhrengesch,.T^nzWM



Wan-Latt-Aostalt E. Zürnen* Bromberg VollstänOenovirung

Petersonstr. 5. Kutschwagen.

KsilkurSierfahrrn.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Rittergutsbesitzer
Otto und Elvira geb. Reetz
von Busse’fcf)eil Eheleute zu
Öttensund wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier-.
Lurch aufgehoben. (40

Zur«, den 30. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

i
i

Im Handelsregister Abteilung B
3tr. 22 ist bei der Firma

Molkerei in fonbtin,
Mleczarnia w L^kociaie,

Gesellschaft mit b e -

schränkter Haftung
Eingetragen worden, daß der erste
stellvertretende Geschäftsführer
nicht Max von K^ozlowski, son¬
dern Thomas von Kozlowski,
Rentier in Plawinek ist. (12
Jnowrazlaw, d. 6. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister A 221 ist
die Firma (12
Max Cohn, Jnomrnzliiw,
Inhaber Kaufmann Max Cohn
zu Jnorazlaw gelöscht.
Jnowrazlaw, d. 22 Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

§§!!!!! STächste Woehe!!!!!
Oewinn-Ziehung 11. Juli zu Briesen.

WestprsussisGhe
Pferde-Loose ä ■=■=

11 Loose 10 Porto u. Liste 20

H 48,000
Q Ecpi- MM-«.
1«9 pagen “* ® Wagan-
Fahrräder.Taschenuhren, silberne Ess-u.Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde
können auf der nach Ziehung TO> „ n ß .1 umgesetzt
stattfindenden Auction in tSW 'OtöJLli. werden,

lioose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft

„Lud. Miller & Co.,
'

Diese Lose in Bromberg hei Oscar B a ndelow, Wollmarkt 13||
[und Wilhelmstr. 14, Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4,ü
1 a. Dittmann (Bromberger Tageblatt), L. Jarchow, Wilhelm-®
strasse 20, J. Rejewski, Danzigerstrasse 6, Willy Brjohmer,®
jPoststr. 2. A» Hohenstein, Posenerstr. 34, Richard Groseiiick,|i
Kornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke, Curt Stengert, Danzieer-||

strasse 160, Max Ruschke, Elisabethstrasse 49. (154 D

Mark |
Gewinne.

Pferde J. CrSnetiwald’5 Mel-fsM,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M j empfiehlt

V) iMöbel, Spiegel u. Polsterwaaren
SV | Gute, solide Arbeit«

Verdingung.
Die Erd-,Maurer-,Asphalt-,

Zimmer- n. Staakerarheiten
zur Herstellung von zwei Vier,
familienwohnhäusern nebst Stall-
u. Abortgebäude auf der Haltestelle
Jadownik und in km 57,1 bei
Bahnhof Znin der Strecke Ro-
gasen — Jnowrazlaw sollen in

öffentlicher Ausschreibung vergeben
werden. (46

Angebote sind bis zum Verdin-
gungstermin Sonnabend, den
11. Juli, vormittags 11 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen post- und bestell¬
geldfrei hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
2 Mark in Bar von hier bezogen
werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 29. Juni 1903.

Königliche Gtsenbahn-
Betriebsinspektion 2.

0 Erschienen ist

| Spezialkatalog für
1 Brautausstattungen
ä für komplette Einrichtung

I M Schlaf-, Wohn- nnb Speiseziminer, Salon,
Herrenzimmer und Küche

im Preise von Mark 24OO bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, SötOtUfoltQ*

■am Gegr. 1817. ms»

4 Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Lagerraum: Mittelstrasse Wo. ®.

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

Wilhelm Modrows
Restaurant u. Weinstuben

Bahnhofstr. 31a

5 Minuten vom Bahnhof
empfiehlt seinen

FvÄtzflö-kstisch.
MittaLstijch non 3 Gänzen

ä Couvert 1 Mk.
Abendkarte “W®

in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tägl. iiu Anssä, ank Höcberlbrän
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cnlmbacher, Orig Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Znspruck bittet (156

Wilhelm Bfiodrow.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkassk

in Bromberg

EriehrichSplah)
zahlt für

Sp<rveiirl«rseit
bis 150 Mk. . . 4%,
für höhere Beträge 3Va%

Zinsen.
Sie gewährt Hypotheken-Dar.
lehne zu 4% und Lombard -

Darlehne zu 4 und 4Vi %
Zinsen. (274

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden SVa—L 3l/2—5 Uhr.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Ausverkauf.
Wegen Geschäftsverlegung verkaufe ich mein Lager in

Weil, GM-, Silber- mb fUfciitöenmren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. (1*5

Bruno Grawimder, Kahnhofßr. 65.

Lekentliche Bersteigernng.
Montag, den 6. Juli er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich
Hierselbst, Bahnhofftraße 31,
für Rechnung, den es angeht,

698 Jtr. Müllers
Mlüskeiuttneisssk»

gut, gesund und rein, zu den im
Termin näher bekannt zu gebenden
Bedingungen, lagernd auf der
Fabrik der Union, Allgemeine

Melassefntter - Fabriken,
G. m. b.H., Jnowrazlaw, Lieferung
prompt, öffentl. meistbietend gegen
Barzahlung versteigern. (74
Jnowrazlaw, den 1. Juli 1903^

Hungerecker,
Gerichtsvollzieher in Jnowrazlaw.

Leo Bbügsham
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

%
Friedrielisplatz M Illustrierter Preis-Courant

auf Wunsch gratis.

Starte irrten WenspeiAien,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nntzholzhandlung H. Albrecht, BahnH ofstraße 89.

Zur Probe!
empf. gcg. Stachn. od. vorh. Aassa rFriff

warenfabrlk u.Bersand.Dkamantstahl-
RasirmessrrM.3.—, desgl. SUberstnhi

mitEtui
Streichrieuienmit
Pasta m. 1.30,
Pinsel «. Napf ü
0.50,@eife0.5§5,
Abziehstein 8,50.
Kompl. Rastrgar-
nltitr in feinem
,5titi2R. 8. Kata

J lag mit über
3000 ©eßCttftänt-iu wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder frco. um¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
verkänfer beste Bezugsquelle.

I Nachdruck «erboten. EEESSWSSS»

Nm bis Keitlill
SchnHllfstr. 15 n!

iMsmhiifi
znm Taxpreise !!

Die ans der W. Ehelichen

Konkursmasse
erstandenen

Amen- nnb
Innbeiirtft,

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe,
sowie Ergänzungswaren,

werden werktäglich
von 3—6 Uhr nachmittags

Kahuhofßr. 15 ag
zum Taxpreise ausverkauft. 8

2 grs^e ^ä-en
mit an$r. wohnvirs

vom 1. Oktober d. I. zn vermieten. (181

Georg 8!Irorski, Diwffgerßraße 20.

QaVid’S

pr. Pfd. Mk.: 1,50, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fieuzeit.
FR.D>Vi8göiiiiE,HAUE6,S.

Proben Wt^nspds Rädisier^iederlsje sendeq kosfcglasj

Sahen
tut Zentrum der Stadt p. L 10

zu verm. Näh i. d Gefchst. d. Zig.

Sahen nebst Werkstatt
und Lagerräume, in welch, sich
die Möbelhandlnug Sch m e l i n g
befindet, zu verinieteu. (155

Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Ser kleine Luden
im „Friedrichshof“ an der
Burgstraße, zu Milch-, Vorkost-,
Obst- u. Gemüse-Geschäft 2 C. sehr
geeignet, evtl, als Kontor oder
Lagerraum zn vermieten. Preis
500 M. Baubnreau, Moltkestr, 1.

empfiehlt Hugo Werk*

Stets größere Ausw. in Platten.

Feuer-, fall- u. diebessichere

G«ldschV«i»ke,
best. Fabrikat, offeriere preiswert.

H. 91. Hohde, (37
Kontor u. Lager: Kujowierstr. 71.

Genossenschaft Elektrowacht
Proj ektierungs- und Ueber-
wachungs-Anstalt. Satzung,
Gebührentatel, Prospekt ums.

Elekt^owachtE G.mb H.,BerltnWW.52

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

MI.M.d.Z. zn nenn.:
Mittelstraße 6 I (versetzungsh.)

große eleg. Wohn., 7 Z., Badest,,
Bnrschengel., Pferdest., Garten,
reichl. Zubeh., bisher v. Herrn
Oder - Verwal.-Gerichtsdirektor
Fanck bew,

Mittelstr. 5 II 4 Z., Küche,
Znbeh.. evtl. Pferdest.,

Bahnhofstr. 49 II elegante
Wohn., 7 Z., Badest., Küche,
Zubeh., 15 I. v. Herrn Prof.
Dr. Bocksch bew.,

Johannisstr. 10 I, Ecke Dan-
zigerstr., 4 Z., Küche, Zubeh.,

Moltkestr.r Geschäftskeller,Bier¬
verlag ob. Vorkost, 2 Z.

Ferner in meinen Gründn, mittl.
u. kleinere Wohnungen. (176

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

7 Zimmer, Badest., sehr reichl.
^ubcn., Garten, z. 1. Okt. zu verm.

0 1 z o 11, Hoffmannstraße 7.

eilenftulr. 3
Gärten zu verm. an d. 1. Schleuse.

Wohnungen im Neubau
Schwedenhöhe.Schulstr., Ecke Wiß-
mannsböhe von 3Zimm. u. Küche,
Wasser!. u.Ausg. z. 1.10.03 z.verm.

Rener Markt Nr. 9
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern u. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

«„«,.11 «et
Badez., Garten rc. z. 1. Okt. z. v.

Näheres b. Britt, Heynestr. 40 II.

1 pchherrsihrstliche Wchu.,
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Bllrbmjsli-Fahrräder!
Gesuchteste. beste und trotzdem

billigste Fahrradmarke.
76,50. 81,00. 98,00.

Pracht-Kataloge völlig kostenlos.
Großartiges Angebot!

E. Lohmann, Berlin,
Neue Schöllhauserstr. 11.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadeiiruter

SMenDfezMiticnmirißlWe
v. DergMllnil & Co , Radedent-Drrsdrn
allein echte Schutzni.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei : H. J. Gamin,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel it.Arth.Orey,2)ro0. (122

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Welt.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus*
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-,Sauggas-Motore.

Wetterfester Oaehkautschuk,
Aas Beste ouA Unentbehrlichste fiir Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Go., Breslau. 054
Oel- n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Mit 5 bis 6 Zimmern
mit Garten, am liebsten Bor-
ort, von 3 Damen gesucht.
Gest. Off unter M. B. 105 an

die Geschäfrsst. d Ztg. (49

äumÄ Wol,IlllNg __

m 8 geränmigen Zimmern,
Burschenstu.be, Nähe Artillerie-
Kaserne. — Angebote an (173

Fr. Oberleutnant E.tte,
Schönsee bei Weißenhöhe.

FrshnerAr.13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten.
127) M. Sandmann.

Ltdllnstr. 1,
sind Wohnungen z. L Oktob. zu
vermieten. 4-, 3- u. 2 zimmr. mit
sämtl. Zubeh.. d. Neuzeit entiprech.
cingvi*. Besicht, v.9—10 Uhr vorm.,
3—5 Uhr nachm. Zu erfr. daselbst.

Itnbnn Prinzenhshe Et
(Poseuerplatz) sind vom 1. 10.03

herrsch, aussichtsv. Wohnungen v.

3 u. 4 Zimm., ev. groß, mit all.
Zub., d. Neuz. entspr. Pr. maß.
Näh, z. erfr. Priuzeuhöhe 7, Kaden.

Dampf-Brauerei
Grunwaid’s Erben HIg,

Fernsprecher 106

empfiehlt

Bnir. Lagerbier
(hell und dilnkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dsppel-R»li-“Br»nnbier.
Jeden Freitag:

Deppel-Weißbier
ä Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Nrivat-MtiagsiisAj
von 1—SVs Uhr. (159

Elisabethstraße 48, 2 Tr. r.

MbethiMkt 10
sind Wohnungen v. 3u.4Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zu verm.

d.Neuz entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pserdestatt abgegeben w.

i Wohnnng non 6 nnd
1 iotjiimifi nsn 3 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
Vermieten Weltzienplatz 5.

Danzigerstraße 41
5 Zimmer liebst Zubeh , der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Heynestr. u.Berl.Ninkaner-
straße zum 1. Okt. prachtvolle
Wohnungen v. 2 u 3 Z. mit
s. Zub., Gas, Garten bill. z. verm

Q.Hoppmann.Verl.Ninkaiierst. 10.

Karlstraße 24, unmittelbar am

Elisabethm., ist d. Bel-Etage
im ganzen oder gct. v. je 3 Z.,
Küche pp. v. 1. 10. zu verm.,

Gammstraße 16, 1 Treppe,
Wohnung sfr 500 Mark vom

1. 10 zu vermieten. (174

r Posten Mauerlatten, 5 |3,
5 |e, 6|s,

Eschen tzalbhölzer u. Bohlen, 2,3u.4^
billig zu verkaufen. (182

H. Albrecht, Nutzholzhandlung, Bahnhofstr. 89.

Eine Wshiinng, tÄ’os
gesucht. Preis bis 650 Mk. —

Off, u. A. 8. an d. Gschst. d. Z.

WnhnnngPlln 3-5 Zimmern
mit etwas Garteubenittzuug zum
1. Oktober 1903 von einem ruhig.
Mieter gesucht. Gest. Off. unter
H. R. 54 poftl. Schneidemühl.

Wohttg., 3 Z , Küche, Zubeh.,
nahe d. Friedrichspl., z. 1.10. auf
läng. Zeit z. mieten gef. Off. nt.

Preis u. Z. 8 an d. Gst. d. Z. erb.

1 Laden mit Wohnung
p. i. Oktober er. zu verm. Zu
erfr. Rinkauerstr. 46 i. Eckladen.

HerrslbaftW Wnhnnng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Milben ThornerKr. 57
sind p. 1. Okt. Herrschaft. 3 und
4§tni. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermieten.
179) Paul Bresgott.

Mches-Herinse
empfiehlt (160

Folil.
Empfehle m. selbst gekelterten

Beerenweine, gar ant. rein,
von angenehm., mild. Aroma:

Jobannisbeer-Wein, rot, 60 A
„ „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blaubeer- „ . . 75 „

162) M. Al her,
Mittelstr. 48, Ecke Blumenstr.

verkauft Mumanu, Seminar.

Guter Mittagstisch
bei «oerke, Elisabethmarkt 1l.

Zn verm. Bahnhofstr. 99
1 Wohnung, 4 Z., 1 Tr., Borderh.,
1 Wohnung, 3 Z., 1 Tr., Hof,
1 kl.Wohnung, Stube u.Küche, Hof,
1 Werkstatt n. Woffnung, z. Tisch¬

lerei oder Böttcherei geeignet,
1 kl. Werkstalt nebst Wohnnng, zur

Klempnerei qecign., v. 1 Oktbr.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont.,Hof r.
“

Pllrterrc-Wohllnilß,
3 Zimmer, Küche mit Gaseiur.,
Mädchengel., Sveisekamm., Keller,
Bodenk., Gärtchen f. 450 Mk. v.

1. 10. zu verm. Hempelstr. 23,
früher 7a, Nähe der Fröhiierstr.

Hellmann, Ghmnasiallehrer.

25 Win 6clter$
für 1,00 Mk., (168

UUilslhknLmMhtll
für 2.00 Mk. frei Hans-

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Pani Mailoks Fabriken.

SZim., Bad, Logg., Balk., Gart.,
Pfrdst.f.2Pf., z.all.vollk.Zub., ist b.

vorh.eleg.Ren.v.t.lO. a.Offizier z.v.
Hoffmannftr.9,1. Bes. 19-12.

Hippelftr. 16, Wohnungen,
5 Zim. nebst reichl. Zub., sofort-
4-5 Zim. 1 Tr., z. 1.10. z. verm.

43)

von Stube und
Küche zu vermiet.

Blnmenftraße 2.

Aminftr.8,1Tr. 4zimmr.
♦> Wohnung

zum 1. 10. zu vermieten. (52

Schmbenstr. Nr. 3,
in d. Nähe des W o l l m a r k t s,
ist in d. I. Etage eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Gas, Entree,
großer Küche und allem Zubehör,
vollständig renoviert, sogleich zu
verm. J. Henning, Schweden :r. 2.

Alosenerstr.28 herrsch. Woh-
^ nnng v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh, das. 1 Tr.

fDfoftwesite
von vorzügl. Qualit. und durch
3 -5jährige Lagerung v. madeira¬
artigem Aroma liefert inkl. GlaS

frei Haus Bromberg.
Johannisbeerwein Fl. ä 60 Pf-
Stachelbeerwein „ a60 „

Erdbcerwein „ ä60 „

Rhabarberwein „ ä60 „

Kirschwein „
a 80 „

A.RungcrvHi.Gutsbes.,Gr.dartel sre.

Rauch erstund er«,
hochfein, in verschiedenen Größen,

liefert billigst (169
Otto Ilichert, Fischräucherei,

Rügenwaldermnnde.

Häcksel
Von reinem Noggenrichtstroh offe¬
riert pro Etr. 2,29 M., bei

5 etr. 2,00 M. (183
Hermann Toigt, an der Kaiserbr.

Eleg. Wohnung, 2 Tr., 5 Z
nebst Badcstube u. allem Zubehör
vom 1. Oktober zn verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont., Hof r.

Im Neubau Parkstraße 2
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6. W. Knelke.

SorniorftlO^S“^
Kleine Wohnnnpen

z.verm. Posenerstr.3S. Nathan.

1 Wohn., 2 Zim., Entree,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktober
zu verm. Rinkauerstraße 65.

Wohnung, Kirchenftr. 7 II T.
4 Zimm., Küche, mit reichl. Zub.
per 1. Oktober z. verm. Zu erfr.
bei R Koeplin 1 Tr. (181

Gr. Vorrat von Topfblume»
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth , Wilhelmstraße 31 .

r Graue, rote
Haare färben Sie
sofort wunderb ar-

naturgetreu nur

mit Dr. Kuhn s

Autln II a a r-

, Mk. 2- und
Nutin Haar öl 60 Pf.,
stärkt ii. befördert den Haar¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unschädlich. Franz

Huhn, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier: Hugo Gand«

lach, Drag., Posenerstr. 4 n.

B erolina-Drog., Danzigerstr

Hierzu eine Beilage.



WerLölge.
Die Bromberger Streikkrawalle vor

dem Schwurgericht.
f Bromberg, 3. Juli.

Zu den gestern noch vernommenen Entlastungs¬
zeugen gehörte' and), der Arbeitersekretär Paul
Stoeßel von hier. Er war darüber als Zeuge in

Vorschlag gebracht worden, ob in den Arbeiterver-
sammlungen die Arbeiter immer daraus hingewiesen
worden seien, sich vor Ausschreitungen in acht zu
nehmen und sich stets in den gesetzlichen Schranken
zu halten. Der Zeuge bejaht diese Frage, nachdem
er seine Zugehörigkeit zum Verbände auf Verlangen
des Vorsitzenden näher präzisiert hatte. Er gibt
dann zu, daß der Arbeiter sich, eine gewisse Er¬
regung bemächtigt habe, weil die Meister auf das

Verlangen, mit ihnen wegen der Lohndifferenzen
in Verhandlung zu treten, nicht eingegangen wären.
Der Verteidiger Rechtsanwalt Heine wünscht dem

Zeugen in dieser Beziehung eine bestimmte Frage
vorzulegen, was der Vorsitzende nach kurzer Ein¬
wendung, die der Verteidiger widerlegt, gestattet. ,

Die Frage lautete: „Ob dem Zeugen bekannt sei,
daß vor dem hiesigen! Einigungsamh (Gewerbe-
gericht) ein Einigungstermin angesetzt worden sei,
die Arbeitgeber bezw. das betreffende Komitee auch
geladen, aber nicht erschienen sei. Der Zeuge be¬

stätigt dies.
Nach Vernehmung dieses Zeugen wird dre Be¬

weisaufnahme geschlossen, und es tritt eine Mittags¬
pause ein.

Um IV2 wird die Sitzung wieder eröffnet und
der Vorsitzende verliest zunächst die den Geschworenen
vorzulegenden Schuldfragen, deren Zahl sich
auf einige 20 beläuft. Sodann erhebt sich Staats¬
anwalt Goedicke zur Begründung der An¬
klage. Er entrollt noch einmal ein ausführliches
Bild von den Vorgängen am 30. März d. Js., wie
wir ein solches bereits bei Beginn des Verhand¬
lungsberichtes gebracht haben. Sodann stellt der
Staatsanwalt zwei Fragen auf: 1. Wie stellt sich der

Exzeß im allgemeinen dar, als Landfriedensbruch
oder nur als Auflauf? und 2. Inwieweit sind die
Angeklagten daran beteiligt? — Der Staatsanwalt
erläutert hierauf den Begriff des Landfriedens¬
bruchs. Ein solcher liege vor, wenn sich eine
Menschenmenge öffentlich zusammenrotte, um mit
vereinten Kräften Gewalttätigkeiten gegen Personen
oder Sachen zu unternehmen. Alle diese Voraus¬
setzungen seien hier vorhanden. Es war eine
Menschenmenge vorhanden, nicht als Neugierige,
sondern mit der Absicht, gegen die russischen Arbeiter
Gewalttätigkeiten zu begehen. Es sei gar nicht
notig, daß die Zusammenrottung vorher geplant sei,
sondern es genüge schon, wenn sich die Menge im
Augenblick zum Zwecke von Gewalttätigkeiten zu¬
sammenrotte. Ferner braucht auch nicht jeder aus
der Menge Gewalttätigkeiten zu verüben, um sich
strafbar zu machen, sondern schon, wenn nur einzelne
Gewalttätigkeiten verüben, die jedoch gewissermaßen
als eine Betätigung des Willens der Menge am

zusehen sind, liege ein Landfriedensbruch vor,
und jeder aus der Menge mache sich eines solchen
schuldig. Teilnehmer ist also schon jeder, der sich tu

einem derartigen Zuge befindet mit dem Bewußt¬
sein, der zusammengerotteten Menge anzugehören.
Dieses Bewußtsein haben zweifellos alle Angeklagten
gehabt. Sie haben, bis auf Herdel und Menz, selbst
zugegeben, in dem Zuge gewesen zu sein. Die Auf¬
forderung der Polizeibeamten sei an und für sich
für den Begriff des Landfriedensbruchs belanglos,
verschärfe aber hier die Sachlage. Die Angeklagten
mußten nach der wiederholten Aufforderung zum
Auseinandergehen das Kritische der Situation über¬
sehen. Sie können sich nicht damit entschuldigen,
sie hätten nicht gewußt, um was es sich handle,
sondern sie seien absichtlich und vorsätzlich vor¬

gegangen. Der Staatsanwalt geht sodann auf die
Beteiligung der einzelnen Ange¬
klagt e n an dem Krawall ein. Die Haupträdels¬
führer seien Menz und Grzyzewski. Redner er¬

läutert zunächst den Begriff Rädelsführer und
suchte nachzuweisen, daß beide sich der Rädelsführer¬
schaft schuldig gemacht, da sie eine führende Rolle
gespielt hätten. Menz will zwar überhaupt von

nichts wissen, es ist jedoch sowohl durch die Polizei-
beamten als auch durch andere Zeuget: bewiesen,
daß er am Zuge hin und her gelaufen sei, gelärmt
habe „wie ein wildes Tier“ und auch einen Polizei¬
beamten gestoßen und aufhetzende Redensarten ge¬
führt habe. Dasselbe gilt von Grzyszewski. Dieser
drängte sich auch an den Zug heran, und in der
Bahnhofstraße trat er ihm mit einem Stein in der
Hand entgegen. Auch er behauptet, nur harmlos
mit dem Zuge mitgegangen zu sein. Die Zeugen
haben jedoch ausgesagt, er sei lärmend und
schimpfend neben dem Zuge hin und her gelaufen
und sei derartig in Wut geraten, daß ihm dev
Schaum vor dem Munde gestanden habe. Bei dem
Angeklagten Zacharias liege die Sache wesentlich
milder, jedoch habe auch er sich in hervorragendem
Maße an dem Krawall beteiligt und besonders wüste
Schimpfreden gegen die Unternehmer ausgestoßen.
Er sei deshalb auch als Rädelsführer zu betrachten.
Für den Angeklagten Pawlak sei besonders belastend,
die Aussage ndes Zeugen Wendland, daß P. nach dem
Sturm einen Transport Russen nach der Zahlstelle
leitete und hierbei der Führer zu sein schien. Auch
er sei daher ein Rädelsführer. Den anderen Ange¬
klagten sei bis auf Herdel ebenfalls durch die Be¬
weisaufnahme sämtlich die Teilnahme an dem Kra¬
wall nachgewiesen, zumteil sogar als Rädelsführer.
Er bitte daher die Geschworenen, bei
allen Angeklagten, mit Ausnahme von Herdel, die
Schuldfrage auf teils einfachen, teils schweren Land¬
friedensbruch zu bejahen und die am s ch w e r st e n

belasteten Angeklagten auch als Rädels¬
führer anzusehen. Bei Herdel bitte er die
Schuldfrage zu verneinen.

Hierauf ergreift der Verteidiger der Angeklag¬
ten Mentz und Gryszewski, Rechtsanwalt Sil¬
be r st e i n von hier, das Wort. Er geht zunächst
ebenfalls auf den Begriff des Landfriedensbruchs
ein und weist besonders darauf hin, daß eine Haupt¬
bedingung dafür, nämlich das Vorgehen mit ver¬
eintet: Kräften, nicht nachgewiesen sei. Wenn die

presse.
Bromberg, Sonnabend, 4. Znli 1903. Jti? 154.

nach hunderten zählende Menge mit vereinten Kräf¬
ten gegen das kleine Häuflein der Russen und Poli¬
zisten vorgegangen wäre, so wäre das Ergebnis ein
ganz anderes gewesen wie hier. Ferner sei in be¬
tracht zu ziehen die Erregung der Arbeiter, die sich
in Gefahr sahen, daß durch die fremden Arbeiter
der ganze Erfolg des mit großen Opfern ins Werk
gesetzten Streiks bedroht wurde. Auch sei nicht nach¬
gewiesen, daß den Polizeibeamten alle Arbeiter ent¬
rissen worden seien. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß wenigstens einigen die Sache ungemütlich ge¬
worden und sie sich freiwillig den Streikenden ange¬
schlossen hätten. Auch die Steinwürfe seien nur
von einzelnen ausgeführt worden. Selbst bei dem
letzten Ansturm in der Danzigerstraße seien die
Merkmale des Landfriedensbruchs nicht bewiesen,
sondern es könne nur ein Auflauf angenommen
werden. Der Zeuge Nadolski will gesehen haben,
daß Mentz einem Polizisten einen Stoß versetzte.
Nadolski habe aber selbst gesagt, er sei hart be¬
drängt gewesen, und da könne er doch nicht mit
Bestimmtheit alle Bewegungen der Angeklagte::
verfolgt haben. Auch dem Gryszewski sei mit
Sicherheit nichts nachgewiesen, als daß er einen
Stein in der Hand hielt. Der ganze Exzeß sei über¬
haupt nicht so schlimm gewesen, wie er in der An¬
klage aufgefaßt werde. Er bitte daher die Geschwo¬
renen, die Schuldfrage auf Landfriedensbruch zu
verneinen, mindestens aber keine erschwerenden
Umstände anzunehmen.

Als Verteidiger des Angeklagten Zacharias
plädierte sodann der bekannte sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Rechtsan¬
walt Heine aus B e r l in. Auch er vertritt die
Ansicht, daß durch die Beweisaufnahme die Tat¬
sache des Landfriedensbruchs durchaus nicht erwie¬
sen sei. Es sei besonders nicht erwiesen, daß die
Gewalttätigkeiten, die vorgekommen seien, von der
Menge als solcher ausgeführt worden seien, sondern
Urheber derselben waren einzelne Personen. Die
Menge habe nicht das Bewußtsein des gemeinschaft¬
lichen Vorgehens gehabt. Selbst der anwesende
Polizeikommissar habe die Sache sehr milde beur¬
teilt. Eine weitere Frage sei, wer denn als Teil¬
nehmer an einer solchen Zusammenrottung betrach¬
tet werde. Die Bauunternehmer waren auch unter
der Menge, doch werde es keinem einfallen, sie als
Teilnehmer zu bezeichnen. Es muß eben bte Ab¬
sicht vorhmrden sein, entweder sich an dem Tumult
zu beteiligen oder sich wenigstens als Teil der tu-
multuierenden Menge zu betrachten, und diese Ab¬
sicht könne seinem Klienten nicht nachgewiesen. wer¬
den. Noch viel weniger sei er als Rädelsführer zu
betrachten. Er habe wohl geschimpft, aber nicht
durch anfeuernde Reden die Menge beeinflußt. Er
beantrage daher, die Schuldfrage wegen
L a n d f r i e d e n s b r u ch s zu verneinen,
mindestens aber die Frage der Rädelsführerschaft.
Ferner bitte er um Zubilligung mildert: der
Umstände. Der Staatsanwalt habe wohl alle
Vorstrafen der Angeklagten ausdrücklich betont,
aber daß Zacharias ein Mann von 50 Jahren sei
und noch niemals mit dem Strafgesetz in Konflikt
geraten sei, das habe er nicht erwähnt. Dann lägen
aber noch einige Milderungsgründe in der Sache
selbst. Es handle sich imt die Frage, was den Ar¬
beitern in einem Falle wie dem vorliegenden über¬
haupt gestattet sei. Der Staatsanwalt habe selbst
gesagt, daß die Arbeiter das Koalitionsrecht besäßen
und die diesbezüglichen Strafbestimmungen aufge¬
hoben seien: er scheine aber kein Freund von der
Ausübung des Koalitionsrechtes zu sein. Ferner
habe er den Leitern des Streiks die moralische Ver¬
antwortung für die Exzesse zugeschoben. Diese hät¬
ten jedoch stets zur Ruhe und Besonnenheit er¬

mahnt, und es sei ein großer Irrtum, anzuneh¬
men, daß dem Streik aufrührerische und
staatsgefährliche Motive zu gründe lie¬
gen. Das Aufstellen von Streikposten sei nach
einer Reichsgerichtsentscheidung gesetzlich zu¬
lässig. Der Staatsanwalt brauche ferner den
Ausdruck, der und jener Angeklagte „gebe zu“,
dem Verbände anzugehören. Das klinge so, als ob
die bloße Zugehörigkeit zu einem Arbeiterverbande
schon strafbar sei. Das sei jedoch eine irrige An¬
sicht. Ferner sei viel von der Beeinträchtigung der
Freiheit der Arbeitgeber geredet worden. Eine solche
Beeinträchtigung sei aber gar nicht vorgekommen.
Man müsse die Sache vom geschäftlichen Stand¬
punkte auffassen. Ein Geschäft könne nur zustande
kommen, wenn beide Teile eine Einigung in ihren
Forderungen herbeizuführen suchen. Die Arbeiter
seien zu Verhandlungen bereit gewesen, die Arbeit¬
geber hätten jedoch schroff abgelehnt.

Der Vorsitzende unterbricht den Verteidiger
und weist ihn darauf hin, daß nur Tatsachen, die
sich aus der Perhandlung ergeben haben, Gegenstand
der Verteidigungsrede sein dürfen.

R.-A. Heine geht sodann noch auf die unter
den Arbeitern infolge des Eintreffens der Russen
herrschende Erregung ein und bittet, diese als straf¬
mildernd anzusehen. Man gebe hunderte von
Millionen zur Förderung des Deutschtums in
Ostmarken her, und hier hole man fremdländische
Arbeiter ins Land, welche die Deutschen verdrängen.
Die beste Art, den Frieden wieder herzustellen, sei
eine milde Verurteilung der Unbesonnenen, während
harteStrafen nur Erbitterung herbeiführen würden.

Der nächste Verteidiger, R.-A. Kirschnev
aus Posen,, schließt sich bezüglich des Landfriedens-
bruchs bett Ausführungen der Vorredner an und
bittet, auch bei seinen Klienten nicht auf Land¬
friedensbruch zu erkennen. In scharfen Worten
wendet er sich speziell gegen die Auffassung des
Koalitionsrechts der Arbeiter seitens der Behörden.
Das Koalitionsrecht erinnere ihn an das Wort
Reuters: Rindfleisch und Pflaumen sind ein schönes
Gericht, wir bekommen es nur nicht. Die Arbeiter
besäßen zwar offiziell das K-oalitionsrecht, in Wirk¬
lichkeit stände es aber nur auf dem Papier., Wenn
den Arbeitern nur das Recht zustehe, die Arbeit
niederzulegen und dann zu verhungern, so sei das
überhaupt kein Recht. Es sei nur dann von Be¬
deutung, wenn sie berechtigt seien, durch Streikposten
und andere Mittel die fremde Konkurrenz fern
zu halten.

Die Rechtsanwälte Hecht und Fuchs plai-
dieren ebenfalls dafür, von einer Perurteilung
wegen Landfriedensbruchs abzusehen.

Gegen 6 Uhr waren diePlaidoyers beendet und
es erfolgte nunmehr durch den Porsitzenden des
Gerichtshofes die R e ch t s b e l e h r u 1: g der
Geschworenen, worauf sich diese zur Be¬
ratung zurückzogen.

Die Beratung währte ungefähr IV2 Stunden.
Um 7y2 Uhr betreten die Geschworenen wieder den
Saal, und der Obmann, Oberlehrer Dr. Baumert,
verkündete den Spruch der Geschworenen. Bei
allen Angeklagten, ausgenommen Herdel, lautete
der Spruch auf schuldig im Sinne der An¬
klage, also des Ländfriedensbruchs, dagegen
wurde die Frage der Radelsfnhrerschaft verneint
und die Frage auf mildernde Umstände bejaht, aus¬

genommen bei Gryszewski.
Das Urteil lautete bei Mentz auf 2 Jahre

Gefängnis, bei Gryszewski auf 2 Jahre Zuchthaus
(der Staatsanwalt hatte 3 Jahre beantragt), bet
Zacharias auf 1 Jahr Gefängnis (Antrag des
Staatsanwalts 3 Jahre), bei Pawlak auf 1 Jahr
6 Monate Gefängms, bei Richter auf 6 Monate Ge¬
fängnis, bei Walkowiak auf 9 Monate Gefängnis
und bei Gieschewski auf 6 Monate Gefängnis, bet
Herdel auf Freisprechung. Der Angeklagte Koch
wurde vorläufig aus der Haft entlassen

Der Andrang des Publikums — der Zutritt
war nur gegen Karten gestattet — war an beiden
Verhandlungstagen sehr groß. Außer den Führern
der hiesigen Arbeiterschaft waren auch zahlreiche
Angehörige der Angeklagten an¬

wesend, die mit ängstlicher Spannung in den Zügen
dem Gange der Verhandlung folgten, welche über
das Schicksal des Gatten oder Paters entscheiden
sollte. Als am Schlüsse dann das Urteil verkündet
wurde, brachen viele der Frauen in
lautes Schluchzen aus, und besonders die
Frau des zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilten
Gryszewski konnte sich gar nicht beruhigen. Als
dann die Sitzung geschlossen wurde und der Zu¬
schauerraum sich leerte, drängten sich die Frauen
weinend an die Anklagebank, um noch
mit einem Händedruck von den Perurteilten Abschied
zu nehmen.

Mit diesem erschütternden Eindruck schloß das
traurige Gerichtsdrama ab — leider nur eit: Vor¬
spiel zu der noch bevorstehenden größeren Verhand¬
lung, deren Gegenstand der große Krawall am

1. April d. Js. bilden wird, und für die nicht
weniger als 4 bis 5 Tage in Aussicht genommen
sind.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juli.

*Die Ansiedelungskommission hält am 3. und 4.
d. Mts. in Posen Sitzungen ab, an denen auch Kom¬
missarien aus dem Finanzministerium und dem Land¬
wirtschaftsministerium teilnehmen. Hauptsächlich stehen
Etatsfragen und Ankäufe zur Beratung.

H Luisenfelde. 2. Juli. (Personalien.) Ober¬
grenzkontrolleur Knoetzsch und berittener Grenzaufsehet:
Marquardt aus Papros sind mit dem 1. Juli hierher
versetzt worden. — Von dem gleichen Tage an ist Fuß-
gendarm Bunt, der seit dem 1. Mai d. I. vertretungs¬
weise hier statwniert war, nach Przybyslaw zurückver¬
setzt und Fußgendarm Goltz, von der Gendarmerieschule
kommend, hierher berufen worden.

Mogilno, 1. Juli. (Hochzeitsschmaus ohne
Hochzeit.) Ein Ackerbürger von hier stand im Be¬
griff, sich zu verheiraten; alles war zur Hochzeitsfeier
vorbereitet und die Gäste waren erschienen. Als man

sich aufs Standesamt begab, wurde dem Brautpaar

später, nämlich am 25. v. Mts
Jnowrazlaw, 2. Juli. (Die Eröffnungsfeier

für die neue städtische Gasanstalt) fand Mitt¬
woch Nachmittag statt. Um 37. Uhr versammelten sich
die städtischen Körperschaften nebst einer Anzahl gelade¬
ner Gäste vor dem Maschinenhause der Gasanstalt und
kurz vor 47» Uhr erschien der Regierungspräsident Dr.
v. Günther in Begleitung des Landrats Dr. Buresch.
Erster Bürgermeister Treinies begrüßte den Regierungs¬
präsidenten namens der städtischen Körperschaften, indem
er zugleich den Dank aussprach, daß die Feier durch
Anwesenheit des Herrn Präsidenten erhöht werde. Nach¬
dem der Präsident Dr. v. Günther Worte des Dankes
gesprochen hatte, wurden ihm durch den Ersten Bürger¬
meister das Magistratskollegium, sowie durch den
Stadtverordnetenvorsteher Kommerzienrat Goecke die
Mitglieder der Stadtverordneten vorgestellt, ebenso
stellten sich die Spitzen der Behörden der Stadt dem
Präsidenten vor. Unter Führung des Stadtbaurats
Baumgarten wurde dann ein Rundgang durch die Räume
der neuen Gasanstalt gemacht. Gegen 5 Uhr war die
Besichtigung beendet und nun begaben sich sämtliche
Herren nach dem Hotel Rademacher, wo das Diner her¬
gerichtet war. Nach dem ersten Gange erhob sich Re¬
gierungspräsident v. Günther und wies am die Bedeu¬
tung der heutigen Feier hin, indem die Erbauung eines
derartigen musterhaften Werkes doch gewiß dazu bei¬
tragen würde, Handel und Gewerbe in der Stadt neu zu
beleben. Die Ansprache endete mit einem Hoch auf den
Kaiser, als den Beschützer aller seiner Untertanen. Der
nächste Redner war Erster Bürgermeister Treinies,
welcher nochmals in kurzen Zügen auf den Grund zur
Erbauung des Werkes hmwies. Daraus, daß der Re¬

gierungspräsident der Feier beiwohne, glaube er schließen
zu dürfen, daß auch die Regierung ebenfalls unserer
Stadt gegebenen Falles Unterstützung angedeihet: lassen
würde. Mit einem Hoch auf den Regierungspräsidenten
schloß die Rede. In markigen Worten sprach dann
Landrat Dr. Buresch über das Werk und die daran
geknüpften Hoffnungen unserer Stadt und ferner der
Generaldirektor der Anhalt-Maschinenfabrik als Ver¬
treter seiner Gesellschaft. Mit humorvollen Äußerungen
gedachte Bergrat Ertel desjenigen, welcher in jener Zeit
unserer Finsternis unermüdlich das notwendige Material
sammelte, um das Übel auszurotten, nämlich des Bürger¬
meisters Dr. Kollath. Gegen 8 Uhr war der offizielle
Teil des Diners beendet, doch blieben eine Anzahl der
Herren noch längere Zeit in angenehmer Unterhaltung
beisammen.

Posen. 2. Juli. (Bezüglich des Bebauungs¬
planes für das Wallgelände) fand gestern Vor¬
mittag im Neuen Stadthause eine Sitzung statt, an der
Vertreter des Finanzministeriums, des Ministeriums
der öffentlichen Arbeiten, der König!. Regierung und der
städtischen Behörden teilnahmen. In dieser Sitzung
wurden die von der Stadt gegen den Bebauungsplan

erhobenen Bedenken eingehend besprochen. Als Ergeb¬
nis der Besprechung ist besonders zu erwähnen, daß die
Friedhöfe im Glacis dauernd als öffentliche Anlagen er¬
halten bleiben sollen. Der Livoniusplatz wird, ur¬

sprünglicher Absicht entgegen, als Bauland Verwendung
sinden. Bindende Erklärungen sind gestern indes von
keiner Seite abgegeben worden. Im Herbst findet eine
Besprechung aller bei der Bebauung des Wallgeländes
in Betracht kommenden Militär- und Zivilbehörden
statt. Ob nunmehr noch im Laufe des Jahres mit der
Niederlegung der W““

’r ‘ ‘ rv' ' '

wie das „Pos. Tag^..
to artigen Lage der Sache
haft.

Schwarzenau, 1. Juli. (Jugendlicher Selbst¬
mörder.) Am Sonnabend hat sich in Grottowo ein
16jähriger Junge, der einer Frau 4,50 Mark gestohlen
hatte, aus Furcht vor Strafe erhängt.

Nawitfch, 1. Juli. (Polnische Demonstra¬
tion.) In der nächsten Woche wird der Weihbischos
Dr. Likowski aus Posen den Kirchen in Golejewko,
Gründorf und Slupia einen Besuch abstatten. Von
den Kanzeln herab sind deshalb die männlichen An¬
gehörigen der Kirchspiele aufgefordert worden, den
Kirchenfürsten in Nationaltracht und zu Pferde
zu begrüßen. (Kommentar überflüssig.)

Rogowo, 1. Juli. (Irrsinnig^ Heute wurde in
dem nahen Mittelwalde eine etwa 16—18jährige
Frauensperson, die allem Anschein nach irrsinnig ist,
durch den Ortsvorsteher festgenommen und an das hie¬
sige Distriktsamt abgeliefert.

Koschmin, 1. Juu. (Ein schwerer Unfall,) bet
dem davon betroffenen Kinde das Leben kosten konnte,
ereignete sich am Montag Abend beim Einzug der
Schützen. Dieser fand bei bengalischer Beleuchtung,
statt. Gegenüber dem Amtsgericht warf ein leider im
Gedränge unerkannt gebliebener halbwüchsiger Burschet
solch eine brennende Flamme auf ein neben dem Zuge^
gehendes Kind, das nur mit einem dünnen weißen Kleid¬
chen angezogen war. Sofort fingen die Kleider Feuer/
Hinzuspringende Schützen und das mitfolgende Publikum
löschten zwar gleich die Flammen, doch hatte das Kind
schon ziemliche Brandwunden an Brust und Knie er¬

litten, an denen es jetzt darniederliegt. (P. T.)
Graudenz. 2. Jul:. (Ein „Deutscher Tag“)

wird auf Beschluß des Vorstandes der Ortsgruppe Grau¬
denz des Deutschen Ostmarkenvereins am Sonntag,
13. September, im „Tivoli“ zu Graudenz veranstaltet
werden. Es sind ein Militärkonzert vorgesehen, ferner
Vorträge der Graudenzer Gesangvereine und Vor¬
stellungen der Turnvereine, lebende Bilder (oder ein pa¬
triotisches Theaterstück), Feuerwerk usw.

Danzig, 2. Juli. (Den preußischen Landes¬
direktoren) gab der Westpreußtsche Provinzial¬
ausschuß gestern Abend im Hotel „Danziger Hof“ ein
Festmahl. Die Konferenz erreichte heute, mittags, ihren
Abschluß. Die meisten Teilnehmer, unter ihnen auch
Landeshauptmann v. Dziembowski - Posen, be¬
gaben sich nachmittags zur Besichtigung des Ordens¬
schlosses nach Marienbura.

Elbing, 1. Juli. (Volks bade anst alt.) In
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen,
eine zweite Volksbadeanstalt zu erbauen.

Pillan, 1. Juli. (Festgenommen^) Ein aus
dem Gefängnis in Pr.-Volland ausgebrochener Straf¬
gefangener namens Grewatsch ist von hiesigen Polize:-
beamten festgenommen worden.

Ans Schlesien, 1. Juli. flBrand der Pudel-
band e.) Die unterhalb der Martinsbauden, nahe dem
Wege von der Elbfallbaude zu den Bradlerbauden ge¬
legene alte Pudelbaude ist, wie der „Schles. Ztß.“ ge¬
meldet wird, in der Nacht vom Montag zum Dtenstag
völlig niedergebrannt. Die Baude war unbewohnt,
gestern sollte sie wieder bezogen werden.

Bunte Chronik.
— London, 2. Juli. Bei der heute stattfindenden

Automobilwettfahrt um den Gordon-Bennet-.
Preis, deren Ausgangs- und Endpunkt Ballpshaunou in
Irland ist, hatten um 57» nachmittags die englischen
und die amerikanischen Teilnehmer infolge von Ma¬
schinenunfällen und anderen Zwischenfällen keine Aus¬
sichten mehr, während die Deutschen und die Fran¬
zosen sich noch in voller Fahrt befanden. Pis die Wett¬
fahrt vorüber ist, lassen sich noch keine Angaben über die
Leistungen der einzelnen Teilnehmer machen. Um 1 Uhr
nachmittags hatte es angefangen zu regnen. Die zurück¬
zulegende Strecke ist 369 englische Meilen lang.

— über die nach einer Besteigung des Mont
Blanc vermißten Studenten und die Be¬
mühungen, sie aufzufinden, liegen heute nachstehende Mel¬
dungen vor:

— Genf, 2. Juli. Aus Ehamonix wird weiter m:t-
geteilt: Die Studenten seien zum letzten Male am Mon¬
tag gesehen, wie sie in der Richtung nach der Mont
Vlancspitze aufstiegen. Eine vierte Kolonne unter Lei¬
tung des Dr. Payort ist am Nachmittag von Ehamonix
nach Gervais und Ouches abgegangen. — Die Namen
der vermißten Studenten, die sämtlich die Rechte ftn-.
bieten, sind: Kurt Stiller aus Görlitz, Erich von
der Leiden aus Meer, Kreis Reuß, Leonhard Krom-
bolz aus Proskau, Bernhard Kaufmann aus Hedwigs-
Horst, Emil Hammacher aus Köln, Hans Schmidt (Her¬
kunftsort unbekannt) wohnhaft Genf rue Lombard 4
und Wilhelm Othmer (Herkunftsort unbekannt), wohn¬
haft Genf abernte du ma:l.'

— Bern. 2. Juli. Von Ehamonix aus sah man

beute Nachmittag, wie vier von den sieben vermißten
deutschen Studenten in der Nähe der Schutzhütte am

Aiquilla du Gouter, 3810 Meter, Notsignale ab¬
gaben. Die Studenten werden dort zurückgehalten ent¬
weder, weil sie die steilen Eisabhänge nicht herabsteigen
können, oder infolge Krankheit oder Todes emes Kame¬
raden. Die zu ihrer Hilfeleistung abgesandten Führer
treffen erst Freitag dort ein.

Genf, 2. Juli, 10 Uhr vormittags. Bisher fehlen
noch jegliche Nachrichten über den Verbleib der sieben
in das Mont Blanc-Gebiet abgegangenen deutschen Stu¬
denten. Der Bürgermeister von Ehamonix telegra¬
phierte dem hiesigen Alpenklub, er habe eine Hilfs-
kolonne zur Aufsuchung der Vermißten ausgerüstet,
eine andere Kolonne, bestehend aus dreißig hiesigen Al¬
pinisten, geht heute Vormittag nach St. Gervais ab.

Genf, 2. Juli, 3 Uhr nachmittags. Der Pürger-
meister von Ehamonix, Simond, telephoniert, er habe
heute früh 2 Uhr drei Führer in Begleitung eines von

Genf gekommenen Freundes der Vermißten abgehen
lassen, sowie fünf weitere Führer in der Richtung des
Pavillons Bellevue abgesandt. Ferner habe er nach St.
Gervais telegraphiert, damit von dort Führer nach der
Tete Rousse entsandt würden. Man hofft immer noch,
daß die deutschen Studenten gegen Eourmayeur abge¬
stiegen seien. Eine Expedition des Pioletklubs ging heute
morgen um 7-3 Uhr, mit Seilen und Proviant ausge¬
rüstet und von dre: Freunden der Vermißten begleitet,
ab. Die Expedition zählt 22 Mann, wovon die eine
Hälfte über Ehamonix, bte andere über Gervais geht.

Wertvolle Ladung. Der Ozeandampfer „Prinz
Waldemar“, der Hamvurg-Amerika-Linie gehörend, ladet
gegenwärtig in Santos, Brasilien, große Partieen
Kaffee der soeben begonnenen neuen Ernte für die Kaffee¬
rösterei „Pommerania“, Wilhelm Beyer. Stettin. Die
Ankunft des Dampfers wird gegen Ende Juli erwartet.



Ei« Franzose Beim Reichskanzler.
C. K. Ein Mitarbeiter des „Gaulois“, G. de

Maiziere, schildert in einem langen sehr interessanten
Artikel die Eindrücke, die er bei einer Audienz empfangen
hat, die ihm der deutsche Reichskanzler dieser Tage in
fernem Palms m der Wilhelmstraße erteilt hat. In all
den reich ausgestatteten Räumen erregte ein Schreibtisch
am stärksten die Aufmerksamkeit des Besuchers, der

schmucklose Mahagonischreibtisch Bismarcks.
„Der Mann, der, daran arbeitet, muß mit Fausthieben
schreiben, dachte ich — so wie man hämmert“, schreibt
der Franzose. Und dann haftet sein Blick vor allem an
drei großen Gänsefedern, deren sich Bismarck bedient
bat-Graf Bulow bestätigt ihm seine Annahme im Laufe
der Audienz und versichert ihm, daß er selbst über diese
Erinnerungen wache. Die folgende Schilderung ist zu
charakteristisch, als daß sie nicht ausführlich wiederge¬
geben werden sollte: „Ich wartete, nicht in Deutschland,
sondern, m Italien, ich meine in einem wahrhaften Mu¬
seum, in dem der zarteste Geschmack, der der einer
italienischen Prinzessin ist, die, zugleich eine große Künst-
lerin^ist, bewunderswerte Meisterwerke der Künste ihrer

*“

gestehen, daß
uns. so

?c . -v, ‘«vivuti v lu ! ul daß ich,
nachdem meine erste Bewunderung der florentimschen
Koffer, der venetianischen Glaswaren, der Bilder von
Meistern und der kostbaren eingelegten Arbeiten befrie¬
digt War, im Salon der Gräfin Bülow nur noch den
einen Gedanken hatte, ein zweifelhaftes Werk zu ent¬
decken, die verdächtige Nippsache, die sich in unseren
elegantesten Salons bisweilen unter Kleinodien der
Kunst verirrt. Ich brauche einen Geschmacksfehler,
redete ich mir em, ich kann nicht fortgehen, ohne einen
Arrtum bemerkt zu haben, eine Ungeschicklichkeit, deren

einer uanenis.cyen Fürstin, die mit dem deutschen Reichs¬
kanzler verheiratet ist, ferne Kritik in Einzelheiten oder
Reserve tm Lob enthält.

Zunächst also diese Leuchter? Warum sind diese
goldenen Leuchter am Ende dieser Ebenholzstangen an¬

gebracht? Sehen wir uns sie in der Nähe an! Ach,
es smd wahre Wunder, Reliquien aus dem alten Ve-

zwischen den Wänden einer antiken |
dem ehemals ein römischer Sklave geschöpft haben wird.
Das ist, alles augenscheinlich vollkommen bei Tageslicht,
mußte ich melancholisch bekennen, aber unter der bleichen
Klarheit des elektrischen Lichtes muß es viel von seiner
Eleganz und seiner Farbe verlieren. Das elektrische Licht,
das ist oas Licht des Nordens, kalt und brutal, den feinen
Nuancen verhängnisvoll: man müßte es am Abend sehen.
Ich war schon ein wenig getröstet, als ich einen elek¬
trischen Knopf bemerkte. Meiner Treu, ich war ja allein
im Salon, ich konnte mir eine kleine Inkorrektheit er¬
lauben, ich drückte also ganz sanft auf den Knopf. Was
für eme fatale Idee! Jetzt strömt aus zwei sehr großen
venetianischen Kronleuchtern ein warmes und sanftes
Licht, wie Altgold, so fein und friedlich, daß es auf alle
diese Kunstreichtümer eine Färbung von diskreter In-
timität wirft. Auch das Licht ist stllgerecht. Am Heiken
Tage hatte man die Sensation, in einem Museum von
Venedig zu sein, jetzt glaubt man sich beim Dogen zu
befinden.“

,
In dem. nun folgenden Bericht über sein Gespräch

mit dem Reichskanzler betont G. de Maiziere die außer-
nvKorrfst s1 s, ^

v. einer u«iviuuua uu,

Wahlen gegenüber gibt der Reichskanzler zu verstehen,
daß er keine Erklärungen in einer Zeitung veröffentlicht
zu sehen wünsche, bevor er selbst über diese Frage vor dem
Reichstage gesprochen habe. Die Physiognomie des
Reichskanzlers sucht der Franzose dadurch zu charakteri¬
sieren, daß er „in einer absoluten Form den Typus
des deutschen Offiziers darstelle. Groß, schlank, un¬

gezwungen in seinem Benehmen und gelenkig, ein sehr
blaues Auge, dessen Blick für Momente eine harte
Starrheit, annimmt,, blonder, kleiner und feiner Schnurr¬
bart — sind das nicht alles Züge, die man auch in die
Personalbeschreibung vieler Ulanenrittmeister schreiben
könnte?“ Mit dem letzteren soll der Eindruck der außer¬
ordentlichen Jugendlichkeit, den Graf Bülow macht, ge¬
kennzeichnet werden. Seine Sprache wäre jedoch frei
von jedem Dünkel, und seine Haltung zeige keine mili¬
tärische Steifheit. Er liebt es, oft daran zu erinnern,
daß er lange in Paris gewohnt hat. Auf die „fatale“
Frage des Reichskanzlers: „Wie haben Sie Berlin ge¬
sunden?“ drückt der Franzose „aufrichtig seine Bewun¬
derung für vollkommene Symmetrie der Straßen,
den Luxus der Warenhäuser, die Belebtheit der „Linden“
aus. „Aber, dann gestand, ich ohne Umschweife, daß
ich nur wenig Geschmack in dem Stil der Bauwerke
finden könnte,, in denen sich so viele unnütze Steinblöcke
aufhäuften, die von verschwenderischen Architekten ver¬
geudet werden. Indessen verbesserte sich sofort meine
Kritik, indem ich, wie es sich gehört, den schattigen

die neue Anordnung zu geben, die m der Tat einen der
Reize unserer Stadt aus ihm macht.“

zu finden, die enthusiastische Verehrer der Musik Wag¬
ners sind. „Es ist merkwürdig“, sagte er, „die Vorliebe
der Franzosen für diese besondere Form der Musik zu
beobachten, wenn man sich erinnert, wie bitter feindlich
Ihre Kritiker im Anfang waren, wenn man sich auch
der Angriffe erinnert, deren Gegenstand hier in Deutsch¬
land selbst das lange umstrittene Genie Wagners war.
Sie sehen, alles ändert und modifiziert sich, alles ent¬
wickelt sich. Was mich anbetrifft, so habe ich mich niemals
daran gewöhnen können und wenn ich wie jedermann
in Bayreuth gewesen bin, so geschah dies einzig, um be¬
geisterte Freunde Wagners dorthin zu begleiten. Ich
gestehe, daß ich widerspenstig geblieben bin, übrigens
gegen alle, Musik.“ Der Kanzler des deutschen Reiches,
der vor einem Franzosen bekennt, daß er an der na¬
tionalen brutschen Musik wenig Geschmack findet, sage ich
mir ^ein wenig verwirrt, das ist ja ein wichtiges Zuge-

er Vorteil. Die Situation
icht in der Liebenswürdig-

, stimmte also einen Hymnus auf die
ruhmvollste deutsche Eigenschaft an, die Ordnungsliebe,
die Disziplin, die Verehrung für die Tradition, alles
Eigenschaften, die uns ein wenig fehlen. „Ohne Zwei¬
fell , antwortete der Reichskanzler, „ist der Deutsche vor
allem ein.Ordnungsmensch,.respektvoll und diszipliniert,
und dies ist in der. Tat seine große Eigenschaft, deren
Wohltat er nach meiner Meinung oenEinrichtungen und
Sitten verdankt, die dem ganzen deutschen Lande ge¬
meinsam sind. Von seiner Kindheit an wird der Deutsche
in eine Schule, in eine Universität, in. eine Korpora¬
tion, dann in die Armee eingereiht: endlich später in
eine der zahllosen Vereinigungen von politischem oder
sozialem Charakter: während der ganzen Dauer seines
Lebens wird er den Stempel einer Gruppe tragen,
wird er das gemeinsame Gepräge einer Gesamtheit an¬
nehmen, deren Gesetze, Gebräuche und Meinungen er
mit einem bewunderungswürdigen Geist der Disziplin,
fast mit Selbstverleugnung beachten wird. Alles dies
ist wahr, und ich glaube nicht, daß diese besondere Be¬
fähigung des Deutschen für die Gruppierung, unter wel¬
cher Form sie auch erscheine, mag diese Gruppierung
em politisches, ökonomisches oder berufliches Bedürfnis
zur Voraussetzung haben, als ein Zeichen individueller
Schwäche angesehen werden kann: jedenfalls ist dies po¬
litisch eine Wohltat, denn Sie wissen sehr wohl, daß es
schwieriger ist, zehn Deutsche — ich meine zehn deutsche
Individuen, die von jeder Gruppierung losgelöst sind,
— in Einklang zu bringen, als zehn Franzosen zu ver¬

söhnen. Sie erinnern sich des berühmten Ausfpruchs
Bismarcks aus der Zeit, wo der Geist der Gemeinsam¬
keit den stürmischen Individualismus noch nicht ge¬
mäßigt hatte: „Wenn man sie hörte, müßte man jedem
Deutschen einen Großherzog geben.“

Bunte Chronik.
— Berlin, 1. Juli. Ein sauberes Braut¬

paar. Zu Diebesfahrten verbunden hatten sich der

als er bei einem Barbier, wo er Gelb vermutete, ein¬
brechen wollte. Nachdem er das Haus mit einem Nach¬
schlüssel geöffnet und die weitere Arbeit mit einem
Dietrich begonnen hatte, wurde er überrascht. Seine
Ausrede, er habe den Hof wegen eines Bedürfnisses er¬

reichen wollen, fand keinen Glauben. Bei der Kriminal¬
polizei gab er später seine diebische Absicht zu. In der
Wohnung seiner achtbaren Eltern, die von dem Treiben
des Sohnes nichts wußten, fand man im Keller verpackt
ein Brecheisen und anderes Diebeshandwerk. Von den
Eltern erfuhr die Kriminalpolizei, daß der Sohn eine
Braut hat. Nun war in der Beuthstraße eine Frauens¬
person bemerkt worden, als T. dort einbrechen wollte,
und die Polizei vermutete deshalb, daß die Braut bei den
Raubzügen Beihilfe leiste. Diese Vermutung wurde

Schuhmacher in der Admiralstraße, der erst am 19.
d. M. begangen war. Ferner Schinken, Wurst, Honig
und Konserven. Die Oldendorf, die ihrer Schneiderei
nicht mehr oblag, hatte die Diebstähle ausbaldowert,
bei der Ausführung „Schmiere“ gestanden und endlich
die Beute bei sich aufgenommen. Davon wurden größere
Posten zu Geld gemacht, dann die Diebereien solange
ausgesetzt, bis die Kaffe wieder leer wurde. Das Liebes¬
und Diebespaar wurde dem Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert, nachdem es die Diebstähle zwar zugegeben
hatte, die Tatorte aber nicht mehr nennen zu können
imstande sein wollte.

— Zu den vielen männlichen Automobil¬
fahrern, die die gesamte Mitwelt zerschmettern möch¬
ten, sind in Paris jetzt noch Kraftwagen lenkende

fahren, aber nicht fahren können. Eine Anekd
die ein bekannter Akademiker jüngst in einem Salon

zählte, könnte den „Chaufstusts“ vielleicht ^zur Wamung

Kabriolets in Mode, und der gute Ton erforderte, daß
jede Dame, der Gesellschaft ihren Wagen persönlich
lenkte. Dadurch entstand im Straßenverkehr eine un¬
geheure Konfusion und nie war die Zahl der durch
Wagen verursachten Unglücksfälle so groß wie damals.
Das machte den König sehr besorgt, und er ließ seinen
treuen Ratgeber d'Argenson rufen. „D'Argenson, das
mutz anders werden“, sagte er, „wir müssen für die
Sicherheit der Passanten sorgen“. — „Sehr gern, Ma-
ieftät!' erwiderte d'Argenson, „ich glaube sogar be¬
wirken zu können, daß die Unsicherheit bald ganz ver¬
schwindet.“ — „Du hast freie Hand“, sagte der König.
Am nächsten Tage erschien ein Polizeibefehl, der ^jün¬
geren Frauen“ untersagte, ihre Kabriolets selbst zu
lenken: nur einer vorsichtigen und reifen Frau — hieß es
— könne man einen Wagen ruhig anvertrauen, und die
Reife komme erst mit dem dreißigsten Lebensjahre. Tags
darauf gab es in Paris nur noch „jüngere Frauen“ und
keine einzige Wagenlenkerin! Die. „Frau von 30 Jah¬
ren“ war plötzlich von der Bildfläche verschwunden. Ob
ein solcher Polizeikniff auch heute noch verfangen würde?

— Auf einer Kugel von London nach
Brighton. Die Wettmarsch- und Wettlaufepidemie,
die augenblicklich in England stark um sich greift, hat zu
den merkwürdigsten Veranstaltungen Veranlassung ge¬
geben. Die merkwürdigste Leistung dürfte aber wohl
die sein, die am Sonntag Morgen um 3 Uhr in Brighton
ihren Abschluß fand. Eine Amerikanerin, Frl. Florence,
hatte 500 Pfd. Lllerl. gewettet, daß es ihr gelingen werde,
m sechs Tagen auf emer Kugel den Weg von London
nach Brighton zurückzulegen. Die Entfernung beträgt
52V- engl. Meilen oder 84 Kilometer. Miß Florence
hat ihre Wette gewonnen, denn sie traf am Sonntag
Morgen ein, während die ihr zur Verfügung gestellte
Zeit erst am Montag Abend um 6 Uhr ablief. Die
Leistung ist um so bemerkenswerter, als die Wege durch
Regengüsse der letzten Woche in außerordentlich schlech¬
tem Zustand waren.

— Die Hochzeit im Eisenbahnzug. Daß die
sehr formlose schottische Eheschließung, durch die der
Grenzort Gretna-Green so berühmt geworden ist, noch
immer zu Recht besteht, hat vor einigen Tagen ein
Edinburger Gericht anerkannt. Die letzt 19jährige
Tochter einer Wäscherin in Woking bei London, Kate
Marlow, hatte vor zwei Jahren den 21jährigen Koch
Rodger aus Glasgow kennen gelernt. Das Paar
wollte im April 1902 heiraten, aber die Verwandten
des Mädchens waren dagegen. Daraufhin bestieg das
junge Paar im MonatMai einen Eisenbahnzug, der nach
Glasgow fuhr und sobald der Zug die schottische Grenze
überschritten hatte, steckte Rodger seiner Braut einen
Trauring an den Finger und erklärte, daß sie' seine
Frau sei. Sie wohnten dann in einem Hotel in Glas¬
gow zusammen und zwar unter falschem Namen, weil sie
fürchteten, von den Verwandten verfolgt zu werden. Der
Richter Lord Kincairey erklärte, wie Die „Franks. Ztg.“
berichtet, nachdem die mnge Frau ihren Mann auf An¬
erkennung der Ehe verklagt hatte,'diese im Eisenbahn¬
zuge geschloffene Ehe für gültig.

— Mascagnis Prozeß. Aus Rom, 27. Juni,
wird der „Volksztg.“ geschrieben: Nachdem er viermal
verhaftet worden und mit großen materiellen Einbußen
für seine Musikerschar von Amerika heimgeschickt war,
hat der abgesetzte Direktor des Konservatoriums in Pe-
saro alsbald den Unterrichtsminister Nasi vor der vierten
Sektion des Staatsrates verklagt. Drei Advokaten
plagen sich heute bei einer Temperatur von 31° C. im
Schweiße ihres Angesichts ab, den Mohren weiß zu
waschen und seine Absetzung für ungesetzlich zu erklären.
Auf ihr siebenstündiges Gerede antwortete der Fiskal-
anwalt Calabresi mit einer Erwiderung von zwanzig
Minuten: aber jedes seiner Worte wirkte wie Mord und
Totschlag. Man höre: Den Abgesetzten an den Ort
einer früheren Wirksamkeit zurückführen zu wollen, heißt
die ganze Bevölkerung vom Präfekten bis zum letzten
Tagelöhner zur Gewalttat, zur Austreibung ihres Plage-
geistes oder noch Schlimmerem anstiften. Unglaubliche
Verstöße gegen die Ordnung, gegen eine gerechte Ver¬
waltung und gute Leitung des Musikinstituts wurden
durch rohe Beschimpfungen aller öffentlichen Beamtunaen
Pesaros gekrönt. Ein Direktor einer Lehranstalt, der
ungestraft dem Unterrichtsminister schreiben darf: „er
verlasse seine Schüler, wann und wie lange es ihm ge¬
falle, um in Madrid oder Berlin oder Budapest zu kon¬
zertieren: der Minister habe sich in seiner Unkenntnis
musikalischer Dinge nicht um Pesaros Konservatorium
zu kümmern“ — ist in der ganzen Welt unmöglich.
Mascagnis Schüler konnten nichts lernen: denn es gab
keinen Stundenplan, keine aufsteigende Lehrordnung,
keine individuelle Belehrung, Unterweisung und sachver¬
ständige Kontrolle ihrer Übungen, sondern im Anfang
nur em hastiges Abrichten für ein oder zwei Konzerte.
Semesterlang dehnten sich die Reisen Mascagnis aus,
viele Monate blieben die Schüler ohne jeden Unterricht
und manche reisten heim; sie lernten nicht, können nichts,
waren etwa 4—10 Monate ohne ernste Arbeit in Pesaro
anwesend und als dieser Skandal endlich ans Licht kam,
schrieb ihnen Mascagni glänzende Zeugnisse, in denen
er ihnen alles, woran es fehlte, mit überschwenglichem
Lobe bescheinigte, anstelle von 6 Monaten 5 Lehrjahre
angab und Vollendung in Fächern, wie Kontrapunkt,
attestierte, die sie auch nicht eine Stunde lang gehört

,.)rers
wider besseres

.....— Fälschung öffent¬
licher Urkunden. Bei diesem letzten Argument applau¬
dierte die Zuhörerschaft. Das Urteil des Staatsrats
erfolgt m 21 Tagen.
rr

0. L. Ein Riesenteppich. Im Ethnographi-
chen Mufeum zu Rotterdam ist jetzt ein Teppich ausge¬
teilt, den der Schah von Persien zur Erinnerung an
einen letzten Aufenthalt in Holland der Königin Wil-

helmina geschenkt hat. In den Teppich ist in persischer
Sprache folgende Inschrift gewebt: „Andenken S. M.
UMsier-ed-dm-schah, Kaiser von Persien, für I. M.
Wilbelmma, Königin von Holland. Im Jahre der
Hedschra 1320. Das Jahr der wunderbaren Geburt
1912/ Der Teppich mißt 66 Quadratmeter und enthält
250000 Stiche auf den Quadratmeter, also 16 500 000
Stiche. Man hat drei ganze Jahre daran gearbeitet.

p. X. Ein historisches Kaffeehgus. Aus
Paris wird berichtet: Wieder verschwindet eines der
alten Kaffeehäuser, die durch die Erinnerungen an be¬
rühmte Männer der Vergangenheit, besonders natürlich
Literaten, ihre Weihe empfangen hatten, in seiner histo¬
rischen Gestalt von der Bildfläche. Das „Cafö de la
Regence“, der Zufluchtsort der friedlichen Welt der
Schachspieler, schließt in diesen Tagen feine Pfor¬
ten, um nach einer gründlichen Renovierung als eine
Art Bierhaus modernen Stils wieder eröffnet zu werden^

ferner tm Jahre 1670 auf dem Markt Saint-Germain
in Taffen aus, und öffentliche Etablissements, in denen'
Kaffee verabreicht wurde, wurden in Paris eröffnet.-
Das eingangs erwähnte war eins der ersten „Cafes“,,
das mit Spiegelscheiben und Marmortischen ausgestattet
war. Es wurde im Jahre 1688 von einem Sieur Le-'
feDte gegründet: seinen jetzigen Namen hat es natürlich
erst nach 1715 erhalten, vorher hwß es Cafe de la place
du Palais-Royal“. Von da an spielt es seine Rolle in
der französischen Literatur. Diderot verkehrte häufig
dort, und er hat es berühmt gemacht, indem er es in
der Einleitung zu „Rameaus Neffe“ ausführlich als den
Ort schildert, an dem man in Paris am besten Schach
spielt. Auch d'Alembert, Chamfort, Marmontel, Grimm,
Le Sage, Franklin, und selbst Voltaire gehörten zu den
ständigen Gästen des Kaffeehauses. Im Jahre 1770
zeigte sich auch Jean-Jacques Rousseau, der trotz des
Verhaftsbefehls, mit dem er durch die Veröffentlichung
seines „Emile“ bedroht war, nach Paris zurückgekehrt
war, mehrere Male an diesem Ort. Seine Anwesen¬
heit zog aber einen großen Menschenhaufen nach sich,
nicht nur in dem Cafe selbst, sondern auch auf dem
Platze, und man forderte den Philosophen auf, sich nicht
mehr hier oder überhaupt in der Öffentlichkeit zu zeigen-.
Der berühmteste der Schachspieler, die dem Kaffeehaus
seinen Ruf gaben, war der Musiker Philidor, den auch
Diderot als den „feinen“ erwähnt. Seine Erinnerung
ist an dieser Stätte durch seine Büste und ein kleines
radiertes Porträt lebendig geblieben. Während der
Schreckenszeit zählte das Kaffeehaus Robespierre zu
seinen Gästen. Nach einer oft erzählten Anekdote setzte
sich eine Abends ein Jüngling an seinen Tisch und for¬
derte ihn zu einer Schachpartie heraus. Der Diktator
wurde zweimal geschlagen, und er fragte nun, was der
Einsatz sein sollte. Darauf ließ ihn sein Gegner, der
eine als Mann verkleidete Frau war, die Freilassung
eines Gefangenen unterzeichnen, den sie liebte. Später
war Napoleon Bonaparte einer der Schachspieler des
Kaffeehauses, und man zeigt noch den Tisch, an dem er

gesessen haben soll. Nur allzu oft suchte es Mfred de
Müsset auf, und leider trank er hier etwas anderes
als Kaffee. Er war ein ausgezeichneter Schachspieler.
Man erzählt, daß er auch an dem Morgen der Februar¬
revolution hier beim Spiele saß, und als sein Partner
ihn bei dem Lärm verlassen hatte, einen anderen suchte
und ruhig seine Partie fortsetzte. Alle die berühmten
historischen Pariser Kaffeehäuser — um nur noch eines zu
nennen, das Cafe Procope — sind nun verschwunden
oder Bierhäuser geworden. Diese neue Entwickelung ist
ein Zeichen der Zeit.

C. K. Eine Heiratslotterie hat, wie aus
Newyork berichtet wird, der „Junggesellenklub“ in Sey-
mour, Connecticut, veranstaltet. Einmal jährlich werden
die 25 Mitglieder ziehen, und wer das schwarze Los

niedergelegt —, wird aus dem Klub ausgestotzen und
verliert alles Geld, das er in die Versicherungsabteilung
eingezahlt hat. Wer sein Los dagegen hinnimmt, be¬
kommt 800 Mark für Hochzeit^rnkosten. Der Klub
wurde vor 15 Jahren begründet; bis jetzt hatte kein Mit¬
glied geheiratet. Bei dieser Gelegenheit fei auch folgender
merkwürdiger Fall, wie eine Ehe zustande kommen kann,
erwähnt, der aus Stockholm berichtet wird: Bei einer
Auktion in Orkelljunga (Schweden) stellte der Auktio¬
nator, den man zum Scherz dazu aufforderte:, ein
gerade anwesendes hübsches Mädchen zur Auktion. Die
Gebote folgten einander schnell, das höchste machte ein
unverheirateter, etwa fünfzigjähriger Lanvmann. Ob der
Kaufpreis niedergelegt wurde, weiß ich nicht; aber die
im Orte erscheinende Zeitung meldet jetzt, daß das Paar
aufgeboten ist und bald heiraten wird.

(Nachdruck verboten.)
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In ihrem schönsten Sommerkleid liegt die ma¬

lerische alte Harzstadt Blankenburg da. Aus einem
Meer von Grün tauchen die Häuschen und Villen
inselgleich empor, die sich die modernen Menschen
um den Kern des mittelalterlichen Burgfleckens er¬
baut haben. Von den Bergen, um die die blauen
Dunstschleier wallen und weben, weht es um diese
frühe Morgenstunde noch herbfrisch, wenn auch die
steigende Sonne einen heißen Tag bringt. Eine
hübsche Straße, mit zwei Reihen prächtiger Linden
besetzt, führt hinaus aus dem Stadtringe in die
grüne Talsohle. Die Häuser, zum Teil einfache
kleinstädtische Bauten, zum Teil auch im Villenstil
gehalten, sind alle mit Vorgärtchen versehen und die
Veranden oder Balköne mit Wein oder Rosen um¬
rankt.

'

Noch ist es recht einsam in dieser abgelegenen
Straße. Ein paar lustige Touristen, die den nahen
Regenstein besuchen wollen, sind klingenden Schrit¬
tes hindurchgewandert. Eine Landfrau zieht ihren
Handwagen voll Obst und Gemüse von einer Garten¬
pforte zur anderen, um den Hausfrauen ihren Be¬
darf zur gefälligen Auswahl anzubieten.

Auf der Veranda eines bescheidenen einstöckigen
Hauses, das tief in den Garten zurückgebaut ist, steht
ein brünettes junges Mädchen in einem rosa Kattun¬
kleide, das bei dem Anblick der nahenden Gemüse-
frau in ein offenes Fenster hineinruft:

„Die Schmidten ist da! Brauchen wir was?“
Und im Tone einer ihre Waren anpreisenden Markt¬
frau zählt sie die Herrlichkeiten auf, die der Hand¬
wagen birgt: „Grüne Bohnen, junge Schoten, Sa¬
lat, Karotten, Kohlrabi! Was gefällig junge
Frau?“

„Ich komme gleich!“ tönt es von drinnen zu¬
rück. Ein blonder, bäubchengeschmückter Kopf er¬

scheint einen Augenblick nickend im Fenster, und
bald darauf tritt eine schlanke Gestalt, ein Körbchen
m Irrn, unter die Haustür. Es ist Hilde Stein«

seit acht Wochen des Gymnasialoberlehrers Doktor
Fritz Raschke ehelich angetrautes und schwärmerisch
geliebtes Weib. Während sie die verlockend aus¬
sehenden Waren prüfend mustert, neigt sich Eva
über ihre Schulter, und der rosige Mund, der an¬

scheinend noch eben so gern und eifrig plaudert wie
vor Jahren, schwatzt unaufhörlich weiter:

„Was ißt denn Dein gestrenger Herr Bruder
gern? Da er sein Kommen für heute in Aussicht ge¬
stellt hat, müßtest Du Dich eigentlich auf sein Lieb¬
lingsgericht präparieren.“

Hüde zuckt lachend die Achseln.
„Sein Lieblingsgericht? Das ist schwer zu

sagen. Er behauptete nämlich von jedem Gericht,
das auf den Tisch kam, daß es sein Leibessen sei.
Und da ihn Gott hoffentlich bei seinem gesunden
Appetit erhalten hat, wird er wohl allem, was ich
koche, gebührende Ehre antun.“

„Und ausgehungert genug pflegen solche Tou¬
risten. die sechs bis acht Stunden hintereinander ge¬
wandert sind, in ihren Quartieren anzukommen.
Da sorge nur für gehörige Portionen.“ Als die
beiden mit den eingehandelten Tagesbedürfnissen
ihren Rückweg antreten, schiebt Eva ihren Arni in
den der Schwägerin und sagt vertraulich: „Weißt
Du, Hilde, eigentlich fürchte ich mich vor Deinem
Bruder. Wenn er noch so schrecklich gelehrt ist —“

Ein schallendes Lachen unterbricht sie plötzlich.
Fritz Raschke, der glückliche junge Ehemann,

ist nämlich diesen Augenblick auf die Veranda ge¬
treten und hat Evas Bekenntnis gerade aufgefangen.

„Es läßt sich annehmen“, sagt er amüsiert,
„daß er diesen abscheulichen Fehler inzwischen ab¬
gelegt hat.“

Eva errötet beschämt und sagt schmollend:
„Eigentlich wollte ich sagen — wenn er von anderen
Leuten noch soviel Gelehrsamkeit verlangt wie da¬
mals, als wir uns zuerst sahen, müßt ich mich eigent¬
lich vor ihm fürchten.“

„Na, soviel ich weiß“, meint Hilde, ließest Du
Dich doch gerade nicht ins^Bockshorn jagen.“

„Ja, so ungezogen, wie ich damals war, kann
ich mich doch heute als gesittete junge Dame nicht
betragen.“ .

„Nun, wollen hoffen, daß er im Laufe der
Zeiten einsichtsvoller geworden ist und von jungen
Damen mit Töchterschulbildung nicht Professoren¬
weisheit verlangt.“

„Ich denk auch“, sagt Eva einigermaßen be¬
ruhigt. „Auf Eurer Hochzeit betrug er sich ja auch
Ziemlich normal. Es kann nun freilich sein, daß er
an so einem besonderen Tage den alten Adam zu
Hause lassen zu müssen geglaubt hat.“

„Und heute zeigt er sich am Ende wieder in
seiner alten Gestalt“, neckt Fritz Raschke uno zupft
sein Schwesterchen an einem der dicken braunen
Zöpfe. „Aber wo bleibt der Kaffee? Ich habe nach¬
gerade Hunger.“

„Wozu die Eile?“ erwidert Hilde lachend.
„Wir haben ja Ferien!“ Aber sie verschwindet trotz
dieses Hinweises auf ihre unbeschränkte Zeit sehr
eilig im Hause, während sich der junge Gatte mit
einem behaglichen Seufzer und der sultanmäßigen
Stimmung des ersten Ferientages an dem gedeckten
Frühstückstisch niederläßt. Während die Drei ge¬
mütlich das Frühstück einnehmen, machen sie Pläne
für die nächsten Tage. In der Erwägung, daß die
neue Heimat Reize genug in der Nähe bietet, hat
das junge Paar auf eine Hochzeitsreise verzichtet
und beabsichtigt nun, mit Eva, die sich seit ein paar
Tagen als Gast bei ihnen befindet, und Joachim, der
nach glanzvoll bestandenem Examen eine Touristen¬
reise durch den Harz macht, ausgedehntere Partieen
zu unternehmen. — Fünf Wochen Ferien! Wie
schön war schon die verflossene Zeit ihres jungen
Ehestandes, und wie viel schöner versprach es nun

noch zu werden. Wolkenlos liegt das Leben vor den
beiden Glücklichen, schön wie der Sommertag, der
eben heraufsteigt. —

Mitten im frohenPlaudern springt Eva plötzlich
mit einem kleinen unmotivierten Schrei auf, um
im Hause zu verschwinden. Ehe noch Fritz und
Hilde ihr Erstaunen über Evas merkwürdiges Ge-
bahren äußern können, wird ihre Aufmerksamkeit
durch das Öffnen der Gartenpforte abgelenkt. Auf
dem Kieswege nähert sich ein hochgewachsener Tou¬
rist, den Rucksack auf der Schulter und einen jungen
Eichenzweig am weißen Strohhut: die bestaubten

Stiefel lassen auf eine tüchtigen Marsch schließen,
den er bereits hinter sich hat: es ist Joachim Stein.
Sein Gesicht ist gebräunt, und die überschlanke Ge¬
stalt von einst hat sich kräftig in den Schultern aus¬
gelegt.

„Jochen!“ ruft Hilde froh erstaunt und eilt
in die Arme ihres Bruders. „Wo kommst &vt schon
so früh her?“

„Graden Wegs von Quedlinburg,“ erwidert er

und schüttelt dabei auch seinem Schwager in dev
alten kräftigen Manier die Hand. „Bei Sonnen¬
aufgang bin ich ausgewandert, und nun herrscht in
meinem Magen etwa eine Öde, wie sie ein Wolf in
den sibirischen Steppen in seinen hungrigsten Zeiten
empfinden mag. Wenn ich den Hohlraüm bedenke“
— er betrachtet mit einem humorvollen Lächeln die
Semmeln im Körbchen — „und Eure Frühstücks¬
reste dazu in ein Verhältnis zu bringen suche, so
wage ich die dritte Größe in Zahlen garnicht aus¬
zudrücken.“

„Na — nennen wir die unbekannte Größe fürs
Erste 26“, lacht Fritz und hilft dem alten Freunde
den Rucksack abzuschnallen.

„Da muß ich nur schleunigst für etwas Aus-
gibigeres sorgen,“ sagt Hilde; „wie wär's denn mit
Eiern und Schinken? Eva, Eva!“ ruft sie ins
Fenster hinein; „wo das Mädel nur geblieben ist!“

Eva erscheint sogleich in der Tür. Die Röte
der Befangenheit auf ihren Wangen läßt in Hilde
eine Ahnung von dem Grunde ihres plötzlichen
Verschwindens aufdämmern.

Fritz dagegen, bei dem das Ahnungsvermögen
weniger fein entwickelt ist, sagt neckend: „Warum
liefst Du denn vorhin fort, Evchen. Das machte wohl
die Angst vor dem gelehrten Haus da?“

„I wo, keine Spur,“ wehrt sich'diese gegen
den Verdacht, und um ihre Verwirrung zu be¬
mänteln, begrüßt sie den Ankömmling sehr lebhaft.
„Ich habe nur schnell für frischen Kaffee sorgen
wollen und dabei zugleich die Speisekammer auf
ihre Leistungsfähigkeit untersucht.“

Schluß Mat.



0 x^ttt Luftomnibus. Aus Paris wird be¬
richtet'- Äer befürchteten die Freunde von Santos-
Dumonver jetzt durch seine Spazierfahrten in seinem
kleineAllon über Paris so viel von sich reden macht,
daß enicht gernt^ Wne.Leute finden^würde,^die m

Luftomnibus Fahrten über Paris machen

Merkwürdige dabei ist“, sagt er, „daß wenigstens die
Hälfte der Bittgesuche von Frauen kommen. Ich bin
in großer Verlegenheit. „Nr. 7“ hat vier Abteilungen,
von denen drei je vier Personen fassen, die vierte ist für
mich, denn ich leite natürlich das Luftschiff. Im äußer¬
sten Fall habe ich Platz für 15 Personen? Da Santos-
Dumont vor einigen Tagen mit zwei Knaben auf dem
Pologelände eine erfolgreiche Fahrt gemacht hat, so ist
die Begeisterung in jenem Viertel sehr groß; sobald er

mit seinem „Omnibus“ erscheint, hat er so viele Passa¬
giere, wie er will. Eine von den Damen, die an der
ersten Fahrt tellnehmen möchte, ist eine amerikanische
Opernsangerin, die direkt aus den Vereinigten Staaten
herüberkommen will, wenn Santos-Dumont ihr ver¬
spricht, sie mitfahren zu lassen.

.

C. K. Ein Streit in Dragas Familie. Der
„Figaro“ ist in der Lage, mehrere Briefe von Mitgliedern
der Familie der Königin Draga zu veröffentlichen, die
auf die Hauptpersonen der Belgrader Tragödie ein sehr
bezeichnendes Licht Wersen. Es handelt sich um einen
Familienzwist, der ausbrach, als Nikolas Lun-
rewttsch seine Absicht aussprach, eine junge Dame in
Brüssel, Mlle..P., zu heiraten. In dem ersten Brief
wendet sich Nikolas an seine Schwester Draga und

er; „es ist ein junges Mädchen aus guter Familie, sehr
kenntnisreich, intelligent, sehr gute Musikerin, spricht
mehrere Sprachen und hat jetzt an nahen Verwandten
nur ihre Mutter. Nach alledem siehst Du, daß ich die,
die ich zu meiner Lebensgefährtin machen will, gut ge¬
wählt habe., Uber diesen Entschluß will ich heute mit
Dir, meine liebe Draga, sprechen^ die Du mir die Eltern
ersetzt und um deren Einwilligung ich bitte. Nachdeui
ich viel nachgedacht und alles überlegt habe und ohne
daß ich meine schöne Lage vergesse, für die ich wie un¬
sere ganze Familie sehr dankbar bin, bin ich fest ent¬
schlossen, mich mit diesem jungen Mädchen zu verheirr-
ten, das mich seit zwei Jahren aufrichtig liebt, das mich
liebte, als ich ein einfacher Unterleutnant war, und das
niemals gedacht hätte, oaß meine Lage sich so ändern
würde. Ich wende mich also an Dich, meine gute
Schwester, meine Königin, an Dich, die mir die Eltern
ersetzt, die immer ein so gutes Herz für jedermann ge¬
habt hat und ihnen das Glück gab, in der Hoffnung, daß
Du auch das Glück Deines Bruders, Deines treuen
Offiziers, machen und mir Deine Einwilligung geben
*“ ^ ^ r itten wirst, mir seine Eir‘

Beschreibung, die ick Di

vorliegt, mir Deine' Einwi^igung^'zu^verweigern. Sie
hat nicht mehr das große Vermögen wie zur Zeit, als
ick sie kennen lernte, aber genug, um einen Offizier
zu heiraten. Die Heirat wird mich nicht hindern,
meine Studien fortzusetzen, im Gegenteil, ich werde mehr
Mut haben und mit mehr Energie arbeiten, wenn ich
glücklich bin.“ Der Brief Nikolas' schließt mit wieder¬
holten Versicherungen seiner brüderlichen Zuneigung
und Bitten um sein Glück. Wie aber die Königin Draga,
die doch einen Grund zu einer freundlichen Auffassung
gehabt hätte, den Brief aufnahm, zeigt folgender Brief
ihrer Schwester Wojka aus Belgrad: „Mein lieber
Nikolas, heute habe ich Deinen Brief erhalten, in dem
sich Dem Brief für die Königin befand. Seiner Zeit
hatte ich Dir nichts von der bewußten Sache gesagt, denn
ich habe gedacht, Dir nichts sagen zu sollen, so lange Du
nickt schreiben wirst. Aber da Du angefangen hast,
will ich Dir erzählen, was sich zugetragen hat. Ich
habe also mit der Königin gesprochen, und sie war so auf¬
gebracht, daß sie fast bte ganze Woche unwohl war, und
sie hatte mir geantwortet, daß, wenn ich noch einmal
von dieser Hochzeit spräche, sie und wir alle nichts mehr
von Dir wissen wollten, und daß sie Dich nicht mehr
sehen wollte. Ich teile ihre Meinung, denn sie ist von
Euch genug gequält worden, und heute noch hat sie
andere große Sorgen; darum gebe ich Dir den Brief,
den ihr zu übergeben Du mich gebeten hattest, zurück,
denn ich wage nrcht, es zu tun, da ich für mich selbst
Furcht habe und auch weiß, was sie getan hätte; sie will
Euch, sehr wohl und ich weiß, daß eine große Komödie
dabei herausgekommen wäre. Ich bitte Dich darum,
sprich mir nicht mehr davon^ gib diesen Gedanken auf
und sei recht fleißig bei Deinen Studien, denn wisse,
wenn Du etwas Derartiges tust, wird sich niemand um

Dich kümmern, und Du wirst niemals hierher zurück¬
kehren. Meine Grüße, Wojka.“ Der charakteristischste
Brief aber ist der dritte von dem Bruder Nikodem, der
wörtlich folgendermaßen lautet: „Herr Leutnant!
Gestern Abend haben Sie Wojka Sachen gesagt, Sachen,
über die ich entsetzt war; aber da ich Ihre Angewohn¬
heit kenne, etwas zu erzählen und nachher zu sagen:
„Ich erinnere mich nicht mehr“ — werde ich Sie daran

erinnern: — In diesem Augenblick befand ick mich nicht
im Zimmer, Sie sprachen französisch und sagten: „Es
gibt eine Person, die Ihre Heirat nicht erlaubt, da sie
Furcht hat, daß Ihre zukünftige Gattin dem R. (Königs,
ihrem Ehemann, gefallen könnte; dann haben Sie gesagt,
daß Ihre zukünfttge Gemahlin vielleicht anständiger
als die bewußte Person ist, — als Sie Woffa biefe
Worte wiederholten, haben Sie hinzugefügt, daß Gott
die andere dafür bestrafen werde.“ Das war Ihrerseits
so grausam, daß ich die ganze Nacht

würde ich Ihnen auf, eine, Art geantwortet haben, daß

(sic) empfangen, gegen Sie sprechen?! Und was werden
wir von Ihnen selbst sagen?!! — Sie wagen noch
etwas von dieser armen Frau zu empfangen, die biS
gestern noch ihren Kopf für Sie — Sie gegeben hätte.
Elender! — Schrecklich! — Sie sollten eintreten, Sie
sind schon in die Reihen getreten von Ljuba Givkowitsch,
Voja Welkowitsch usw. Mitglieder der jetzigen Regier¬
ung. Anm. d. Red.) Wir fragen uns, wo sich solche
Leute heranbilden, und es ist nicht erstaunlich, denn so,
wie der Bruder ist, ist der Offizier. Und Sie, wagen
es noch, mich zu Ihnen einzuladen, Elender. Sre tm*
den besser tun, sich nicht mehr vor uns zu zeigen.

,
Mer¬

ken Sie sich, baß ich nicht erlauben werde, daß ein sol¬
cher Mensch eine so große Gunst genießt bei der Frau,
von der er so schlecht denkt. Reichen Sie Ihren Ab¬
schied ein, das ist Ihre Pflicht, damit es im Heere nicht
Leute gibt, die wie Sie denken. Von diesem Augen¬
blick an sind Sie nichts mehr für mich. Sie sind nur

eine Null. Nikodje P. Lunjewitza, Leutnant der Ka¬
vallerie.“ — Es ist bekannt, wie das Irl. P. nach der
Mordnacht am 10. Juni an ihren gerade in Belgrad
weilenden Geliebten telegraphierte und den Bescheid er¬

hielt, daß das Telegramm nicht auszufertigen wäre,
da der „Adressat Lunzewitjch in Belgrad tot“ wäre. Das
war das Ende des Idylls, das einen so heftigen Fa¬
milienstreit herbeigeführt hatte. .

Technische Mitteilungen.
Berlin, 2. Juli, ^Am^Dienstag Abend wurde einem

tgleisunae
WWWWWWW. Vorgefühl
deren Erfinder Postschaffner Friedrich
G e h r i ck e-Berlin, aus den Erlebnissen eines lang¬
jährigen Fahrdienstes auf die Herstellung dieser Schutz¬
vorrichtung gelenkt worden ist. Von den drei großen
Gruppen der im Eisenbahnbetriebe vorkommenden Un¬
fälle, Zusammenstöße, Entgleisungen und sonstigen

(sunfällen, könne,
Streckendienstes, der.

vw Personals vermindert —

den durch Entgleisung verursachten Unfällen noch ver

hältnismaßig wehrlos gegenübersteht. Die Vorrichtung
Gehrickes bezweckt, die Waggon-, Lokomotiv- oder Zug¬
entgleisungen ihrer verhängnisvollen Folgewirkungen zu
entkleiden. Der Grundgedanke der Erfindung, besteht
darin, die gefährlichen Richtungsänderungen der in einem
^ “r -•*- • c Werten riesigen Ener-

^...„.-..ung zu verhindern.
UH __;oIIen§ der entgleisten Wagen vom

Gleise, namentlich ihr Umfallen, zu verhüten, ist an

jedem Wagen vor und hinter jedem Radsatz eme Gleit¬
schiene quer zum Schienenstrange angeordnet, die, wenn

durch irgend einen Zufall emRad aus dem Gleise springt,
sich auf das Gleise senkt und unter Entlastung des ent¬
gleisten Radsatzes den Wagen trägt. Demnächst sollen
Versuche im großen gemacht werden.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
Eheschließungen: Sergeant Paul Gläsmann,

Bromberg, Elisabeth Aurelie Stern, hier. Arbeiter Ju¬
lius Meyer hier, Auguste Emma Henzgen, Bromberg.

Geburten: Mbeiter Julius Hinz 1 S. Ar¬
beiter Emil Gäbler 1 T. Arbeiter Johann Kwas¬
niewski 1 T. Ziaarrenarbeiter Wilhelm Klawitter 1 S.
Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Hedwig Medau 6 Mon. Eduard
Sadecki 4 Tg. Martha Musial 1 I. 6 Mon. Witwe
Amalie Hickstein geb. Görke 80 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 2. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 756 Gr. 364 M., russischer zum
Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 729 Gr. 122 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 per Tonne. — Erbsen in¬
ländische weiße — M., russische zum Transit weiße mittel
112 M., kleine Viktoria 125 M., Gold- stark besetzt 120
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Tempera¬
tur : 4- 16 Gr. Neaumur. — Wind: N.

Königsberg, 2. Juli. Weizen russischer unverändert,
hochbunter — M., bunter — M., roter — M. — Roggen
russischer unverändert, abfallender schwer verkäuflich, inlän¬
discher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu re¬

gulieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr.
mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren,

— M. — Hafer inländischer und russischer unverändert,
inländischer — M. — Rübsen neu ab Boden 185 M. —

Wetter: Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer: + 20
Grad Neaumur.

Magdeburg, 2. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,65—8,90. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,95*. Krystallzncker I. mit Sack 29,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,20*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,35 Gd., 15,45 Br., —>— bez., per
August 15,60 Gd., 15,70 Br., 15,65 bez., per Oktober-
Dezember 16,95 Gd., 17,00 Br., 17,00 bez., per Januar-
März 17.30 Gd.. 17,40 Br., bez., per Mai 17,60 Gd.,
17,70 Br.. bez. - Stetig.

*) Bei Abnahme von 500 Ztrn.
Hamburg, 2. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner n. mecklenb. 162—167, Hard Wmter Nr. 2

Juni-Abladung 131,00. - Roggen still, sndruff. still,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 97—102, holsteinischer und
mecklb. 137—142. — Mais ruhig, —. Amer. mixed per Juni
99,00-102,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig. — Rnböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli 15% Br., 15V4 Gd., per Juli-August 15% Br., 15%
Gd., per August-September 15% Br., 15% Gd., per Sep-
tember-Okt. l5%Br., 15% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum höher gehalten, Standard white
loco 7,45. — Wetter: Heiß.

Köln, 2. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 2. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
flau, per Juli —Gd., —Br., per Oktober 7,10 Gd.,
7.11 Br. — Roggen per Juli —Gd., —,— Br., per
Oktober 6,02 Gd., 6,03 Br. — Hafer per Juli —Gd.,
—Br., per Oktober 5,26 Gd., 5,27 Br. — Mais per Juli
6.12 Gd.. 6,13 Br., per August 6,20 Gd.. 6,21 Br.,
per September 6,25 Gd., 6,26 Br., neue Ernte per Mai
5,16 Gd., 5,17 Br. — Kohlraps per Anglist 11,65 Gd.,
11,75 Br. — Weiter: Schön und warm.

Paris, 2. Juli. Getretdemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juli 25,10, per August 23,60, per Sep¬
tember-Dezember 22,50, per November-Februar 22,45. —

Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Nov.-Februar 15,25. —

Mehl fest, per Juli 33,95, per August 33,50, per Sep¬
tember-Dezember 31,15, per November-Februar 30,70. —

Rüböl ruhig, per Juli 52,50, per August 52,50, per Sep¬
tember - Dezember 54,00, per Januar - April 54,00. —

Spiritils ruhig, per Juli 46,50, per August 44,50, per
per September-Dezember 38,25, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 2. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

New-York, 2. Juli.
Weizen per Juli — D. 82% C.
per September — D. 79% C.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Budapest, 3. Juli. Das Amtsblatt veröfentlicht
die Ernennung des Grasen Theodor Pejacsivics
zum Banus von Kroatien.

Genf, 3. Juli. Der Bürgermeister von Cha-
monix telegraphierte, daß sämtliche 7 vermißten
Studenten von der Rettungskolonne lebend ange-
troffen worden find, wie man glaubt, in der Schutz-
hütte in Gouteri. Die Nachricht gelangte durch
Signale der Rettungskolonne nach Chamonix.

Tiensin, 3. Juli. Der hiesige japanische poli¬
tische Agent erklärt es für durchaus unrichtig, daß
die auswärts befindlichen japanischen Zivil- und
Militärpersonen nunmehr einberufen werden.
Obgleich Japan für einen Krieg gerüstet werde,
denke es nicht daran, die Zivilpersonen Zurückzu¬
rufen und den Handel lahm zu legen.

Kiel, 3. Juli. Die Wettfahrt nach Trave¬
münde begann heute früh 6 Uhr bei leichtem Süd¬
ostwind. Die großen Nachten starteten gegen 8 Uhr,
darunter „Meteor“, „Iduna“ und „Hamburg“.
Als „Meteor“ mit dem Kaiser an Bord um 8 Uhr
10 Minuten die Startlinie Passierte und der Kaiser
somit gleichzeitig Kiel verließ, feuerte die gesamte
Kriegsflotte' einen Salut von 33 Schüssen. Die
Besatzung paradierte.

Nach Schluß der Redaktion.
Cottbus, 3. Juli. (Privat.) Der unter

dem Verdacht der Herbeiführung des Eisenbahn¬
unglücks bei Drebkau verhaftete Zimmergesüle
Jaeckel hat, dem „Cottbuser Anzeiger“ zufolge,
heute dem Staatsanwalt ein Geständnis gemacht.

Krossen, 3. Juli. (Privat.) Wie das „Kross.
Wochenblatt“ meldet, sind in Pollenzig zwei Kinder,
welche beim Spielen mit Streichhölzern einen
Scheunenbrand verursacht hatten, verbrannt.

Mainz, 3. Juli. Vor der zweiten Strafkammer
begann heute der Prozeß gegen 19 katholische Be¬
wohner im Gau Bickelsheim, welche beschuldigt sind,
eine von dem freireligiösen Prediger Frhr. v. Zuzzg
vollzogene Beerdigungsfeier durch Lärmen, Tätlich¬
keiten, Bedrohung und Beschimpfungen gestört zu
haben. Frhr. v. Zuzzo tritt als Nebenkläger auf.
Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld.

Würzburg, 3. Juli. Der Kassierer der hiesigen
Filiale der Venerischen Bank, Feinlin, ist nach
Unterschlagung von 30 000 Mark flüchtig geworden.
Da die Verwandten sich zur Deckung verpflichteten,
wird die Bank kein Schaden treffen.

Sofia, 3. Juli. Me die „Agence Bulgare“
meldet, hat die bulgarische Regierung die Ausfuhr
von Pferden und Maultieren verboten.

Berlin, 3. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 2.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3V2% do.
3%% do. coitb.
3% Pr. Eons.
3 Mo do.
3Wo do. conti.

40/oPos.Pfdbrf.
W/o dv.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2°/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3Vs% alten

„ neuen
3% alte I

„ neue II

216,05
91.70

102,10
102,10
91.60

102,00
102,00
103.00
100.00
100,00

100,60
99,90

99,75
99.60
89,80
89.70
89.60

216,00
91.70

102,10
101,90

91.50
102,10
102,00
103.00
100.00
100,00

100,50
99.80

99,75
99.50
89.80
89.70
89.50

Kurs vom

3%% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 110,00
Disk.-Commdt.

““

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: geschäftsloS

99,25

103,60

187,25
155,00
210,80
208,40

18,25

179A0
103,60

99,30

103,80

109,75
186.50
154,25
210,40
207.60

18,00
214.60
178,30
103.50

Berlin, 3. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggeu Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

■2 .

168,00
163.25
163.25
136,-
134,50
135,
125,75
127,00

3.
169.25
163,—
163.00
135.75
134.25
134.75
126.00
127,50

Mais Juli
2.

119,00
3.

„ Septbr. 116,75 116#—

Rüböl Oktober 48,10 48,00
„ Novbr. 48,20 48,10

Spiritus 70er

Danzig, 3. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min,
Weizen: Tendenz : unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: gefchäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 3. Juli, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kornzilcker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,65-8,90

29,95
29,70
29,20

Bei Abnahme von 500 Zentnern.

8,70-9,00
6,80-7,00

29,95
29.70
29,20

von Mk. 15.80 bis
Mk. 68.50 f. den Stoff
m einer vollständigen
Robe. Franko und

schon verzollt ins Haus geliefert. Reiche Musterauswahl um¬

gehend. Seiden-FaTbrik HenncTberg, Zürich.

Rohe Bastseide

Vom 2. Juli 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leip sigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grund stck.
(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein»
ertraa

Gebäude«
steuer-

Nutzungs«
wert

Geschwister Semmler (A)
Andreas Strzemkowski, Ehl.
Kaufmann Ludwig Samuelsohn
Kaufmann Johann Stark, Ehl.

A bedeutet Auseinandersetzung in Erbschaftsangelegenhelten.

t g s b e z i r lE Bromberg.
Gnesen das. 11. August 10. 0,6080 9,96

Jnowrazlaw 1 Slonsk 4. August 9. 5,1060 23,64
Schneidemühle das. 2. Oktbr. 10. 0,2588 0,59

Mogilno i das. 29. Sept. 10. 0,1460 —

770
45

1508
2970

üerüisep ülörse, 2. Jroli 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.; 1,70 11 Kr.: 1^LZ%
1 Kbl.: 2,16 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv.

sch. Fonds u. Staats-Pap. -Z
Bcns.Scbatr

. Eeicna.-A.
Io tmV.b.19 >•’

äo öo
6U8B. C0TX8 A.
do. unk. b. 1895

lo. äo.
em Anl. 188-

^

imb. amort. 189;‘,
do äo. 1897
jss. St-A. 9>9
do. äo. 1896
do. äo. 1899
andenbg. Pr.-A.
ssel landet . .

tpr. Prov.-OVl.
mm, Pov. - Anl.

isenerProv.-Anl
äo. do.
iein Prov.-Obl.
o IX, XI, XYI.
iltower Anl.
do. do.
estf. Prov.-Anl.
do. do.
do. äo.

estpr. Pr. - Anl,
irliner St.-Anl.
do. 1882-98
esl. St.-A.80-9i
rombe g. St. -A.

do. do.
larlottenb 1899
berf.St-Obl. 99
is. St.A.IV,V(98)
inn. 8t.-A 1895
ildesheim.St.-A.
51n. St.-A. V. 98

agdebnrger . .

nndener St.-A.
itt SVA. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

äo. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum
do. do.

Ostprenssisch.
äo.

Pomm. Land,
do do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

4

P
3

1*
3
S

8
4

|
?
?
3

I8

I*
si
M

4
4

1%

i4
I*

I*
4

i8

I8
4
3 jL
88
3
4

!8

n

100 50 B
lOÄ.lOb
loS.lOb

9l.70bB
lOS.OObG
lOS.OOiG

91.6<)bG
iOO.äSoG
lOl.OObG

101.00G
90.1 «Q

105.10B

69.30bG

99.50b

10075d
90.75h

100.309
105.80b

91.50b
I 00.1 Ob
104.00bB

99.40b
10O.6OQ
100.40bB

99.80bG
99.85G

103.60b
102.50b
103.408

99.800

i 00.50B
lOO.OOoG
lOO.SSbG

99.100
1 17.500
112.750
103.40KB
100.006

9 1.800
1U3.00B
lOO.riObG

89.6OÖ0
100.800

105. lOB
100 OOB

99.“Ob
90.1 OB

103.OCR
1 CO.OOB

10030b

Sächsische. 3 89.70G
Schles. altld. 31 100.00B

do. do. 4 I01.20G 1
4 101.20G i

g. SchL-Hlst.LC. 31 104.60G !
Westf.Indsch. H 103.9ÖG

i do. do. 3 99.60B
Westp.rittsch. 31 100.60G

do.rttersch. 3 89.80G
Hannoversche 4

de. 3J 100.00G
Hess.-Nassan. 4

do. 31
Kur.- n.Neum. 4 103.30bG

do. do. 31
Pommersche 4 103.3068

do. 31 100.10)6 '

Posensche 4

c do. 31 10O.20B
2 Preussische 4 103.40b
1 do H

65 Rhein. Wests. 4
do. do.

Sächsische 0(5ece«CMH-e
Schlesische 4 103.00b

do. 31 100.25G
Schles Holst. 4 103.40G

do. S|
Bad* Präxn.-A. 67 4 145.25G

; Bayer.Präm.-Anl. 4
Brannsch.20Th.L. 139.75b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3) 136.lOb
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 141.35b
Lübecker öo. 31
Mein. 7 Gnld.-L. 31.90B
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.25b

Ausländ. FondIs u. Pfandbr.

4$ X X
U oo. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do. von 1898
Qriech. Anl. 81-84

do. eens. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186(i Loose

Port Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss Anlh. 1902

do. Goldrente

äo. innere 4%

I
6
5

4*
l8/s

is

5
4

41
4V»

4

JK
4
4
5

se.aobG
85.90KB
93.500

105.00h
105.25b
100.80hG

93.00bB
42.60^
32.80bG
45.OOB

103.600
101.70b
102.900

100.500

51.40!«
99.1«(«
85.900

I00.7übti

do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose. .

Jngar.Golddre:
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
kcarest. Anl 84
)nen.AiresSt.A.G.
do. do, Papier

96.60oB

7 7-EObG

3415b
132.0Cb
1 Ol .75b
1 OO.OObB

9 I -30bG
»4.750

43.00bB
81.900

98.000

Eisenbahn-Stamm-Äktien.

„
Südb. (Lb)

Warschau-Wien. .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.

12l».75U
44.20b

128.90b
86.750

109.508
166.35b

77.2m

l8.50bQ
175.25b

106.35bG

ioT.tsg
165.50bTransvaal Certif.

Westsicil. Eisenb.l 1*

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Cari-Lnavr.

Oest.-TJng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südösterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ereänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (l‘.<49)
do. do. (1923)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.50bB
94.75bG

IO 8.000
66.800

107.20bG
99 »Vb6

103.9ObQ
103.75bG

71 600
103.700

101.750

100.250

Br. Hann. H.-B.
do. XYL XVII.

Dtsch Grdcr. I.
do. n
öo. VIII.
do. XX. u. EXa.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

FrkLH.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann, fi, C, A. L
do. EL

Meckl. H.-Pfb. L
do. öo.

do. -Strel.H.-fi-n
do. do. LH .

Meining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Gmndcbr.
NeueBod.Ges.Obl

öo. do.
Nordö. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank
Preu8s. Bodcr.-Pf.

öo. 1900 IV
do. 1905 XIV
do XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J .99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk I
do.

*

öo. Certif.
do. öo. öo.
do. llypoth. - Ver*.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
öo. do. 1908 3<<

do. do. 1908 a

■ I
a
4

1*
Deutsche Hypotb.-Pfdbr

Anh. Des* Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80Pabg
do. do,

4 JIOÜ.ODQ
4 99.30bG
3j(| »3,60bG

„„ do. 1908

do.XXJtXluk.1910
do. XXII 1912

do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinbi-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

Bhein.EL.-Pi.88-85
do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Ehoin.-W. B. 1,111.
do.H.JV.,unk.l904
Bichs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do. -a

Westd. Lodener. « 101.300
69, do. Ui, W\ »7.30Q

ä 7 .OÖ0G
101,1 ObG
121.7äbG
11 0.1 ObG

98.00bG
l«3,OObG
100.8000

97.O0bG
101.10G
100.7 500
100.90DG

97.80(1
98.5(»S
96 50(1

I0Ä.S06
»6-UObG
69.5000
63 2506
97.9000

100 7000
135000
100 1 ObG

97 0UOG
101 20(1
lOO-SObB

96-ÜObG
100 2000

88.1 ObG
113 OOS
114.75G
lOl.SObG
S2.50S
S7.50bG

103.2560
100.0000

1O0.20B
94.1000

100.0066
96.7 5(1
26.5000
86.8006

1 02.0006
103.0006
103.2506
100 75(1

9 7 7 500
101.75b
100.605
100.605
100.6000

98.4006
98.5006

1,10.8006
96 2006
99.5006

101.40(1
95.75(1

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannsohweig.ßk

do. Credit
do. Hyp.

BreBl.Dise.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Bohr-B
fcssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverecne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.n.C.B
Mein. Hypoth. .,0^
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creütbk.
Nationalbkf.Dtsch
Siederrh.CreditbK
Oanabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. 6tr.Bod.Cr.8vh
äo. Hypoth.Act.-B.
lieicbaoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schsaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sfidd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestsälischeBank

6
8

3%
7%
b%

‘l
4
5
6

11
3

6
4
8
7
8
7
4
7
4
536
5

5X

?
S
9
5.47
9

p
?
?

121.90b
I 55.7 5bG

91.7506
155.000B
II 6.00S
1O5.750B
145.750
108.0006
104.0Ob6
,37.0000
210.80b
1 OO.OObG
187.00b6
ltl.SObQ
148.,lOb
109.000
154.25bG
139.75G
124.601
13» OOB

99.50G
14(1.5006

90.1 OG
114 OOB

1 09.25G
14O.O0bB
145.6»bG
182.O0B
lio.eobö
152.OOB

lSÖ.iobG
129.2506
143.OOG
184.00G
139.1 OG
I 14.900

Industrie-Pap ere.

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Dfissld.
Allg. Bleotr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsssicv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
B erlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Biamarckhütte . .

Bocnumer Gnssst.
Boch. Vicfc-Brau.

Braunachwg. Jute
do Haschin.

Braun «chn .Kohln.
Oasseier Federst.
Concordia Bergb.
ConsoUdation.

143.50G

IV 8.5 ObG
66 46b
7l.50bG

107.7 5bG
59l.75bG
184.0006
332.50bG
370.,lOb
22S.50bG
173.60b
122.OOG
172.75bB

158.500
198.75G
298.00b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waft.n. Mun

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.O.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Sisn,
Dynamit Trust
Fiber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Masc'nm.'
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. Sl-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Hasch
Hannov. Haschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Benestenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Httldscbinsky .

Inowraziaw. . .

KaliwkjLscherleb,
Eattowitz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelme#

do. io. Pr.-A.
Lancbhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei,18
Louise Tiefbau .

st

io. Pr.-A.
L.LeweSCo. Mach.
Massener Bergbau
Menden «fcSc'n wert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
öo. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C>
0 reust, b Koppel
Phönix, Lit.A.abg «

Bavensog. Somn.l 0
Bhn.-Wstf. Kalkw. 7
Rhein. Stahlwerk | 6

175,OObG RombacherHütten| 5
201.80ÖG

213.00bG
77.7obG

321.35G

302-50G
144-OOG
lOS.OOb
I47.OO06
378.00G
124.50bG
307.«OG
184.1006
108.5006
132 25S
202.Ö0G
«99.O0S
294.00b
347 25G
102.OOB

91.0006
179.40b
1570006
104.50)6
178.70b

7 90G
116.40b
1 55.0006
367.25G

98.1006
1 IO.OOB
149.5006
802.3pbG
372.50'*G

3i8:Ä
55Ö8S
105.5pb6287-OOG

35.00bG
75.0006

248.50G

167.00G
1 SO.OObG
254.6006
108.7 5o6

97.90Ö
108.75b
,43.50bG
128.256
115.50G
124.50G
158.5006

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Groben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner VulKan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Kieles. 8p.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahl wrk.
Wi ttener Gusstahl
Zeitzer Maschinen

r Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.tt.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasse.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

vNorrdd. Lloyd

27 |381*50bGiRiebeok. Met.-W.[l2ü »06.59B Zoll-Coupons, klebe, 323.80bG

169.ÖÜ0G
143.1 ObG

12 8*0OG
160.90oG
4 1 0.0006
365.75G
144.50G
128.25KB
204.5ObB
136.5008
210.O0G

78.75G
69.OOG

125.00bB
152.90b

91.1 ObG
111.50b
153.25b
174.00G
119.OOB

65.50G
227.0006
142.0öbQ

I KL75G
154.750

84.25G
200.00bG
102.90b
170.8übG

1 OO.OObG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. 31 168.75b
Brass. a. Ant. 8T. 3 81.OOB
Kopenhagen. 8T. *1 112.308
London . . 8T. 3 20.38t*

öo. SH. 3 20.26G
New York . 2M. 4.18B
Paris . . . ST. 3 81.15KB

do. . . . SH. 3 80 .8 OG

Wien . . . ST. 38 85.15G
21 3Ü 84.65b

Italien.Plätze 10 T. 5 81.05G
1 Petersburg . ST. 215.55G

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . ,|1 6.28b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee - -

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

20.36G
! 6.17oG
4.17bQ
81.00b
20.39b
81.30b
168.808

85.35b
216.05b

WLWettkr-AssjichtkuNKL:
auf gr. b. Berichte b. Deutsch.Scew arte
«. zw für das nordöstliche Deutschland.

4. Juli. Wenig verändert, wolkig
mit Sonnenschein.

5. Juli. Warm, schwül, wolkig mit
Sonnenschein, vielfach Gewitter.

6. Juli. Wenig verändert. Neigung
zn Gewittern.

7. Juli. Kühler, veränderlich, win¬
dig. Regenfälle. Gewitter.

8. Juli. Ziemlich kühl, wolkig mit
Sonnenschein, strichweise Regen.
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg» 2. Juli.

ear.0.0 (9.

§1Ltattonen.
».d.Mee.
resipieg.
reb.i.mm

Wind. Wetter

Christiansund 755 W wolkig 12
©sagen 764 W Dunst 16
Kopenhagen 767 W wolkig 16
Stockholm 761 SW bedeckt 18
Daparanda 767 SSO h. bed. 14
iborfum 768 SW heiter 17
Hamburg 769 WSW h. bed. 16
Swinemünde 768 WNW heiter 18
Neufahrwass. 766 NW wolkig 19
Memel 764 W wlkls. 18

Scilly 761 OSO wolkig 15
Franks, a. M.
München

767
770

N
O

wlkls.
wlkls.

20
17

Chemnitz 770 S wlkls. IC
Berlin 769 WNW wlkls. 20
Hannover 769 Windst wolkig 18
Breslau 769 W bedeckt 14

Mietsverträge
empfiehlt

- Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



w

Naehii^al
In Tausenden Familien getrunken, liefert ein
bekömmliches und höchst ergibiges Getränk.

m Uhr entschlief sanft unser §§
H lieber Sohn und Bruder W

8 Georg Gienow 1
8 im Alter von 25 Togen. D
8 Dies zeigt mit der Bitte gl
B um stille Teilnahme be- W
8 trübt an (121 D
B Schwede!!hshe.3. Jnli1903. F

Angnst Gienow 1
nebst Frau.

H Die Beerdigung findet W
H Sonntag, bcn5. Juli. Nach- W
8 mittag 5 Uhr vom Trauer- M
I Hanse Adlerstr. 16 aus statt, g

NachMkßuildk»
erteilt besonders in Latein Ober¬
primaner d. kgl. Gymn. Off. it

M. N. 11 o. d. Geschäfts, b. Z.

fichnikimi NeustadflTfiickL
I Ingenieur-, Techniker
I Werkmeister-Schule.

Maschinenbau. *

lektrotechn, ^cXO^“ Baugewerk- 1
Bahnmeister- , e .

I

Tischler-Fach- “ßc^ *

| Am 11 . Juli Her¬

tz reise ich svfSWslhell.
i iw) Dr. Meyer.

I Obersek. ert. Nachhnlfestnd.
Off. u. H. F. 1000 a. d. G. d. Z.

Zur Vorbesprechung
zwecks Gründung eines Vereins der

„©ftyrtu&eu“
werden Landsleute zu

6mtnii6eni), den 4. d. M..
abends 8 Uhr

im Restaurant „3111 ft st b t“,
Berlinerstr. 30, nm ihr gefälliges

Erscheinen gebeten. <186
Riemer. Hermes. Nenmann.

Davidsohn. Fuclis.

mmmimmmmmimm

Telegramm für Bromberg.
AchtMl,; Volksfeste

4. 3uli-27. Juli.
W Nur Rennbahn-Etablissement

Danzigerstraste 76. (187

Kroßer AiöstelluilBMrk erSkloißzer SchailstelimB-UilterilehMliUeil.
Täglich geöffnet von 4 Uhr.

Neu! Sibiritn«lai)enne. Mechanische Darstellung der Galeere. Neu!

NW- Lirsus. 'dlZ
- —= Pracht - Etagen - Dampf - Carousiel. —

Stellt und Fiziireilthester, ^anotameii, Galoscü»eii-8achkill>!net.
tUu für Vrsrnberg: Schwankende Krinoline

Volksbelustigungen originellster Art.

Avis:

Für

Es ist mir gelungen, für mein Etablissement die besten Schaustellungen,
originellsten Fahrbelustignngen im Caronsselfache rc., wie man sie sonst nur

auf dem Danziger Dominik, Leipziger und Magdeburger Messe, Münchener
Oktoberfest und Dresdener Vogelwiese vorfindet, zu gewinnen. Einem regen
Besuche sieht daher freundlich entgegen Der Unternehmer.

gute Bewirtung, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Eintritt ä Person 10 Pfennig.

Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

Wats-HKeller.
Freitstg, beit 3. Juli 1903 t

Gr. musik. hranor. Abend
des Zithervirtnofen, Bassisten nnb RauchkünftlerS

Herrn H. Giebel, Hamburg.
Anfang 8 Uhr! Hg SW Entree frei!
Herr Gebel hatte die Ehre, vor König!., Herzog!. Hoheiten aufzutreten.
133) E. Küssn er.

Arbeiter
187) Daniel Lichtenstein.

Fleiß., nücht.
und znverläsi.L^^V^Ek^

Vmudurstho
wird gesucht. Meldungen unter
$1. C. 34 an die Gschst. d. Ztg.

ei LMsbuksche,
14-16 Jahre alt, per sofort
gesucht. Schleinitzftr. 15.

CircusBauei
Direktor: Heinr. Bauer

BvrK. 8 -8 !
Sounabenb, 4. Juli, adds. 8 Uhr

Große btiHenh

Vorstellung.
Rikstv^Z

Programm.
Großartige Neuheiten

auf dem Gebiete der
88W* Freiheits-Dreffur,EWU
Original-Schöpfungen d. Direktor

— Heinrich Bauer. —

Die orthopädische Anstalt
ist bis z.3. August geschlossen.

Verw. Fr. Dr. Staats.

Ein jg. karrisremachd. h. Lehrer
w. m. jung., wirklich gebildet, u.

zieml. Perm. Dame zw. svt. Heirat
Bekanntsch. z. m. RcelleZuschrift u.

A. S. 100 hauptpostlgrd (173
10 Mk. v. armem Laufburschen

a. d. W. Friedrichstr.- Posenerstr.
verloren. Ehrlicher Finder wird
gebet., in d. Geschst. d. Z. abznaeb.

| Freitag, dev 10. Juli I
vorm. 5 Uhr

i| werden die

I Gliß-Gärte» 1
und Been

P von Glesno und Neu- W
W Bielawy meistbietend ver- W

pachtet. (173

Dom. Glesno
p. Wirsitz. Bahnst. Netzthal.

Dslksfestplntz i. d. Revnbvhv-Ullblissemeilt.
Bon Sounabenb, den 4. Juli nnb folgende Tage:

Kiilemtigliivli-Elklitra Kiiskspe
Neue hochinteressante Ktlder.

Lebende PhotsgraBeii in hschstcr Aollendiing.
Die Flüchtlinge in Genf. Prinz Heinrich in Amerika. Die
Bnreugeiierale Dewet, Botha n. Delarey in Berlin am 15. Off. 190‘2.
Vulkanausbruch auf der Insel Martinique. Sensationelle Spren¬
gung einer Goldmine in Transvaal. Das neue lenkbare Luftschiff.
Probeschießen von Torpedoboten. „Aschenbrödel“ in 20 Abtei¬
lungen. Ermordung der serbischen Königsfamilie. Ferner:
Militär-, Marine-, Jagd- und Sponbilder. Die neuesten Zauber-

und Verwandlnngsakte sowie komische Szenen.
Täglich abwechselndes Programm.

Eigene clektr. Lichtanlage.
Eintrittspreise: 1. Platz hO Pf, 2. Platz Bö Pf., 3. Platz 20 Pf.

Kinder zahlen die Hälfte.
Täglich von 4 Uhr und Montag und Dienstag von 9 Uhr ab

Herren- Vorstellnug.
_

Zu der Herren-Vorstellun g kom men u. a.

SüMT Pariser Qperations Bilder “MB 5 u r Anff it hrun g.
ES ladet ergebenst ein (128

Edmund Sokolski.

Wellenbad.
W efmoemt 20 0 Celfius.

Mer schnell u. btütfl Stdhiitfl
-sVwill, der verlange per Postkarte die
,Deutsche Vakanzen-Pöst* Eßlingen.

Buchhalter. Lku.LZU“
nt. d. Abschl. der Inventuren, so¬
wie mit d. Lohn-, Jnv. it. Kranken-
kassenwesen vollst, vertr., noch in
ungekünd. Stell., sucht pr. sofort
dauerndes Engagement. Gest. Off.
unter 777 an die Gschst. d. Ztg.

Suche für mein. Sohn, 16 Jahre
alt, mos., mit einjährig. Zeugnis,
eine Stelle als (173

I

iMjtinbiger Avsaerkavs!
wegen Aufgabe des

!Berliner Schub-Bazar!
89 Bahnhofstratze 89

an der Dauzigerstr.

mmmmm

pfÄ ReSavrailt ober
«ijtoittf^dÄÄ!
Gest. Off. ii. J. F. an d.G. b Z. erb.

FSi*tü6 ( 6hbntei|
für Herren, Damen und

werden

unter Preis

18-20000 Mark
zur 2. Stelle auf ein neues herr¬
schaftliches Wohnhaus in bester
Lage v. l.Okt. ev. früher gesucht.
Offerten unter L. W. 118 an

die Geschäftsstelle dieser Ztg. (187
10 000 M. werden a. 2 Grdst

i.Mittelp. d.St. z.2.St. it. v.Selbst-
verl. gef.“ Off. u.Y.W.13 a. d.Gesch

0000 Mark z. II. Stelle a.

ein Grundstück' gesucht. Gold¬
sichere Hypothek. Offert, n. 99
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche auf mein Mühlengrundft.

Ä! 6000 Mark.
Off. it. F. F. 14 a. d. Geschäftsst.

3000 nnb 6000 Mark
zur 1. Stelle auf 2 Grnndst. gef.
Off. u. R. 200 st. b. Geschst. d. Z.

11700 Mark
dreistellige sich. Hypothek ist ohne
Damno abzugeben. Meldung, n.

A. 15. 10 a. d. Geschst. d. Ztg.
211 fiflrt W 1-stellige Hypothek zui\S UUU M. cebtemt. Gest. Off.
unt. F. 0. 15 an die Gst. d. Z.

3000 M. a. sich. Hyp. z. verg.
Off- u. 8. B. 7 an d. Gst. d. Z .

5 — 6000 Mark zu vergeben.
Off, u. 89 a. d. Geschäftsst d.Z.

30000 Mark
per sofort, auch geteilt, auf sichere
auch 2.stell. Hypothek zu vergeben.
Off. u. B. N. 14 q. b. m. d. Z.

151)00ISffi
8. 22 an die Gschst. d. Z. (68

ausverkauft.

I auf Gegenseit. B flj'B'T'W /& Versicherungsbest.
1 errichtet 1854. WlMW U V1 159,6 HUI. Bf.

Febeils-Nrnfioils-«. Leilirenten-Vrrflch.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (154

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss Hiesst unverKürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Zur A usfnhr u n g

sämtlicher Behachmssarheitell
in W-u.Fchjleiileii'Filiieftt, Dachpaape, Holzzemeiitrc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Sednetzitirs*Ses^äft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

It. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs« Dachdeckermeifter
bnreans der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm feit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

Vo. 27 . »o. 27 . f

Total-Ausverkauf
H. Hirsch,

Wo. 27 . Friedrichstr. Io. 27
kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten. (175

iw©. 27 . No. 27 .

tu einem Getreidegeschäft. Off.
mit. L. M. 100 postlagernd Exin.

töirtbifim außer dem Hause
y/IVVIftm empf. sich Frau
A. Pommerenke, Töpferstr.10, Ir.

HW Empfehle “VV
Wiriin, Stubenmädchen t. Güter,
Köchin, Hans- u Kindermädchen.
Personal erh. Stellung b.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

io StellenAmeliote .
(Die einfacheZeile kostet 15Pf.)

Suche zum 1. oder 15. August er.
einen älteren, möglichst polnisch
sprechenden, mit allen vorkommen
den Arbeiten vertrauten

1. Kurelwgthjlfen
bei hohem Gehalte. (72

Gesuche mit Lebenslauf pp.
bitte einzusenden.
Gottschalk, Distrikts-Kommissar

in Argenau Stadt.

Zum bald. Antr. sucht einen jüng.

Sdstftifre*,
der bereits in ähnlichen Bureaus
gearbeitet, mit schöner Handschrift,
und erbittet Meldungen mit Ge¬

haltsansprüchen
Bürgermeister Herrgott,

Strelno. (173

Orbentlichen (379

Laufburschen
sucht F. W. Toense.

Kräft. Arbcirsbursche kaun
sich meld. p. gleich ob. i. Juli,
nur solch, w. berücksicht., d. schon i.
Gesch. tät. w. Dn1enfb.Posenerst.28

Arbeitsbursche sof. verlangt.
Rieh. Schrammke, Dek.-Maler,

Heynestr. 10. (2018

J.KeUner,Kettnerlehrlinge,
Kochmamsells,Bnffetfrättlcin,

Hotelhansdiener piacirt
Alb. Pallatscli, Stellenverinittler,
Bromberg, Lindenstr. 1. Fspr.384.
(Duntbciteritt, die in bcss. Werk-
“O statt ansgel. hat, z. Schneiderei
sof. Verl. Joh. Scliatzschneider,
101) Danzigerstr. 117. Ir.

Portiersfrau
gegen freie Wohnung gesucht

Posenerstr. 35. Nathan.

Dual, zum Rein machen u.
mU 011111 Waschen sucht (92

Oe TS ^ 1 Wftcfe

Danzigerstraße Nr. 88, 2 Treppen.
33 ab* ein Lehrfrölllkii!
eintreten. O. Reech,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

AiieAvswärterill^LiL-.
stunden wird ver.angt (97

Danzigerstr. 162, Hof r. 1 Tr.

Jüng. Aufwartcmäbch. f. d.g
Tag s. Fr. Schöpper, Töpferstr. 2-

Jung. Aufwartemädchen sof'
gesucht. Rinkauerstr. 10, 1 Tr.

DBF Anfwärterin
wird Verl. Friedrichstr. 19, II l.

Aufw. Verl. Friedrichstr. 16, II.

Aufwärterin sogleia, gesucht
Mautzstraße 2. Müller.

Aufw. Verl. Berlinerstr. 82, II.

Auftreten der

großartigsten Lünstler-
S-eyalitätend Kautineilts

Asrjjzl.8lsmSv.AllM!

Ziegelei-pari;
Thsrn.

WßSF“ Vornehmstes Glirten-
Etstblissement Thorns

(am Endpunkt der elektrischen
Straßenbahn).

Der Garten, umrahmt von Anerkannt auserlesenes
Wald und Wiesen, ist nicht allein vrächtiges Pfcrbematerial.
von Natur, sondern auch durch
Kunst entzückend angelegt und
somit allen Vereinen u. Schulen
bet Ausflügen und Festlichkeiten
bestens empfohlen. Zur Belusti¬
gung für Kinder sind Schaukeln,
Karuffcls, Knusperhäuschen
usw. aufgestellt.

Jeden Sonntag von 4 Uhr
nachmittags an:

Großes Militär-Konzert.
Bei eintretender Dunkelheit:

Zauberische Beleuchtung der
Niesensontäne mit vielfarbigem
bengalischen Licht.

Erfrischungen zu jeder
Tageszeit. (172

Speisen aus vorzüglicher
Küche in r-ichhalttger Auswahl
zu billigen Preisen.

Ausschank von
Münchener Bürgcrbräu,

Pilsener ttrguell,
Knlmer Höchcrlbräu.

Anmeldungen erbitten

Meyer & Scheibe,
Thor n.

Täatt-i,! $j( g|,jjrt Tätlich!

im Tsl>tsmg!
Keine Parodie! Sondern eine

wirkliche Todesfahrt!
von Miss Cooke, Mr. Dieck u.

Bros Bracker.

Mir fmnmc uni) sehe!

Aioerz.HsuSgrrrirsl.'Zch“
Nähe Brombergs zu kaufen ges.
Off. u. C. N. 17 a. d. G. d. Z. erb.

($»in Hausgrundstttck w. unter
^ günst. Beding, zu kaufen ges.
Off. u.W. F. 1000 a. d. G. d.Z. erb.

f$»in Paar noch gut erhalt.
^ Kutschgeschirre z kaufen ges.
Off. erb. an d. Gst. d. Z. n. 100.

Ein größer. Posten gebrauchter
Rot-, Weift- «. Ungarwcin-
Flafchen zu kaufen ges. Off. m.

Preis u. H. F. 100 a. d. G. d. Z.

Königl. Distrikts-Amt
Weiftenhöhe (173

sucht zum 1. August d. Js. einen

ersten Gehilfen.
Gehalt nach Uebereinkunft; per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Monteure
für Installation u. Wasserleitung
gesucht. Baubnrean
187) Bahnhofstrafte 81.

Gasmotor 1 P. 8.
Pumpe (98
Reservoir

zu kaufen gesucht. Angebot erb.
unter L. L. 9 an die Gst. d. Z.
Oinkbadewanne, gut erhalten,
•O zu kaufen ges. Ang. m. Preis
unt. No. 1000 M. L. a. d. G.d.Z.

Kl. Hausgrundst. m. kl. Gart.,
2 Wohn. u. z.'Beh. ermögl., r. ang.
Wohn., pass. f. Rent., pens. Beamt.,
umstndhchill.z.vk. Z.erfr.i.d.G.d.Z.

lX8fta
„

bÄ:
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

findet dauernde Beschäftigung.
Rieh. Schrammke, Dek.-Maler.

Tüchtige Zuschneider,
MF“ Schuhmacher u. kräft.
Arbeitsburschen werden verlgt.
Jul. Brilles, Mech. Schuhfabrik.

Tüchtige Malergehilfen
werden bei höh. Stundenlohn sof.
perl., sowie freist. Arbeitsbursche.

Reinhold Rnx,
Malermeister, Mauerstr. 10 11 .

Iünse*sn»TLn
Arbeiter

sucht eine Brauerei aufzunehmen.
Meldungen unter E. H. 2 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (187

Uehervilsterte Psiieelsosss
und Schlafsofas m. verstellbaren
Seitenteilen u. nur gut. Polsterung
(neue) stehen sehr billig z. Verkauf

Viktoriastr. 13, Hof r.

(jarteerestaarant Proidy.
Schönster Aufenthalt für Aus¬

flügler, Vereine und Schulen.
Geraum. Saal m. Orchettrion-Musik.

Schießstand. Verb. Kegelbahn.
Turngeräte. — Tadellose Chaussee
f. Radfahrer. Jed.Sonntag nachm,
bequemer großer Breakwagen am

Endpunkt d.Elektrisch. Prinzenthal.
Abf. 3u 4 Uhr. Fahrpr. pro Pers.
10Pf. Rückf. 8 n. 9Uhr. Meinhard.

Was bringt b. Circus Bauer

? ? ? «setz? ? ?
Sonntag, den 5. Juli

9 ÄrßellNgeil 9
ttachllt.4Djr,alieuds8Uhr

Avtornstell uiib Siliatnle«,
grofte u. kleine Platten

in reicher Auswahl empfiehlt

IllSrnmeilien-Fabrik
I. Wendler, siÄlr-

Bitte Preislisten u. Nolenverzeich-
nisse zu verlangen. (187

Rsh.ll.gek.RillLst.,Lchvialz
Sonnabend vorm. 10 Uhr

Freibank des stöbt. Schlachthauses.

Preise der Plätze: Logensitz 2 Mk.,
Sperrsitz 1,50 Mk., I. Platz 1 Mk.,
II. Platz 75 Pf., Gallerie 50 Pf..
Für Kinder findet nur in d. Nachm.
Vorstellung, e. Preisermäßig. statt.

Billetvorverkanf im Zigarren,
Geschäft b. Lindau & Winterfeld,
Theaterplatz.

Hochachtungsvoll
Heinr. Bauer, Direktor.

pitrijemattü
heute frisch eingetroff., offer. billigst
en gros u. en dötail morgen Fisch-
markt n.Kru'mnegasse 5 : ff. Lachs
1,20-1,80, Aal 1,20-1,60, Flund.
groß 80 Pf. kl.50, Nik.Maräuen
140, Hellb. 80, Seelachs, Schell¬
fische, Hochs. Hott. Bücklinge
10 Pf.. 3 Stck, 25 Pf., u. m. a.

133) A. Springer.
Der Fleischvcrkauf d. Freib.

hat nicht beim Fleischermeister
Delawarsky, sondern Schubiner
Chaussee 9 stattgefunden. (123

1 Tchlklmer,
lvvjb.SsfllW,lBettstkll
b. z. verk. Mittelftr. 13, Hof l.

M-bel ,inb 6i“iUue„Äfen

Sehr g. erh. eleg. Fahrrad
IRenner) ist billig zu verkaufen.
Wo? zu ersr. in d. Geschäftsst. d. Z.

Selten schönes
Rindfl. v. 50 H. an. Kalbst, v. 40 H.
an, Lammfleisch v. 60 Pf. an, feine
Kalbskeulen,Lammkeulen u. -Rück,
Filets,Rostbeef, Rinderbr.ohneKn.,
Schnitzel, Köttel., a. d. Kalbskeule
abgeh. v.3 Pfd. an. Alles in großer
Auswahl z. d. billigst. Pr. Fleisch¬
scharre 18 bei M. Meyer.

Dickmanns (iiiililifiniiciit
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Heute Freitag, d. 3. Juli 03

UatnhaltMp-
Ksmert.

Anfang8Uhr. Eintritt frei.

SetzmeizertzanS
3- ii fl I i ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7Vr Uhr. Kleinert.

Scbfilkes Koigerthails
Schien fenau.

Sonntag, b. 5. Juli 1903 :

Großes Garteilköilzert
vlldFamlieiikMjEell

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald Schalke.

Elysium-Theater.
Heule: Zum ersten Male!

Novität! Novität!

Des Pastors Blecke.
Komödie in 3 Akten v.E-Schlaikjer.

Sonnabend, d. 4. Juli:
Volkstümliche Vorstellung.

Krieg im Frieden.
Lstsp.i.5Akt.v.Moser u.Schönthan,

Sonntag, den 5. Juli:
Neu einstudiert! Z. ersten Male!

Renaissance.
Lustspiel in 3 Akten vouSchönthan

und Koppel-Ellfeld.

I),

Concordia.

Die teBfiiljnci
Fahrt im

!Tai>esrii!g!
unb (1251

«tttju4Ctt

u. begeistern
bns

Publikum.

Heute:
Der Wohltäter der Menschheit

und Militär-Konzert.
Soimabend: Keine Vorstellung.

Sonntag: Der OpeiubaE
Gr. Operette v. 9t. Heuberger.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil W. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iavchowi

sämtlich in Bromberg.

Notationsdrnck und Verlag:
Gruenanersche Knchdrmirerei
Otto SrmtnwlD in Bromberg.
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